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SIberstreitfen am WVirtschaftshimmel?

59. Jahrgang

Wendung in cer Wirtschaftslage?
Optfmistische Grundstimmung der Industrie

Warmbold für zusätz liche
Arbeſftsbeschaffung

Eine Rede des Wirischaftsministers auf der Tagung
des Reſchsverbancies der Beutschen Industrie

In Berlin fand die Hauptausſchußſitzung des
Reichs verbandes der Deutſchen Jndu-
ſtrie ſtatt und wurde durch eine programmatiſche An
ſprache des Vorſitzenden Dr. Krupp von Bohlen
und Halbäch eröffnet. Der Redner gab einen Rück
blick auf das verfloſſene Jahr, das auf internationalem
Gebiet vor allen Dingen den endgültigen Schlußſtrich
unter die unſelige Reparationsfrage geſetzt
habe. Günſtige Anzeichen auf dem Geld und Roh
ſtoffmarkt ließen die Hoffnung zu, daß der Tiefpunkt
der Kriſe überwunden ſei.

Jnnerpolitiſch habe das vergangene Jahr
insbeſondere die ſehr bedeutungsvollen wirtſchafts
finanz und ſozialpolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts
Papen gebracht. Jhre Grundtendenz, daß die weſent
lichſte Kraft im Wirtſchaftsleben die perſönliche private
Initiative ſei, habe eine gewiſſe Vertrauenswelle hervor
gerufen. Inzwiſchen ſeien Anſätze zu einer Belebung
der Wirtſchaft und zu einer Verminderung
der Arbeitsloſigkeit als erſte Auswirkungen
der Notverordnungen zu beobachten. Es wäre ver
hängnisvoll wenn der Einſatz aller produktiven Kräfte
der Wirtſchaft. durch parteipolitiſche Umſtände zunichte

Vor der Kanzierrece
Reichskanzler von Schleicher wird wie nunmehr

endgültig feſtſteht, am heutigen Donnerstag, um 19.00
Ahr, im Rundfunk zum deutſchen Volke ſprechen. Jn
dieſer Rede ſoll das Programm der Regierung in
großen Zügen dargelegt werden. Es wird auch an
genommen daß der Kanzler in ſeiner Rede bekonen
wird, daß ſein Kabinett zur Juſammenarbeit mik allen
gifbauwilligen Kreiſen bereit iſt, da die deutſche Rot
ſo groß wäre, daß ihre Uberwindung nicht von einer
Partei allein ausgehen könnte. Die Rede wird vor
ausſichtlich eine Stunde in Anſpruch nehmen. Sie wird
von allen deutſchen Sendern übernommen werden, nach
England und Amerika wird ſie anſchließend in eng
liſcher Sprache übertragen.

gemacht werden würde. Die Regierung Schleicher
möge, ſo forderte der Redner, die Grundlinien des
Programm Papen wahren und vor allen Dingen
kredite und währungspolitiſche Experimente ver
hindern

Es müſſe ein Strich gezogen werden vor allem
unker das böſe Kapitel der „Subventionswirtſchaft“.
Jeder der um ſtaatliche Subvenkionen eingekommen
fei, aber auch jeder, der ein Werk leite, das mit Verluſt
arbeite, ſollte ſich hinſichtlich ſeiner Anſprüche auf feſte
Bezüge die größte Zurückhaltung auferlegen.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold
hielt ſodann eine Anſprache etwa folgenden Jnhalts:
„In einer bewegten Zeit muß jeder, der Verant
wortung trägt, ſich Rechenſchaft geben darüber, wo
man ſteht, und wie die wirtſchaftlichen Tatſachen zu
bewerten ſind. Dabei hat man zu unterſcheiden
zwiſchen den re glen wirtſchaftlichen Tatſachen, die
ſich aus der Regiſtrierung ziffernmäßig ergeben, und
den ſtimmungsmäßigen Faktoren, welche das
Handeln der wirtſchaftenden Menſchen beeinfluſſen. Es
kann ſehr wohl die pſychologiſche Einſtellung der Leiterder Unternehmungen ſchlechter oder beſſeſt ſein, als
die realen Faktoren rechtfertigen Heute ſcheint mir
eine ſolche Lage gegeben zu ſein, und zwax derart, daß
die ſtimmungsmäßige Beurteilung der Lage vielfach
ungünſtiger iſt, als es die Wirtſchaftsziffern zulaſſen.
Das hat, ſoweit ich ſehe zwei Urſachen: Einmal die
allgemeinen politiſchen Momente Jch möchte, da ich
der Tagespolitik fernſtehe, hierauf nicht näher eingehen
Nur ſo viel ſei geſagt, daß wir nach der beklagenswerten
Beunruhigung durch die politiſchen Vorgänge der
letzten Zeit hoffen dürfen, nunmehr vorerſt eine
weſentliche Beruhigung zu erleben Die
zweite Urſache liegt darin, daß die Anzeichen für eine
wirtſchaftliche Belebung in der Welt, die wir ſeit Mitte
des Sommers zu verzeichnen haben, zu weit
gehende Hoffnungen hinſichtlich des
Tempos der UÜberwindung der Kriſe aus
gelöſt haben.“

Das Wirkſchaffsprogramm des 4. September hat
drei Hauptteile. Nämlich

I. die Zuführung von Skeuergukſcheinen an die Wirt
ſchaft für Steuerenkrichtung,

2. die ebenfalls in Form von Skeuergutſcheinen zu
gewährenden Beſchäfligungsprämien und

z. eine Arbeitsbeſchaffung in Höhe von etwas mehr
als 34 Milliarden Mark.

An dieſen drei Maßnahmen wird die neue Reichsregie
rung feſthalten. Bei allen aber ſteht die Realiſierung
zum größten Teil noch bevor.

Der Miniſter gab ſodann ziffernmäßige Belege für
die gegenwärtige wirtſchaftspolitiſche Lage und ſagte
u. a Auch die niüchternſte Betrachtung dieſer Ziffern

kann nicht leugnen, n hier eine Wendung eingetreten
iſt. Es gilt für uns, dieſe Bewegung zu ver
ſtärken. Das wird unter anderem ins
beſondere durch zwei Umſtände geſchehen einmal da
durch, daß ſich das bisherige rer
programm erſt in der Zukunft in eine An
regung der wirtſchaftlichen Tätigkeitumſetzen wird, und zweitens dadurch, daß dieſes
Programm durch weitere zuſätz liche Arbeits
beſchaffung ergänzt werden ſoll. Dabei werden
einige wichtige Geſichtspunkte beachtet werden müſſen.“

Auf der Tagung ſprach auch

Reichsfinanzminiſter
Graf Schwerin von Kroſigk.

An Hand ausführlichen Zahlenmaterials wies der
Miniſter nach, daß von 1929 bis 1932 eine Verſchlechte
rung der Etats von Reich, Ländern und Gemeinden um
etwa 10 Milliarden Mark ſeſtzuſtellen ſei, und betonte,

daß am Ende einer ſolchen Entwicklung das Chaos oder
die Jnflation geſtanden hätte, wenn man nicht mit allen
Mitteln verſucht hätte. das Schiff der öffentlichen
e zwiſchen Szylla und Charybdis hindurchzu
keuern. Dies ſei durch außerordentlich drückende
Erhöhungen u der ine ſeiten

durch ſchärfſte Hürzungen auf der Aus
gabenſeite erreicht worden. Dieſe Maßnahmen,
die man zur Behebung der Notlage der öffentlichen
Finanzen durchführen müßte, hätten aber noch kriſen
verſchärfend gewirkt. Gerade auch vom Stand
punkt des Reichsfinanzminiſters aus habe dieſe Politik
in dem Augenblick umgeſtellt werden müſſen, als der
Boden der Kriſe erreicht worden ſei, um die Wieder
belebung in der Privatwirtſchaft zu erleichtern und zu
fördern. Sanierung des Etats durch Entlaſtung der
Wirtſchaft, das ſei der Grundgedanke der Steüergut
ſcheine, oder: Wiederanſchluß aus der Kriſe an die Zeit
des Wiederaufſtiegs. Es ſei dies kein genialer Einfall,
ſondern lediglich die logiſche Konſequeng aus der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Situation

Die Frage, ob es nicht leichtſinnig ſei, durch
Schaffung der Steuergutſcheine künftige Jahre vor
en müſſe dahin beantwortet werden, daß dieſe
Vorbelaſtung gegenüber einem Rückgang in den öffent
lichen Finanzen von 10 Milliarden Mark von 1929 bis
1932 300 bis 500 Millionen Mark pro Jahr ausmache.
Man könne erwarten, daß eine Beſſerung der Kon
junktur ſich unbedingt in dieſem nötigen geringen Um
fange auswirken werde.

Unter das Kapitel Subventionen, fuhr der
Miniſter fort, müſſe ein Schlußſtrich gezogen
werden. Etwaige Mißbräuche, die ſich bei der Durch
führung des Wirtſchaftsprogramms ergeben könnten,
insbeſondere die unrechtmäßige Jnanſpruchnahme von
Steuergutſcheinen für Mehrbeſchäftigung, müſſe die
Wirtſchaſt von ſich aus bekämpfen, um das Ziel zu er
reichen: Ehrbare Wirtſchaft in einem ſau
beren Stagate, freie Wirtſchaft in einem
ehrbaren Staate

5 Mſacrcien für neue Arbeit
Neue Beſchlüſſe des Reichskabinetts. Notverordnung über Gerekes

Kompetenzen.
Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung, die bis in die frühen Nachmittagsſtunden
dauerte, zunächſt mit der Abgrenzung der Kompe
tenzen des Reichskommiſſars für die Ar
beitsbeſchaffung, Dre Gereke, befaßt und
ſich darüber geeinigt Die Regelung dieſer Angelegen
heit wird in einer Notverordnung auf Grund des
el 48 der Reichsverfaſſung in den nächſten Tagen
erfolgen.

Für die Arbeitsbeſchaffung ſtehen nach dem Er
gebnis der Beratungen des Reichskabinelts eiwa
13 Milliarde Reichsmark zur Verfügung.

Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus 640 Millionen Mark,
die aus den Steuergutſcheinen, und 350 Millionen
Mark, die aus dem alten Arbeitsbeſchaffungsprogramm
noch zur Verfügung ſtehen. Zu dieſer Summe von
990 Millionen Mark ſollen noch etwa Milliarde

neuer Mittel, vorausſichtlich über die Reichsbank, be
ſchafft werden.

Weiter hat der Reichsminiſter des Außeren, Frei
herr von Neurath, über die Genfer Ver
handluün gen und Vereinbarungen Bericht erſtattet
rin net hat dieſe Vereinbarungen einmütig
gebilligt

Die Regierung hat ſich dann mit der
Winkerhilfe

befaßt. Wie ſchon angekündigt wurde, ſteht vor allem
die Verbilligung der Kohle Fleiſch und
anderer Lebensmittel, trotz den öorganiſatoriſchen
Schwierigkeiten wahrſcheinlich auch von Brot in
Frage. Endgültige Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt.

Dagegen hat die Regierung, entſprechend der ge
ſtrigen Vereinbarungen im Haushaltsausſchuß des
Reichstages, die

Aufhebung der Verordnung über Leohnkürzungen
und Mehreinſtellungen vom 5. September beſchloſſen.
Als Termin für den Wegfall der Lohnkürzungen iſt
der 31. Dezember 1932 vorgeſehen. Um jedoch Arbeit
geber, die von der Verordnung Gebrauch gemacht
haben, und ihre Arbeitnehmerſchaft vor wirtſchaftlichem
Schaden zu bewahren, kann der Schlichter unter ge
wiſſen Vorausſetzungen die Berechtigung zur Tarif
lohnunterſchreitung noch bis zum 31. Januar 1933

verlängern. Entſprechende Anträge müſſen ſpäteſtens
am 31. Dezember 1932 beim Schlichter eingegangen
ſein. Der zweite Teil der Verordnung, der den
Schlichter ermächtigt, für gefährdete Betriebe auf tarif
lichen Gebiet Erleichterungen zu gewähren, fällt Ende
Januar 1933 weg. Mit der Verordnung verlieren auch
die zu ihr ergangenen Ausführungsbeſtimmungen
öhne weiteres ihre Wirkung

Statt Werkfahr Arbeitsciienst
In der geſtrigen Kabinettsſitzung wurde auch eine

vorläufige Entſcheidung über das viel erörterte Werk
jahr der Studenten getroffen. Das Kabinett
war der Meinung, es ſei nicht möglich, bis zum April
1933 eine pflichtmäßige Ableiſtung des akademiſchen
Werkjahres durchzuſetzen, da die Vorausſetzungen hier
für bis dahin nicht geſchaffen werden könnten. Der
Reichsminiſter des Jnnern und der Reichsarbeits
miniſter haben es aber übernommen, den

freiwilligen Einſatz der akademiſchen Jugend
in weiteſtem Umfange zu fördern. Am 19. Dezember
wird eine Konferenz zwiſchen Vertretern des Reiches
und der Länder ſtattfinden, die über dieſe Förderung
des Einſatzes der Abiturienten Beſchlüſſe faſſen wird.
Zur Diskuſſion ſteht, nachdem das Werkjahr endgültig
gefallen iſt, das ſogenannte Werkhalbjahr, das
die Studenten ein halbes Jahr lang im freiwilligen
Arbeitsdienſt beſchäftigen ſoll

Allerdings braucht nach der Auffaſſung der Re
gierung dieſe Arbeikszeit der Studenten nicht zwiſchen
Abitur und Beginn des Studiums zu liegen. Gedacht
iſt vielmehr an eine enge Juſammenarbeit zwiſchen dem
KReichskommiſſar für den freitwilligen Arbeitsdienſt und
den Hochſchulbehörden auf der Linie, daß die Sku
denken freiwillig für einige Jeit zum Arbeitsdienſt
gehen. Das iſt einſtweilen alles, was von dem großen
Plan des Werkjahres übriggeblieben iſt.

Fraglich bei alledem bleibt aber
die Frage der Finanzierung;

Studenten ſind auch heute ſchon im freiwilligen Ar
beitsdienſt tätig, aber nicht in großem Umfang. Die
Koſten trägt das Reich. Ob es möglich ſein wird,
daß das Reich die Koſten auch dann trägt, wenn viele
Tauſende von Studenten und das iſt ja projek
tiert zum Arbeitsdienſt gehen, bleibt fraglich. Hier
rechnet man mit der Möglichkeit, daß

die Elkern, die ja das Hochſchulſtudium bezahlen,

auch für die Zeit aufkommen, die der Sohn im
Arbeitsdienſt kätig iſt.

Aber das ſcheint kaum eine vernünftige Löſung zu
ſein. Die meiſten Eltern haben ein dringendes Inter
eſſe daran, daß der Sohn das Studium ſchnell be
endet. Jn direktem Widerſpruch zu dieſem Jntereſſe
ſollen ſie auch für die Unkoſten in der Zeit auf
kommen, in der das Studium nicht gefördert, ſondern
gehemmt wird Aber noch etwas anderes kommt hin
zu. Der Sinn des Werkjahres ſollte ſein, den jungen
Akademikern praktiſche Arbeit leiſten zu laſſen. Viel
leicht, daß ſie ihm ſo gut gefiel, daß er das Studium
erſt gar nicht begann und ſo indirekt die Hochſchule
entlaſtete. Eine kurze Zeit des Arbeitsdienſtes kann
ſolche Folgen nicht haben.

Das Werkjahr konnte nicht zuſtande kommen, weil
alle finanziellen Vorausſetzungen zu ſeiner Durch
führung fehlten Man ſollte nicht, um den notwendigen
Rückzug zu verſchleiern, ein mehr oder minder frei
williges Halbjahr des Arbeiksdienſtes einrichten, das
doch keinen anderen Zweck haben kann, als den
Studenten ein Semeſter mehr von dem Ziel ſeines
Studiums zu enkfernen.

Amerika sfark versfimme
Paris, 15. Dez. ber die Aufnahme der fran

zöſiſchen Zahlungsverſchiebung an Amerika berichtet
der Hapagkorreſpondent aus Waſhington, daß die
amerikaniſche Regierung ſich darauf beſchränken werde
die Tatſache der Zahlungsverſchiebung durch Frankreich
feſtzuſtellen, ohne jedoch beſondere Maßnahmen zu
ergreifen Gewiſſe Zeitungen haben von der Möglich
keit der Abberufung des Botſchafters oder
von Handelsrepreſſalien geſprochen. Eine
offizielle Perſönlichkeit hat dem Hapagkorreſpondenten
verſichert, daß dieſe Nachrichten der n e n ent
behrten. Die amerikaniſche Regierung und auch politiſche
Kreiſe ſeien jedoch über die franzöſiſche Zahlungs
verweigerung beſtürzt und verletzt ſie könne
üble Folgen haben, weil ſie die re d der
Weltwirtſchaftsfrage vereitle und fürlange Zeit die Verhandlungen mit Frankreich über die
e und wahrſcheinlich auch über anderes unter

reche.

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Petit
Pariſien“ ſagt, in Amerika wachſe die Feindſeligkeit
gegenüber Frankreich. Eines der ſicherſten Ergebniſſe
der Zahlungsverweigerung werde ſein, Frankreich auf
längere Zeit der amerikaniſchen Sympathien auf allen
Gebieten zu berauben

In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß der
Zahlungsverzug Frankreichs, Belgiens und Polens
wahrſcheinlich einen ſtarken Einfluß auf die Botſchaft
über die Schuldenfrage ausüben werde, die Präſident
Hoover demnächſt an den Kongreß zu richten gedenkt
Man erwarket, daß in den nächſten 14 Tagen einzeln
an die Vereinigten Staaten geſchickte Erſuchen um eine
Reviſion der Kriegsſchuldenregelung eingehen und
nimmt an, daß die Wünſche derjenigen Länder, die die
fällige Jahlung geleiſtet haben, vor denjenigen der in
Zahlungsverzug gerakenen Staaten geprüft werden.

Lſovd George
gegen Kriegsschulden

Kriegsſchuldenfrage vor dem Unterhaus.
London, 15. Dez. Jm Verlauf der Unterhaus-

ausſprache über die Kriegsſchulden nahm Sir Robert
Horne ernſte Kritik an den Abſichten des Schatzkanzlers
über die Deckung im Staatshaushalt der an Amerika
abzuführenden n und an ſeiner Währungs und
Diskontpolitik, die für viele nicht zufriedenſtellend ſei.
Eine Zahlung ohne Vorbehalte wäre
beſſer geweſen. Die Lauſanner Konferenz ſei ein
guter Erfolg. Er verteidigte dann das Baldwinſche
Schuldenabkommen, wobei ſich ein Zwiegeſpräch init
Sir Auſtin Chamberlain und Llohd George
entwickelte, aus dem hervorgeht, daß Sir Robert Horn
und Auſtin Chamberlain gegen die Abſendung der
Noten an andere Mächte geweſen ſeien. Lloyd George
beklagte ſich darüber, daß man der Mutter der Parla-
mente das Recht vorenthalte, ihre Stimme zu den
Schuldenabmachungen abzugeben. Die Franzoſen hätten
die wirkliche Lage viel ſchneller begriffen, wenn ſie zu
den Amerikanern ſagten, daß ſie erſt einmal verhandeln
wollten, ehe ſie zahlten. Der Schatkanzler hätte die
Zahlung nur vorbehaltlich der Ergebniſſe ſpäterer Beſprechungen machen dürfen So habe ſein Fehler dem

Lande rund 30 Millionen Pfund gekoſtet Die in der Ausſprache erwähnte Summe von
36 Milliarden Pfund ſei nur eine Bewertung der
Kriegsſchulden geweſen, aber niemals als Schulden
feſtgeſetzt worden.

Tatſächlich habe man nie dieſen Betrag, ſondern
nur 2,5 Milliarden Pfund von Deutſchland ge
fordert. Deutſchland habe 2 Milliarden Pfund be
zahlt, und ſeiner Anſicht nach würde es unbillig
ſein, wenn man von ihm verlangte, daß es auch
nur einen Pfennig mehr bezahlen ſollte.

Dadurch, daß England ſeine Unterſchrift gegeben
habe, ſei es mit verantwortlich für dieſen Fall.
Andernfalls würde ſich vieles anders geſtaltet haben.
Abſchließend bemerkte Lloyd George, daß er für die
Abſchaffung der Schulden kämpfe.

Der Gehaltsabba t
bei den ſubventionierten Betrieben
Wie wir erfahren iſt der Abbau der hohen Ge

hälter bei den ſubventionierten Betrieben von der
Reichsregierung ſchon ſehr weit vorwärtsgetrieben.
Das Reichsfinanzminiſterium als das zuſtändige
Reſſort hat den Abbau ſehr energiſch in die Hand ge
nommen Die Schwierigkeit lag nur darin, daß man
nach der Methode vorgehen mußte genau feſt zit
ſtellen, welche Betriebe denn als ſubventioniert an
geſprochen werden können. Der Reichsfinanzminiſter
hat dann im einzelnen mit der Leitung der in Frage
gekommenen Betriebe verhandelt und auf einen ent
ſprechenden Abbau gedrückt.

Fleiſchermeiſter im Finanz miniſterium. Eine Ab
ordnung des Deutſchen Feiſcherverbandes hat, wie die
„Fleiſcher-Verbandszeitung“ mitteilt, im preußiſchen
Finanzminiſterium vorgeſprochen, um die Forderungen
des Fleiſchergewerbes vorzutragen. Insbeſondere
wurde die Aufhebung der Schlachtſteuer gefordert, da
ſie ſich ruinös auf das Fleiſchergewerbe ausgewirkt
habe.
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Ausroftfung ges Deutschtums
Was bedeutet die polniſche Agrarreform?

Das Genfer Rakskomitee, das in der polniſchen
Agrarfrage, die ſich gegen das Deutſchlum in
Polen richtet, auf Grund ſeines vom Völkerbundsrat
am letzten Freitag behandelten und vom deulſchen
Außenminiſter abgelehnten Berichts eine endgülfige
Entſcheidung vorbereilen ſoll, hat ſeine Arbeiten ab
geſchloſſen. Es iſt die Möglichkeit gegeben, daß
der Rat noch in dieſer Woche zuſammenkritt, um dieſe
für die deutſche Minderheit in Poſen und Pommerellen
lebenswichlige Frage endgültig zu klären.

Es handelt ſich bei dieſen Verhandlungen in Genf
um eine deutſche Beſchwerde und um einen
Vorgang, der auf das Jahr 1926 zurückgeht und der
durch die bekannte bürokratiſche Verſchleppungs
maſchinerie immer wieder von einer Stelle zur anderen
geſchoben wurde, während inzwiſchen die Polen ihren
Kampf gegen den deutſchen Bodenbeſitz fortführten.

12500 Hektar deutſchen Landbeſitzes ſind mit Hilfe
einer ſogenannten „polniſchen Agrarreform“ enteignet
worden, die im ſozialen Mäntelchen der Ausrottung
des bodenſtändigen Deutſchtums vor allem
im Korridor gebiet dienen ſollte. Eben auf dieſes
Korridorgebiet haben die Polen, wie übrigens
auch in ihrem Kampf gegen die deutſchen
Schulen das Schwergewicht ihrer Anſtrengungen
gelegt. Jn Pommerellen ſind 24 Deutſche gegen 4 Polen
zur Agrarreform herangezogen, in der Provinz Poſen
4 Deutſche, aber überhaupt kein Pole, obwohl dort der
größte Teil des Grundbeſitzes ſich in polniſchen Händen
befindet. Dieſe Enteignungen ſind vorgegangen in
einem Gebiete, in welchem ſich die Deutſchen ſeit Jahr
hünderten auf altererbtem Beſitz befinden und in
welchem die im Vergleich zu dem übrigen Polen hoch
entwickelte Kultur in erſter Linie dem bodenſtändigen
Deutſchtum zu danken iſt.

Während der Sinn jeder Agrarreform eine gerechte
Verteilung des Grund und Bodens zu Laſten des Groß
grundbeſitzes iſt, hat man in Abänderung des urſprüng
lichen Geſetzentwurfs gerade den mittleren und
kleinen Grundbeſitz, ſoweit er in deutſchen
Händen war, erfaßt und dabei den polniſchen
Großgrundbeſitz unangetaſtet gelaſſen.

ſtaltens Wirtschafespolftik
Rom, 14. Dez. Am Schluß der Sitzung des

jaſchiſt iſſchen Großen Rates faßte Muſſo
in i noch einmal die Ergebniſſe der Erörterungen

über die innere und die äußere Lage zuſammen. Als
dann würde folgende Entſchließung angenommen:

Der Faſchiſtiſche Große Rat hat die allgemeine
u und nachfolgende Richtlinien auf

geſtellt:
1. In der Politik der Entwicklung der Land

wirtſchaft ſoll e Wune werden. Dies iſt ſchon
deshalb nötig, weil eine allmähliche Verbeſſerung der
Kaufkraft des inneren Marktes ihrerſeits die Entwick
ung der Induſtrie des Landes ſtärkt.

Die Notwendigkeit, die Feſſeln des inter
nationalen Warenaustauſches zu löſen,
wird erneut beſtätigt. Dennoch müſſen vorübergehend
alle zur Verteidigung der nationalen Intereſſen
dienenden Mittel ergriffen werden.

3. Dem Zolltarif iſt eine Geſtalt zu geben,
die ſich den nationalen Notwendigkeiten immer beſſer
anpaßt.

4. Jn den Handelsvertragsverhand-lungen iſt noch mehr als bisher auf den Schutz der
Gegenſeitigkeitsbeſtimmungen Bedacht zu nehmen, ohne

daß jedoch eine theoretiſche Feſtlegung auf irgendeines
der Syſteme der Zollpolitik beabſichtigt wird.

5. Den Erzeugerländern von Rohſtoffen und
Brenn materialien gegenüber muß die Stellung
Jtaliens als Großkäufer dadurch ausgenutzt werden,
n n Aquivalent ein Markt für ſeine Erzeug
niſſe zur Verfügung geſtellt wird.

6. Die Bildung der internationalen Kar
telle muß aufmerkſam verfolgt und gegebenenfalls
müſſen Maßnahmen ergriffen werden, Um Schädi
gungen der italieniſchen Wirtſchaft zu vermeiden, die
ſich aus derartigen Kartellen ergeben könnten.

Schließlich erklärt der Faſchiſtiſche Große Rat, daß
eine zwangsweiſe Konvertierung der öffentlichen
Schuld nicht in Frage kommt.

Deutſchnationales Telegramm an den ehemaligen
Kaiſer. Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen
Landtags hat folgendes Telegramm an den ehemaligen
Kaiſer nach Doorn geſandt. Die zur Weihnachtsfeier
verſammelte preußiſche deutſchnationale Landtagsfrak
tion bittet Ew. Majeſtät, ihrer dankbaren Freude Aus
druck zu geben, daß der Frevelhand der Anſchlag gegen
Ew. Majeſtät nicht gelungen iſt. Gott ſchütze Ew.

Majeſtät auch fernerhin. gez. Dr. v. Winterfeld.

Wir und das Theater
(Ein Schauſpielerbildbuch, herausgegeben von Walker
Firner. Verlag F. Bruckmann, München. Pr. 8,80 M.)

Das Theater iſt ein Teil der Kultur eines Volkes,
und als ſolcher ihren Wandlungen uünterworfen. Es
mußte daher ſeinem Weſen entſprechend bis in ſeinen
innerſten Kern von der Kriſe der abendländiſchen
Geiſteshaltung erfaßt werden. Und da dieſe Kriſe
ihren Höhepunkt in dem überſteigerten Atomismus
und Materialismus des letzten Jahrzehnts erreichte,
konnte ſich auch das Theater dieſen Zeitſtrömungen
nicht entziehen. Jn ihrem Zuge wurde das Thegker-
ſyſtem der hochkapitaliſtiſchen Einſtellung eingeordnet.
Der Schauſpieler wurde zur Ware zuweilen zu
einer koſtbaren, die teuer verkauft oder aber ohne
Seltenheitswert als Maſſengut aus dem Markte ge
nommen wird. Das Enſemble, die Abſtimmung der
einzelnen Kräfte einer Theatergemeinſchaft aufeinander
trat in den Hintergrund in gleichem Maße, in dem der
Star ſich in den Vordergrund ſchob, oder, beſſer geſagt,
von den kaufenden Direktionen in den Vordergrund
geſchoben wurde. Die ſchnellebige Zeit verlangte
Wechſel auf Wechſel in den Prominenten, und ſo hatte
die große Bühne einen Rekordverbrauch an Schau
ſpielern, wie ihn frühere Epochen nicht im entfernteſten
kannten

Die Dinge ſtehen am Wendepunkt, die Not hatalch auf bieſem Gebiete geläutert, und die neue Zeit,

die zu anderen Ufern drängt, wird ſich Bahn brechen.

Das Theater lebt; und daß der Glaube an das
Theater gerade in denen lebendig iſt, die es tragen,
beweiſt das Buch „Wir und das Theater“, in
dem 30 der bedeutendſten deutſchen Schauſpieler ihre
Meinung über ſich und das Theater niedergelegt haben.
Es iſt ein verdienſtvolles Werk, das der Herausgeber,
hinter dem ſich ein eifriger Förderer des Theaters ver
birgt, hier unternommen hat, das einen beſonderen
Wert noch gewinnt durch den vorangeſtellten kritiſchen
Teil von Herbert Jhering. Das vortrefflich ausgeſtattete
Werk in dem 40 hervorragende Aufnahmen von Schau
ſpielern zuſammengeſtellt ſind wird ſeinen Zweck, dem
Theater in ſeiner heutigen ſchweren Lage zu dienen,
durchaus gerecht werden. Es wird mit dazu helfen, die
Beziehungen zwiſchen Publikum und Künſtlern und
Sffentlichkeit und Theater neu zu geſtalten (Der
Preis von 3,80 RM. iſt in anbetracht der ausgezeich
ſeten Ausſtattung ſehr niedrig gehalten.) Dr. Th.

Vor dem Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages,
der ſich am Mittwochnachmittag nach langer Pauſe
wieder verſammelte, gab es eine ſenſationelle Über
raſchung: man erfuhr, daß plötzlich Verhand
lungen zwiſchen den Deutſchnationglen
und den Nationalſozialiſten ſtattfanden.
Dieſe Verhandlungen gingen, wie ſich weiter heraus
ſtellte, auf ausdrückliche Anweiſung des nationalſozig
liſtiſchen Parteiführers Hitler zurück, der den Land
tagspräſidenten Kerrl beauftragt hat, die Deutſch
nationalen zu fragen, ob ſie bereit ſeien, an einer
Löſung der Preußenfrage mitzuwirken.

Dieſe überraſchende Schwenkung der Nationalſozig
liſten, die ja bisher nur mit dem Zentrum über die
Wahl eines Miniſterpräſidenten verhandelt hatten, iſt
zu erklären aus dem Verlauf der Verhandlungen, die
ſie in den letzten Wochen mit Reichskanzler von
Schleicher und Reichspräſidenten von Hindenburg ge
K haben. Hierbei wurden gegen den Plan, den

eichstagspräſidenten e zum Miniſterpräſidenten
in Preußen zu wählen, erhebliche Bedenken vorgebracht.
Vor allem aber iſt die Forderung aufgeſtellt, daß bei
der Neubildung einer preußiſchen Regierung der
Miniſterpräſident oder der nnenminiſter dem
Reichskabinett als Reichsminiſter ohne
Portefeuille beitreten müſſe, weil nur ſo die er
forderliche Einheitlichkeit der Politik der beiden Regie
rungen zu e et ſei. Zu einer ſolchen Beteili
gung am Reichskabinett waren die Nationalſozialiſten
aber nicht bereit. Jhr jetziger Verſuch zielt praktiſch
darauf ab, die Deutſchnakionalen zur Entſendung eines
Parteimitgliedes in das künftige preußiſche Kabinett zu
bewegen, und dieſer deutſchnationale Preußenminiſter
ſoll dann entſprechend dem Wunſch der Reichsinſtanzen
als Verbindungsmann zum Reichs
kabinett fungieren. Allerdings haben die National
a und wohl auch das Zentrum nicht die Ab
icht, den Deutſchnationalen einen der beiden ausſchlag
gebenden Poſten im Preußenkabinett einzuräumen,
a allenfalls das Landwirtſchafts- oderas Handelsminiſterium. Daran werden die
Verhandlungen möglicherweiſe ſcheitern. Die Zen
trum s fraktion, die am Vormittag die Berichte ihrer
Unterhändler über die Preußenverhandlungen entgegen
nahm, beſchloß, das Ergebnis der Verhandlungen
zwiſchen e r e e und Nationalſozialiſten ab
zuwarten, da durch dieſe Beſprechungen eine neue Lage
geſchaffen worden e

ie erſte Stunde der Landtagsſitzung wurde
ausgefüllt mit Geſchäftsordnungsanträgen und anderen
Auseinanderſetzungen Hierbei wurde ein kommuniſtiſcher
Antrag angenommen der die preußiſche Regierung erſucht, im Reichsrat für die Amneſtie zu ſtimmen. Für

den Antrag ſtimmten 290, Kommuniſten, Sozialdemo

Die Poſtbeamken fordern

Gelcfzustellung soll bleiben
Jm Zuſammenhang mit den wiederholten Raub

überfällen und Mordanfällen auf Geldbriefträger iſt
in der Hffentlichkeit auch die Frage der Abſchaffung
der Geldzuſtellung erörtert worden. Gegen die Be
ſeitigung der Geldzuſtellung wendet ſich nun der Reichs
verband Deutſcher Poſt und Telegraphenbeamten, dem
auch die Geldbrieſfträger als Mitglieder angehören.
Die Zuſtellung von Geldſendungen in Wohnung, Ge
ſchäftsraum Und Betrieb habe ſich ſeit Jahren ben
ſonders bei den Gewerbetreibenden gut ein
h derte en und bewährt. Auch körperlich be
inderte Rentner und Ruhegeldempfänger ſeien auf

die Zuſtellung angewieſen Die Abholung ſelbſt kleiner
und kleinſter Geldbeträge am Poſtſchalter bedeute für
die Poſtbenuützer eine ſtarke Bengach-
teiligung gegenüber dem bisherigen Zuſtande.
Zeitverluſt, Verdienſtausfall und Fahrt-ausgaben würden die Folge ſein. Die Nach
nahmeeinziehung wie auch die Erledigung der Poſt
aufträge, die ebenfalls zu den Aufgaben der Geld
zuſteller gehörten, würden durch die Einſtellung des
Geldzuſtelldienſtes für Empfänger und Abſender gleich
nachteilig beeinflußt

Die Uberfallgefahr würde, ſo ſagt der Reichsver
verband, zwar für die Geldzuſteller beſeiligt, für
die Poſtbenuher aber beſtehen bleiben oder gar
noch erhöht.

Einen wirkſamen Schutz gegen Raubüberfälle
auf Geldzuſteller halte auch der Reichsverband für

Ein Buch für den Weihnachtstiſch.
Es ſei an dieſer Stelle noch einmal auf das im

März d. J. erſchienene Büchlein
Wilhelm Bikhorn

„Lebensworke“
hingewieſen. Ein kleines Werk von nur 30 Seiten,
jetzt auch gebunden zu haben (Preis 1,80 RM.), in
ſeinem Jnhalt tiefgründig und lebens-
bejahend, bei aller Erdhaftigkeit aus der Welt
des Alltags in eine Sonntagswelt führend Jn den
knappen Ausſprüchen begegnet uns der Lebenskünſtler
Bithoörn ſelbſt mit ſeinem großen Ziel, dem ſcharfen
Blick der Liebe ein Stück Ewigkeit zu wecken und zu
pflegen. Gedanken der Gegenwart und Zukunft
alle wurzelnd in dem Bekenntnis des Auguſtin

„Mein Herz iſt unruhig, Gott,
Bis daß es ruht in dirl“

A. De Nora-
Am Färbergraben.

r um die Jahrhundertwende.
Verlag: L. Staackmann, Leipzig, 1932.

Mit dieſem Buch gibt A. De Nora die lang er
wartete Fortſetzung zu ſeinen vor zwei Jahren er
ſchienenen „Erinnerungen eines Arztes und Dichters.
Aber noch ungleich feſſelnder und aktueller iſt dieſer
Band, in dem die literariſche BlütezeitMünchens um 1900 in lebendigſter und oft
humorvoller Form beleuchtet wird und eine große
Anzahl berühmter Zeitgenoſſen, liebevoll, in ſchärfen
Konturen gezeichnet vor dem geiſtigen Auge des
Leſers vorüberzieht. Die große Bedeutung, die dieſem
Erinnerungsband beizumeſſen iſt, wird noch dadurch
erhöht, daß in ihm nicht nur der Dichter, ſondern auch
det Arzt A. De Nora zu Worte kommt, der in vielen
Kapiteln Gelegenheit nimmt, ſich mit der Medizin von
heute in geiſtvoller Weiſe auseinanderzuſetzen. Der
vorliegende Band darf mit Fug und Recht den in
letzter Zeit erfolgreichſten Erinnerungsbüchern als
durchaus ebenbürtig an die Seite geſtellt werden.

„Der Krieg nach dem Kriege.“
Eine Bilderchronik aus Revolution und Jnflation. Von
Willy Stiewe. Berlin, Deutſche Rundſchau G. m. b. H.

Preis des Halbleinenbandes 3,20 RM.
In dieſem Werke wird zum erſtenmal in völlig

überſichtlicher Weiſe, unterſtützt durch das objektive

Uberraschung incer Preußenfrage
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale beraten.

kräten und Nationalſozialiſten, gegen ihn nur die ſieben
Volksparteiler. Weiter würde ein nationalſo n
Antrag angenommen, und zwar mit der gleichen Mehr
heit, der das Staatsminiſterium beauftragt, den Reichs
kommiſſar anzuweiſen, daß ſofort alle Gefangenen, die
unter die Beſtimmungen der Amneſtie fallen, freigelaſſen
und daß alle entſprechenden Strafverfolgungen einſt
weilen ausgeſetzt werden. Bei weiteren Abſtimmungen
wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, der
in der letzten Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes nicht hatte erledigt werden können. Er verlangt
„die ſofortige n des Staats miniſteriums in
alle die Rechte, die zur Durchführung der t des
Landtages als Vertretung des preußiſchen Volkes er
e ſind Er forderte weiter erneut die ſofortige

ufhebung der Notverordnungen vom 20. Juli und
vom 18. November 1932.

In einer neuen Sitzung wurde ein Ausſchuß
antrag angenommen, wonach der Reichskommiſſar bei
Beförderungen und Neuberufungen von Beamten ſtark
eingeengt werden ſoll. Andere gleichfalls angenommene
Anträge richten z gegen die polizeiliche Durchſuchung
des Reichstages und gegen eine Reichsreform auf Koſten
Preußens. Nach der Beratung von mehreren kleinen
Vorlagen vertagte ſich das Haus zu Donnerstag
12 Uhr zur Vornahme der rechtlichen Abſtimmungen
und zur kulturpolitiſchen Ausſprache

Be GBeufseh nationalen
lehnen s
Der Vorſitzende der deutſchnationalen Landtags

fraklion, Dr. von Winkerfeld, hat, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. meldet, am Donnerstag dem
Landkagspräſidenten Kerrl, der mit den Deutſch
nationalen über ihre Bekeiligung an der Regierungs
e verhandelt hafte, folgende Mitkeilung zugehen
aſſen:„Die deutſchnatjonale preußiſche Landtagsfraktion iſt

keiligung an der vorgeſchlagenen Regierung in
Preußen zur Zeit nicht bereit.

Die Frage der Möglichkeit einer n mit
dem Zentrum, mit dem Verhandlungen unſerer
ſeits nicht ſtattgefunden haben, braucht hier v er
örkert zu werden. Denn die Ablehnung der Regie
rungsbeteiligung müſſe deshalb erfolgen, weil wegen
der grundſätzlichen Oppoſitionsſtellung der NsDAP.
gen das Reichskabinett nicht die Gewähr dafür ge
geben iſt, daß mit Bildung der geplanken preußiſchen
Regierung kein neuer Gegenſah zwiſchen Reich und
Preußen und kein neues verhängnisvolles Gegenein
ander der Reichsregierung und der preußiſchen Regie
rung wieder in Erſcheinung kreten würde.

nothwendig. Er fordere hierzu ſchärfſte Be
ſträfung der berfälle auf Geldzu-ſteller, Kaſſenboten und Schalterbeamte. Die
außergewöhnlichen Zeitverhältniſſe zwängen im Inter
eſſe der Allgemeinheit zu drakoniſchen Maßnahmen Jn
beſonders gefährdeten Stadtvierteln müſſe dem Geld
zuſteller ein bewaffneter Begleitmann in Zivilkleidung

zur Zeit weniger belaſteten Dienſtzweigen verfügbar
zu machen. Die Geldzuſteller ſollten geſchloſſene Wohn
räume keinesfalls betreten. Das alles würde die
Sicherheit erhöhen. Es liege nicht im e der
unter dem Eindruck augenblicklicher Gefahrenverhält
niſſe für die Dauer zu beſeitigen.

Länderkonferenz bei Warmbold.
Maßnahmen gegen Einheikspreisgeſchäfte.

Der württembergiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Maier
hat ſich vor einiger Zeit an die Reichsregierung ge
wendet und zum Schutze des Mittelſtandes Maß-
nahmen gegen die Einheitspreisgeſchäfte verlangt. Auf
Grund dieſes Schrittes hat das Reichswirtſchafts-
miniſterium eine Denkſchrift über die Einheitspreis-
geſchäfte verfaßt. In dieſer Denkſchrift kommt das
Reichswirtſchaſtsminiſterium allerdings zu dem Stand-
punkt, daß Zwangs- und Ausnahmemaßnahmen gegen
die Einheitspreisgeſchäfte erſtens ſchwer durchführbar
und zweitens vorausſichtlich ohne Erfolg bleiben
würden. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Länder
vertreter zu einer Konferenz über dieſe Fragen ein
geladen. Die Konferenz findet am nächſten Sonn
abend im Reichswirtſchaftsminiſterium ſtatt.

aus grundſätzlichen Erwägungen zu einer Be

beigegeben werden. Kräfte ſeien hierfür aus anderen

iebsanlagen, Ernenerung von Handwerks
Veferung von Bekleidungsgegenſtänden au
Sozialrentner,

Poſtbenutzer, die ſeit Jahren bewährte Geldzuſtellung

Neue Perſonalveränderungen in Preußen
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt eine

Reihe von Perſonalveränderungen bekannt, darunter
Regierungsrat Dr. Coeſter von der Regierung in
Erfurt wird zunächſt vertretungsweiſe und vom
Tage des endgültigen Freiwerdens der Stelle kom
miſſariſch mit der Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Meſeritz, Reg.Bez. Schneidemühl, betraut.
Der Landrat Rönneburg, früher in Barth
Kreis Franzburg-Barth), zur Zeit in Berlin, wirdauf Grund des z 3 der Verordnung vom 26. Febr.
1919 unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes
ſofort einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt

Siedlungsausſchuß
unter Schleichers Vorſitz

Berlin, 15. Dez. Wie die „Börſenzeitung* er
fahren haben will, ſoll jetzt geplank ſein einen
Siediungsausſchuß unter Vorſitz von Rhwkauge
von Schleicher zu bilden. Als Mitglieder dieſes Sied
lungsausſchuſſes werden genannt. der Rei sernäh
rungsminiſter von Braun Reichsarbeitsminiſter Dr.
Syrup, der Arbeitsbeſchaffungskommiſſar Dr. Gereke
und der Reichsminiſter ohne Geſchäſtsbereich Dr. Popihz.
Auch dem Fabinekt nicht angehörige Fachleuke ſollen
in den Siedlungsausſchüß berufen werden.

Die Haltung der chriſtlichen Gewerk
ſchaften zum Reichspräſidenten.

Außerungen des Landesgeſchäftsführers Jakob Kaiſer
in Köln.

Auf einer Kartellverſammlung der chriſtlichen
Gewer kſchaften in Köln befaßte ſich der Landes

eſchäftsführer Jakob Kaiſer mit der gegenwärtigen
age der deutſchen Jnnenpolitik. Nachdem er u. a.

mit dem Kabinett von Papen auseinandergeſe t hatte,
ſtreiſte er kurz die Halkung der chriſtlichen Gewerk
ſchaften zum Reichspräſidenten. Nach einem Bericht
der „Kölniſchen Zeitung führte Kaiſer dabei u. a. aus
Wir haben in den letzten Tagen die Möglichkeit gehabt
mit Hindenburg zu ſprechen. Wir haben ihm die Not
des Volkes geſchildert. Wir fanden ein offenes Ohr
und ich darf noch eines ſagen wir haben nicht anders
ekonnt, als dem Reichspräſidenten auch ein offenes

ort darüber zu ſagen, wie ſchmerzlich es dem Volke
vor allem der Arbeiterſchaft, war, daß ſich zwiſchen
ihn und das Volk die ſtörende Wand einer ſo volks
fremden Regierung ſtellen konnte. Unter chtbarer
Bewegung ſagte uns der Reichspräſident, daß er ſich
nie vom Volke getrennt habe. Er habe in einem
ganzen Leben zu den einfachen Menſchen des olkes
geſtanden. Und als ein ſprechendes Beiſpiel dafür
ſprach er uns von ſeiner Verbundenheit mit ſeinen
Soldaten. So, wie er ſchon im Feldzug 1866 mit
ſeinem Zug immer das gleiche Strohlager geteilt habe
habe er es innerlich S gehalten. Nie werde er ſich
vom Volke trennen. Das iſt Hindenburg, und das war
wohl auch immer ſein Wille Die Reaktion hat ſeinen
Willen nur anders gedeutet.

Arbeitswechſel ſtatt Steuergutſcheine.
Ein nationalſozialiſtiſcher Vorſchlag

m Haushaltsausſchuß des Reichstags hatder Monte leneuſt Reinhardt d de
antragt, die als Erſatz für den erſten Teil
verordnung vom 4. September ein „Geſetz zur Be
lebung der Arbeit und zur Heilung der öffentlichen
Finanzen fordert. In der Entſchließung werden
ſätze für dieſes Geſetz aufgeſtellt. An Stelle der Steuer
gutſcheine ſollen „Arbeitswechſel“ ausgegeben werden
und zwar nur an ſolche Unternehmer, die den Nachweis
für eine eingeleitete Produktionsbelebung erbringen, ins
beſondere für Hausreparaturen, Ausbeſſerung von Be

W
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter

bliebene gegen Bezugsſchein.

e
Verkehrsgeſe a en. er AufſichtsrBerliner Verkehrsgeſellſchaft beſchloß am Mittwoch den
zur Zeit beurlaubten Direktor Brolat mit ſofortiger
Wirkung als Vorſtandsmitglied der BVG. e
Bis zum Ablauf ſeiner Kündigung erhält Direktor
Brolat ſein Gehalt weiter, um dann penſtoniert zu
werden, falls nicht der n gegen ihn wegen
Meineides einen anderen Ausgang nach ſich ziehen

ollte. eG. H. Kockelhorn, der frühere Herausgeber der
Nationalliberalen Korreſpondenz, henen er Chef
kedaktenr der volksparteilichen Wochenſchrift Erneue
rung“, langjähriger Herausgeber der Nationalliberalen
Korreſpondeng und vertrauter Mitarbeiter Dr. Streſe
manns, Gottſied H. Kockelhorn, iſt am Sonnabend im
Alter von 55 Jahren an Herzſchlag geſtorben.

Bild, die Geſchichte der Zeit nach 1918 behandelt. Alle
jene Ereigniſſe ſteigen in unheimlicher Klarheit herauf,
die ihre Spuren in jedem deutſchen Menſchen, hoch und
nmiedrig, arm und reich, jung und alt, zurückgelaſſen
haben, und deren ſchickſalhafte Bedeutung für unſere
Tage erſt bei dem rühigen Studium der inneren Zu
ſammenhänge deutlich wird. Es iſt ein beſonderes Ver
dienſt des vorliegenden, volkstümlichen Geſchichtswerkes,

die große Linie einer ſo verworrenen Zeit wie
zwiſchen 1918 und 1923 dem Verſtändnis weiteſter
Kreiſe nahezubringen. Durch oft erſchütternde Bild
beilagen illuſtriert, rollt wie in einem ſpannenden Film
die Kette von Zuſammenbruch, Revolution, Separatis-
mus, Völkerrechtsbruch, roher Gewalt und Inflation
vor unſeren Augen vorüber Mit Unparteilichkeit gibt
dieſe Bildchronit Tatſachen, ohne ſich durch Partei
meinungen beirren zu laſſen. Auch dem, der dieſe
Kämpfe als Zeitgenoſſe durchlitten hat, gibt dieſes Werk
manchen Hinweis über Zuſammenhänge und Hinter
gründe des Geſchehens. Der Preis für das buchtechniſch
einwandfrei ausgeſtattete Werk iſt durchaus angemeſſen.

Florian Parmenkier:
Orkan.

Der Krieg von der franzöſiſchen Seite geſehen. Deutſch
von Anita Braun. Umfang 368 Seiten. Verlag Otto
Janke, Leipzig, Eliſenſtraße 15. Kart. 3,50 RM.

Ganzleinen 4,50 RM.
Der Autor ſchrieb dieſes Buch an der Front während

des Krieges. Er ſieht daher das grauſige Geſchehen
unmittelbar und erfaßt es aus der Wirklichkeit heraus
Es kann, da ein Abſtand gegenüber den Ereigniſſen
nicht gegeben iſt, nicht Wunder nehmen, daß ſein Werk
u einer Anklage gegen den Krieg wird; er verdammt

ſhn, als eine Frucht der Verhetzung und Feindſcha
unter den Nationen und folgert. aus dem Kampf
geſchehen, daß Krieg, Haß und Feindſchaft niemals
fördern, ſondern ebenſo wie im menſchlichen Einzel
leben zerſtörend wirken müßten. Das Grauen der
Materialſchlachten öffnet ſich vor uns. Man fühlt:
Der Mann, der dieſes Buch ſchrieb, hat den Krieg in
ſeiner dunkelſten Seite erlebt Die ſchlichte Darſtellung
ſeiner Geſtalten gibt Zeugnis dichteriſcher Kraft. Die
Ausſtattung iſt geſchmackvoll, beſonders der Schittz
umſchlag in dreifarbigem Kupfertiefdruck von Fritz
Buchholz.

Johanna Wolff:
Andres Verlaten, ein deutſches Schickſal
Verlag Wollermann, er Steinweg 288 S.
Broſchiert 3,60, kartoniert 4,00, Leinwand 4,80 RM.

In ihrem neueſten Roman erweiſt ſich Johanna
Wolff als eine wirkliche Geſtalterin, die über die ge
ſammelte Kraft ihres Könnens mit der Einſicht eines
gereiften Alters verfügt. Sie gibt mit Andres Ver
laten einen Gegenwarksroman großen Stils, der trotz
zuweilen einſeitig eingeſtellter Sicht doch ſich durch
ringt zu einem freudigen Bekenntnis des Deutſchtums
Und ſo wird er zu einem Epos von der leidenden und
ſich ſelbſt erlöſenden deutſchen Seele, wie geſagt, nicht
ganz ohne Tendenz, aber doch aus der Liebe zum
Deutſchtum heraus geboren.

e

Verfaſſungsſtreit Reich Preußen.
In der im Verlage von Franz Vahlen, Berlin

W 9, Linkſtraße 16, herausgegebenen Sammlung ausn Entſcheidungen des Stantogerichehefßs für
as Deutſche Reich und des Reichsgerichts, die in loſer

Folge von Reichsgerichtspräſident Dr. Dr. h. c. Bumke
her ausgegeben werden, erſcheint als neuntes Heft ſoeben
eine ausführliche Darſtellung der höchſtgerichtlichen Ent
ſcheidungen über den Verfaſſungsſtreit Reich
köntra Preußen. Es gibt ſowohl die wörtliche
Entſcheidung des e e über den Antrag
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung vom 25. Juli
1932 wieder, als auch die Entſcheidung des Staats
gerichtshofs vom 25. Oktober 1932. Den Entſcheidungen
ſelbſt iſt ihre vom Staatsgerichtshof gegebene ſehr alsführliche Begründung beigegeben. Hie Herausgabe

dieſer Urteile wird nicht nur von jedem ſtaatsrechtlich
intereſſterten Leſer begrüßt werden, ſondern ſtellt auch
eine Fundgrube für den Politiker dar. (Der Preis des
Heftes beträgt 1,20 RM.)

H „Die Büchergilve“ Zeitſchrift der Büchergilde
Gutenberg, bringt in ihrer Oktobernummer die An
kündigung von vier Neuerſcheinungen: „Der Streik
von Vaumann, „Die Komödie der Tiere von Demaiſon,
Klaſſe im Kampf“ von Schröder und „Der weiße
Magnet“ von Züchner. Die November Nummer be
faßt ſich mit dem Buch Die Scholle“ von Jbauez.
Daneben bringt ſie, wie üblich, verſchiedene andere Bei
träge und Abbildungen

er Not
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Merſeburg und Umgegend

SOS-Rufe der Vögel.
Denkt an ſie bei der Kälte

Denkt bei dieſer Kälte auch an die Vögel! Schon
unter dem erſten Froſt haben unſere zarten Meiſen
zu leiden, da ſie ſich ihre Nahrung aus den Ritzen der
Bäume, wie Jnſekten und Larven, nicht mehr be
ſchaffen können. Sie erleiden einen grauſamen Vogel
tod, wenn ihnen nicht raſch geholfen wird. Man gebe
dieſen reizenden Tierchen in Hängevorrichtungen Hanf
ſamen und andere ölhaltige Früchte, Kokosnüſſe, Fett,
Talg, kleine Fleiſchreſte. Unſeren anderen Sängern,
den Finken, Ammern, Rotkehlchen, Amſeln, Droſſeln
uſw. ſtreue man dann ſpäter, an trockenen Plätzen,
Körner aller Art, Unkrautſamen, friſche und getrock
nete Früchte, Abfälle aus Küche und Tiſch, die nicht
gewürzt ſein dürfen und nicht gefrieren. Brotkrumen
gebe man ihnen nur dann, wenn ſie raſch weg
gepickt und nicht naß werden können, am beſten unter
einem gedeckten Futterplatz. Naſſes Brot ſäuert im
Magen und kann öfter tödlich wirken. Da auch die
Vögel unter einem unſtillbaren Dur ſt leiden, ſo darf
man nie vergeſſen, bei ſcharfer Kälte, in einer flachen
Schale lauwarmes Waſſer hinzuſtellen.

Vögel, die bei Froſtwetter gefangen werden, dürfen
nicht ſofort in eine warme Stübe. Zunächſt ſind ſie in
einem kühlen Raum unterzubringen. Nach einigen
Tagen vertragen ſie einen wärmeren Ort und nach
acht Tagen erſt die warme Zimmerluft.

Perſonalien.
Frau Verwalkungsrechksrak.

Im Miniſterialblatt für die preußiſche innere Ver
waltung wird mitgeteilt, daß die Regierungsrätin a. D.
Bähniſch, die Gattin des hieſigen Landrats Dr.
Bähniſch, in die Liſte der Verwaltungsrechtsräte beim
Preuß Oberverwaltungsgericht eingetragen worden iſt.

Die Meiſterprüfung im Putzmacherhandwerk be
ſtand Frl. Charlotte Guddat vor der Handwerks
kammer in Halle. Frl. G. hat bei der Fa. Otto Dobko
witz gelernt und iſt bereits über 10 Jahre bei dieſer
Firma beſchäftigt.

Den 80. Geburtstag feiert am Donnerstag Frau
verw. Auguſte Schümichen, Karlſtraße 1 wohn
haft. Als geborene Merſeburgerin gehört ſie ihre
a Lebenszeit der St. Viti Gemeinde an, und er
reut ſich noch einer beneidenswerten körperlichen und
eiſtigen Rüſtigkeit. Der langjährigen Leſerin unſerer
eitung auch Unſeren Glückwüunſch!

Den 80. Geburtstag begeht am 16. Dezember Frau
Alwine S ch wen ke, Roter Feldweg 6, in körperlicher
und geiſtiger Friſche. Möge der langjährigen Leſerin
unſerer Zeitung noch ein langer, ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein!

Aus der preußiſchen inneren Verwaltung
Der Landratsamtsverwalter im Kreiſe Rothenburg,

Regierungsbezirk Liegnitz, Regierungsrat Dri Kuhne
wurde zum Landrat ernannt. Landrat Dr.
Kuhne war früher in der politiſchen Abteilung der
e in Merſeburg tätig.

Dem Landratsamtsverwalter im Kreiſe Gardelegen,
Landrat i. e. R. von Windheim, und im Kreiſe
Kalbe, Landrat i. e. R. Pariſius, wurden die
Landratsämter in den genannten Kreiſen endgültig
übertragen.

Emil Hartungs letzter Weg.

n g, zur letzten Ruhe beſta nung e beſtattpelle des Friedhofes St. Maximi h
gehörigen Und ein Freundeskreis um die Bahre ver
ſammelt, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen Paſtor
Riem ließ noch einmal die Perſönlichkeit und die
Lebensarbeit des Verſtorbenen ſich zu einem Bilde
runden Und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo
iſt es Mühe und Arbeit geweſen.“ Jn ſtillem Zuge
wurde der müde Schläfer zur letzten Rüheſtätte be
gleitet. Mit drei Händen voll Erde nahm man Abſchied

von einer Perſönlichkeit, deren Name in der Geſchichte
des wirtſchaftlichen und öffentlichen Lebens in der
großen Spanne zwiſchen dem Einigungskrieg bis nach
dem Weltkrieg einen ehrenvollen Platz für alle Zeiten
ſich errungen hat.

Von Krämpfen befallen wurde am Donnerstag
morgen ein Mann vor einem Schaufenſter unſeres Gee Hilfsbereite Paſſanten brachten ihn in

s Haus wo er ſich nach einiger Zeit ſo weit erholte,
daß er ſeinen Weg allein fortſetzen konnte.

Zeitungsverbot. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen hat die „Tribüne, Kommuniſtiſche
Tageszeitung für den Bezirk Magdeburg Anhalt“, auf
5 Tage verboten. Das Verbot iſt erſolgt, weil die
Zeitung einem Verlangen des preußiſchen Miniſters
des Jnnern um Abdruck einer amtlichen Entgegnung
nicht ordnungsgemäß entſprochen hat.

Die Ubungsabende der Volkshochſchule fallen

Heute übernimmt der
vor Weihnachten aus.

Aus der Geſchäftswelk.
Gaſtwirt Richard Steinfelder die Bewirtſchaftung
der Gaſtwirtſchaft „Goldene Kugel“. (S. Anz.

Jn der Ka
n ſich die An

Schafft Raum für die Mittelschuſe
Alle Hände

Wir brachten kürzlich die Meldung über eine
Proteſtentſchließung der Eltern der Mittelſchule. Sechs
Klaſſen dieſer Schule werden vorausſichtlich Oſtern
1933 ohne einen eigenen Klaſſenraum ſein. Dieſe
furchtbare Schulnot aber iſt nicht nur Sache der
Elternſchaft der Mittelſchule, ſondern der ganzen
Bürgerſchaft Merſeburgs. Die wirtſchaftliche Entwick
lung wird wahrſcheinlich dahin führen, daß ein Nach
laſſen des Zuſtroms für die höheren Schulen eintritt
und der tatſächlich für Oſtern 1933 ſich zum erſten
Male auswirken wird. Damit aber wird die Beliebt
heit der Mittelſchule als Bildungsſtätte erhöhte Be
deutung gewinnen, und die Sorge um die Mittel
ſchule wird in kommenden Jahren auf weit größere
Bevölkerungskreiſe übergreifen, als es heute der
Fall iſt.

Wir ſind tatſächlich am Ende unſerer Schul
politit. Der Zeitpunkt, da wir aus eigener Kraft
ein neues Schulhaus bauen konnten, iſt vorbei. Hier
rächt ſich furchtbar, daß nicht weit früher als im Jahre
1927 Beſtrebungen aufgenommen worden ſind, um den
Laſten, die der Stadt Merſeburg durch die Anſiedlung
des Leungawerkes aufgebürdet wurden, auch ent-
ſprechende Einnahmen entgegenzuſetzen. Wir haben
uns darauf beſchränkt, die Steuerſchraube bis aufs
Außerſte anzuziehen und das reichte wie die Ent
wicklung bewieſen hat nicht aus! Aber über Ver
gangenes zu klagen iſt ſinnlos! Wir müſſen ſehen, ob
es nicht einen Weg gibt, der zum Ziele führt, wenn
nicht unſere Mittelſchule zugrunde gehen ſoll.

Wir müſſen ſchreien, daß man uns
h ört! Aus eigenen Steuermitteln vermögen wir nicht
den Schulbau in Angriff zu nehmen, aber wir können
nachweiſen, wie ſehr ſich die Stadt Merſeburg in der
Nachkriegszeit abgemüht hat, die durch Leung auf dem

ans Werk.
Gebiete des Schulweſens hervorgerufenen Anforde-
rungen zu erfüllen Soviel neue Schulgebäude, wie
Merſeburg in der Nachkriegszeit geſchaffen hat, hat im
Verhältnis zur Einwohnerzahl nicht eine einzige
Stadt gebaut. Und das berechtigt uns nicht nur zu
bikten, ſondern zu fordern Staat, Du mußt
helfen Wir ſind der Meinung, daß die Stadt ſchon
zu Kange gezögert hat, unſere ſchuliſchen Ver
hältniſſe in Berlin klar zu legen, an die Abgeordneten
heranzugehen und durch Uberſendung allen Materials
ihnen klar zu machen, daß in Merſeburg weit über die
allgemeine Not hinaus eine Sonderlaſt entſtanden
iſt der auf der HabenSeite nichts, aber auch nichts
entgegengeſetzt werden kann. Mit allem Ernſt muß
verſucht werden, auch bei den weiter an der Erhaltung
der Mittelſchule intereſſierten kommunalen Körper
ſchaften des Landkreiſes und der Gemeinde Leunga, aus
deren Gebiet ein hoher Prozentſatz der Schüler ſtammt,
eine finanzielle Beihilfe zu erlangen. Ablehnende Be
ſcheide ſollten gleichfalls weiter nach Berlin gereicht
werden, bis auch dort die Dämmerung hereinbricht, daß
hier ein Notſtand vorliegt, der, wenn nicht anders
unter Schaffung eines Ausnahmefalles aus Mitteln des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms behoben werden muß.

Es wird zu überlegen ſein, ob dem Staat die
Schulraumnot in Merſeburg ſich nicht auch damit
demonſtrieren läßt, daß man einen Teil der
Kaſernengebäude dem Staate kündigt und
ſie in Schulräume verwandelt.

Größte Energieentfaltung iſt von
nöten. Man ſage nicht, ein Schulbau iſt ſo eine
untergeordnete Sache im Rahmen der Arbeit der Ber
liner Behörden! Hier geht es um mehr, es geht um
ein Zipfelchen der Wiedergutmachung einer Unter
laſſung, die in beſſeren Zeiten entſtanden iſt. Es geht
um die Zukunft unſerer Kinder.

Merseburger Biſcher
für den Weihnachtstisch

Berger Schloßgeſchichten. Pretzien: Die Kirche St. Thomae.
Soeben erſchien: Siegfried Berger: Schloßgeſchichten,

Verlag Ernſt Schnelle, Bad Pyrmont.
Alte Schlöſſer haben ihre Geheimniſſe, in dem einen

geiſtert die weiße Ahnfrau, in dem anderen Gefangene,
die im Hungerturm ihr Leben einbüßten. Das Merſe
burger Schloß mit ſeinen langen Gängen, ſeinen ge
wundenen Treppen hat ſo einen Spezialgeiſt nicht. Mag
in ihm auch ein treuer Diener unſchuldig zum Tode
verurteilt worden ſein, wie die Fama berichtet. Hundert
Jahre nüchterner, pflichttreuer Beamtenfleiß haben rieſige
Aktenberge geſchaffen, in deſſen Staub ſelbſt ein viel
hundertjähriger Geiſt nicht würde atmen können. Und
doch ranken ſich auch um unſer Schloß mancherlei
Sagen. Zur Mitternachtsſtunde wiſpern die kleinen
Hauszwerge und Kobolde, ſie erzählen aus alter, grauer
Zeit und von ernſten und fröhlichen Tagen.

Getränkeſteuer.
Alle Jnhaber von Schankſtätten im Stadtkreis

Merſeburg werden nochmals auf die ordnungsmäßige
Verwendung der Getränkeſteuermarken hingewieſen
Die Verbraucherſchaft von ſteuerpflichtigen Getränken
wird gebeten, den Magiſtrat bei der Kontrolle wegen
der Markenverwendung zu unterſtützen und darauf zu
agchten, daß bei der Bezahlung der verzehrten Getränke
in jedem Falle Getränkeſteuermarken entwertet werden.

Hffentliche Steuer und Schulgeld
mahnung.

Die bis zum 15. Dezember fällig gewordenen
Grundſteuern, Schuülgelder und e leere
ſind ſpäteſtens am 15. 12. 32 an die Stadthauptkaſſe
zu zahlenVom 16. 12. 32 ab werden die geſetzlichen Verzugs

zinſen oder Verzugszuſchläge erhoben
Vom 19. 12. 32 ab werden die Abgabenrückſtände

ohne beſondere Mahnung koſtenpflichtig eingezogen.

Schuſſeln auf der Straße verboten!
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit
Mit Eintritt der kalten Jahreszeit treten die bei

der Jugend ſo beliebten Winterbeluſtigungen und ſpiele
auf den Straßen der Stadt in Erſcheinung.

Es wird darauf hingewieſen, daß das Rodeln,
Schlittſchuhlauſen, Schlitkern u. dgl. mehr
auf den Straßen, insbeſondere den Fahrdämmen, ver

Vertagte 2zwangsversteſgerung
er Dürrenberger Stecdtung
Neuer Termin am 29. März 1933.

Jn der Mittwochverhandlung vor dem Amtsgericht
Merſeburg über die Verſteigerung der Sied-
lung Dürrenberg über deren Beginn wir ſchon
am Mittwoch berichteten, waren unter dem Vorſitz
von Gerichtsaſſeſſor Buck vertreten von der Haupt
gläubigerin, der Thüringiſchen Landeshypothekenbank

Weimar, Direktor Chriſt und Prokuriſt Triſch
mann, für die Gemeinnützfſge Siedlungsgeſellſchaft
Landrat Bähniſch und Kreisbauinſpektor Schnei-
der. Als Vertreter des Ammoniakwerkes Rechts
anwalt von Dehn-Rothfelſer.

Kaufmann Zacher, BerlinCharlottenburg, gab
das erſte Angebot mit 500000 RM. ab Die
Schuldnerin verlangte Sicherheitsleiſtung, die der
Kaufmann allerdings nicht leiſten konnte, worauf das
Angebot abgewieſen wurde. Als Bevollmächtigter der
Aktiengeſellſchaft für induſtrielle und landwirtſchaft
liche Unternehmungen (Agil) Berlin gab der Prokuriſt
Julius Klinsmann ein Angebot von 600000
Reichsmark ab. Da bei der Agil Sicherheit vor
handen, entſtand eine gegenſeitige Uberbietung mit der
Thüringiſchen Landeshypothekenbank Als die Aktien
geſellſchaft für induſtrielle und landwirtſchaftliche

Unternehmungen 1150000 RM. bot, verzichtete die
Thüringiſche Landeshypothekenbank auf ein weiteres
überbieten. Zur größten Uberraſchung übergab nun
plötzlich Landrat Bähniſch eine Quittungs
vollm acht des Kreiskommunalverbandes Landkreis
Merſeburg über 1,2 Mill. RR. Bei den Gläubigern
rief dieſes Angebot größtes Erſtaunen hervor.
Zwiſchen dem Vertreter der Thüringiſchen Landes
hypothekenbank und den Vertretern des Kreis
kommunalverbandes entſpann ſich darauf eine Dis
küſſion. Der Rechtsvertreter der Gemeinnützigen Sied
lungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg erklärte darauf,
daß der Kreiskommunalverband des Kreiſes Merſe
burg ſeinen Antrag zurückziehen würde, ſobald die
Thüringiſche Landeshypothekenbank das Angebot der
„Aktiengeſellſchaft für induſtrielle und landwirtſchaft
liche Unternehmungen Berlin überbiete. Die Thü
ringiſche Landeshypothekenbank lehnte das ab und
forderte die Verweigerung des Zuſchlages.
Dem Antrag wurde von ſeiten des Gerichtes ſtatt
gegeben. Der neue Verſteigerungstermin
iſt auf Mittwoch, den 29. März 1933, feſtgeſetzt.

einem Lächeln, und wenn wir das Büchlein aus der
Hand legen, bleibt eine weiche, fröhliche Stimmung,
wie ſie ſo recht unter den Weihnachtsbaum paßt.

Drei der Geſchichtchen ſpielen im Schloß zu Merſe
burg. Es iſt die Zeit der Rokokoherzöge von Sachſen
Merſeburg, in die uns die Novellen „Der muſikaliſche
Wachtpoſten“ und Der Adlerflügel“ führen; Rokokogeiſt
atmen die ziervollen Liebesſpiele. Anders die ſatiriſche
Darſtellung der „Rabenhochzeit“ einer blutigen Mori-
tat, die nein, das muß man ſelbſt geleſen haben
jedes Wort würde nur abſchwächend wirken Hier iſt
der Verfaſſer nicht ſo weit in der merſeburgiſchen Ge
ſchichte zurückgegangen, und der Held unſerer Geſchichte
iſt der ſchwarze Gaſt im Rabenhaus.

Pretzien: Die Kirche St. Thomae auf dem Neumarkk.
Verlag: Friedrich Stollberg, Merſeburg. Preis 0,35 RM.

Unſer Heimatforſcher Pretzien hat mit dieſer in
Broſchürenform dargeſtellten Beſchreibung der 700-
jährigen Kirche St. Thomae der Heimatkunde einen
wertvollen Dienſt geleiſtet. Es iſt eine anſchauliche,
leicht faßliche Darſtellung, fundiert in einem vorzüg
lichen Wiſſen auf dem Gebiete der Baugeſchichte und
der Heimatkunde Auch dieſes Büchlein bildet eine
wertvolle Bereicherung des weihnachtlichen Gaben
tiſches.

Das Büchlein wird dem

Sitzung des Provinzialausſchuſes

Der Provinziglausſchuß, der am 14. De
zember in Merſeburg tagte, beriet u. a. über die
runde er J des Wegebauunterſtützungs
fonds, für den nach dem Haushaltsplan 300000
Reichsm ark zur Verfügung ſtehen. Es waren aus
26 Kreiſen der Provinz 135 Ankräge eingegangen,
die nach Maßgabe der vorhandenen Mittel berück-
ſichtigt wurden.

Die Lebensverſicherungs anſtalt Sache
en- Thüringen Anhalt (Provinziallebensver

icherungsanſtalt Sachſen) legte den Haushaltsvoran
ſchlag für das Rechnungsjahr 1933 vor, mit dem ſich
der Verwaltungsrat der Anſtalt bereits beſchäftigt
hatte. Der Provinzialausſchuß ſtellte dieſen Etat feſt.

d den Ausſchuß zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten in der Provinz Sachſen
würden wiedergewählt Oberſchulrat Dr. Vogel, Magde
burg (Provinzialſchülkollegium), Oberſtudiendirektor Dr.
Michaelis Halle, Rektor der lateiniſchen Hauptſchule
bei den Franckeſchen Stiftungen, Halle, Sanitätsrat
Dr. Schild, Magdeburg, Medizinalrat Dr. Schnell,
u Heilmann, Verwaltungsdirektor, Halle, Profeſſor

r. Grouven, Halle, Prof. Dr. Paul Schmidt Halle.
Als Genoſſenſchaftsvorſtand der Landwirt

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in der
Provinz Sachſen beſchloß der Provinzialausſchuß eine
Ergänzung zur Dienſtordnung für die Angeſtellten der
Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

Ferner wurde über die Anwendung der wichtigſten
Beſtimmungen der Verordnung über die Haushalten der Gemeinden und Gemeindever
bände en e n e vom 2. November 1932
bevraten, ſoweit ſie ſich für die Provinzialverwaltung
auswirken.

Jm Januar werden die Beratungen über den
Haushaltsvoranſchlag für 1933 ſtattfinden.

„Roſelis Erdenſahrt

Weihnachtsaufführung im Theaterverein.
Der Theaterverein hat nun ebenfalls das

Weihnachtstraumſpiel „Roſelis Erdenfahrt“
von Adelheid Bodenſtein, zu dem Wilhelm Scholl die
Muſik ſchrieb, in den Spielplan aufgenommen und es
am Mittwoch zweimal zur Aufführung gebracht, nach
mittags für Kinder und abends für Erwachſene
Während die erſte Vorſtellung vor überfülltem Hauſe
vonſtatten ging, waren am Abend noch viele Plätze
reigeblieben. Die Darſteller, Schülerinnen der Mittel
chule, an der auch die beiden Autoren als Lehrer kätig
ind, zeigten troß der zwei Aufführungen eine be
wunderswerte Spielfreudigkeit, die durch eine ſtarke
Freiheit und Sicherheit im Spiel außerordentlich vor
teilhäſt geſtärkt wurde, ſo daß von einer Müdigkeit der
kleinen Spieler kaum etwas zu bemerken war.

Das Stück ſelbſt, das hier ſchon öfters beſprochen
wurde, fand auch geſtern wieder eine begeiſterte Auf
nahme bei jung und alt. Man fand an dem friſchen
Spiel der Schülerinnen, die ſich mit großem Eifer in
das liebenswerte Stück eingeleſen hatten, immer neue
Freude, es iſt eines der ſeltenen Weihnachtsmärchen,
die ſtets von neuem geſehen werden können. Die Auf

führung ſelbſt war um einige Striche ausgefeilt worden
und auch die Regie hatte einige neue Gedanken ver
wertet. Die Muſik, die Wilhelm Scholl ſelbſt leitete,

lag damit in den beſten Händen S

Ausgezeichnete RNoller.
Vom Merſeburger Vogelſchutz. und Kanarienzüchfer

verein
Der Oſterländiſche Kanarienzüchterverband hielt vom

8. bis 11. Dezember die Verbandsausſtellüng in Zeitz
ab, wobei dieſelbe mit 64 Kollektionen beſchickt wurde
Unter dem Rieſenaufmarſch der Konkurrenz marſchierte
der Merſeburger Vogelſchutz- u. Kangrien-
züchterverein mit an der Spitze

Als Sieger vom Merſeburger Vogelſchutz und
Kanarienzüchterverein gingen in der Selbſtzuchtklaſſe
hervor: Karl Sachſe, Merſeburg; Emil Steyer, Bad
Dürrenberg; Bernhard Rannacher, Merſebürg; ein
Zeichen, daß der Merſeburger von 18 Vereinen inner
halb des Verbandes mitführend iſt.

Wer bezahlt die erſte Hilfe
bei Unfällen?

In der letzten Zeit ſind Unſälle vorgekommen, in
denen durch Verhandlungen über die Koſtendeckung die
erſte Hilfe verzögert und in ihrer Wirkſamkeit weſent
lich beeinträchtigt wurde. Es kommt, ſo ſagt hierzu
das Arbeits- und Wohlfahrtsminiſte-rium in einer kürzlich erlaſſenen Verordnung mit
Recht, alles darauf an, daß Unfallverletzte ſo ſchnell
wie möglich, ohne neu geſchädigt zu werden, dorthin
gebracht werden, wo ihnen ſachverſtändige und end
gültige Hilfe zuteil wird, alſo zum Arzt, ins Kranken
haus uſw., oder auch, daß ſofort ein Nothelfer zur
Ünfallſtelle gebracht wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß
den Städten und Gemeinden nicht zugemutet werden
kann, dieſe oft bewährte Hilfe ohne jeden Erſatz ihrer
Aufwendungen zu leiſten In vielen Fällen iſt die
Bezahlung der Koſten von den Beteiligten mit dem
Hinweis abgelehnt worden, daß ſie nicht die Hilfe
der betreffenden Unfalleinrichtung beſtellt hätten. Es
muß aber den Unwillen der Offentlichkeit erregen
wenn verunglückte Perſonen in hilfloſem Zuſtand ſo
lange liegenbleiben ſollen, bis die Koſtenfrage ein
gehend geklärt und der Zahlungspflichtige einwandfret
ermittelt iſt. Aus dieſen Erwägungen heraus hat die
Stadt Plauen von den umliegenden Bezirksfürſorge
verbänden die allgemeine Zuſicherung eingeholt, daß
ſie die durch eilige Krankentransporte entſtehenden
Koſten übernehmen, wenn ein Koöſtenvorſchuß oder
eine Koſtenzuſicherung durch den Kranken ſelbſt, durch
ſeine Angehörigen oder durch eine Krankenkaſſe nicht
zu erhalten iſt. Schwierigkeiten ſind endlich dadurch
entſtanden, daß Aufnahmen Verunglückter in Anſtalten
angeordnet worden ſind, deren Verpflegsſätze für aus
wärtige Verunglückte weſentlich die für Einwohner
üblichen überſchreiten. Auch dieſe Frage erfordert im
Intereſſe der Verunglückten eine möglichſt ſofortige
Regelung Das Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium
ſchließt ſich der Anſicht des Gemeindekages und des
Verbandes der Bezirksverbände an, wonach bei Ver
ſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe die Regelung
zunächſt örtlichen Vereinbarungen über
laſſen wird.

Briefkaſten der Redaktion
Allen nen n die laufende Bezugsgutttung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

und b damitrſcheinen auf der Oberfl
equem ableſen kann.

Gemeinde Leung.

Schwerer Einbruch
X Leunga. Jn letzter Zeit mehren ſich wieder die

Diebſtähle in der Werks-Siedlung. So wurde in einem
Hauſe der Kurzen Straße durch ein offenſtehendes
Kloſettfenſter eingebrochen. Dem Dieb, der am Fen
ſter Fingerabdrücke hinkerließ, fiel DamenArmbanduhr
und ein kleiner Geldbetrag in die Hände. Vor einem
halben Jahre wurde in der gleichen Wohnung ein
Hundertmarkſchein aus dem Küchenſchrank entwendet.

Aus einem Garten in der Merſeburger Straße
wurde der ganze im Miſtbeet eingewinterte Endivien
ſalatvorrat entwendet.

Advenks und Weihnachtsmuſik in der Kirche
Leunga. Eine Feierſtunde erlebten am Mittwoch

abend die Beſucher der Friedenskirche, wo ihnen eine
Advents und Weihnachtsmuſik geboten wurde. Der
Bund Deutſcher Jugend (BDJ.) und die Jungſchar,
Trraltehg Leung, die in der Hauptſache Träger der
Veranſtaltung waren, traten damit erſtmalig auf dem
Gebiet der Kirchenmuſik an eine größere Offentlichkeit.
Jm Mittelpunkt der Feier, die mit Bachs machtvollem
Präludium in Es-Dur eingeleitet wurde, ſtand die
Weihnachtskantate von Vincent Lübeck für Chor, Solo,
Geigenchor und Orgel. Rudolf Lange, dem Leiter
des Konzertes, gebührt Anerkennung, wie er mit den
vorwiegend Juügendlichen dieſes verhältnismäßig
ſchwierige Werk meiſterte. Ruth Po uch Merſeburg
bot mit guter Stimme und feiner Einfuühlung „O du
mein Troſt“ (Joh. W. Frank) und „O Jeſulein ſüß“
(Joh. Seb. Bach). Muſikaliſch wertvoll war die Kirchen
ſonate von Arcangelo Corelli für 2 Geigen und Orgel,
die von Guſtav Gille, Leipzig, und Herrn und Frau
Lange letztere an der Orgel geſpielt wurde.
Sowohl der Chor, der ſelbſtändig mit zwei Liedern
hervortrat, als auch der Geigenchor der Jugend ver
rieten tüchtige Schulung ohne welche die anſprechenden
Leiſtungen nicht möglich geweſen wären. Hans
Orſchel gut als Sprecher der Prophetenworte der
Heiligen Schrift. Erfreulich war, daß auch der Ge
meinde Gelegenheit gegeben wurde, mitzuſingen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember.
Auftrieb: 201 Rinder (davon 15 Ochsen, 76 Bullen,

99 Kühe, 11 Färsen), 868 Kälber, 198 Schafe, 1881
Schweine; zusammen 3148 Tiere. Auberdem von
den BNeisohern selbst zugeführt: 16 Rinder, 124
Kälber, 58 Schafe, 545 Schweine

Heute Heute leute
Ochsen 1 Kühe 317-19 Schafe 3] 22- 24
do. 2 do. 4 14-16 do 4do. 3 Färsen 1 do 5do. 4 do 2 do 6Jo 5 9o 3 Schweine I 37-—39do 6 Fresser do 2 4a6 37Bullen i Kalber do 3 35do 2 2325 do 2 32-34 dodo. 320—22 o a 28—31 do sdo. 4 24--27 do 6Käühe 1 Schafe i 25 26 Saueo
do 220—22 o 2

Geschäftsgang: Alles sehlecht. Ausnahmetiere
über und unter Notiz. Vberstand: 80 Rinder (davon
5 Ochsen, 20 Bullen, 53 Kühe, 2 Kälber), 8 Schafe,
100 Schweine
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Aus der Heimat
Notruf der Kriegsopfer

Der Bundesvorſtand des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebe
nen übergibt der Offentlichkeit einen Band „Notruf
der Kriegsopfer“, verbunden mit einer Broſchüre
„Kriegsopfer klagen an Beide ſind in Form einer
Denkſchriſt an die Reichsregierung und den Reichs
tag vom Reichsbund überreicht worden und weiſen auf
die furchtbare Notlage der Kriegsopfer hin Entgegen
allen im Reichstag wiederholt getroffenen Feſtſtellun
u daß „die Kriegsopferverſorgung noch keine be
riedigende Regelung gefunden habe, und entgegen

guch verſchiedenen Regierungserklärungen, wonach „das
Los der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
unbedingt gebeſſerk werden müſſe ſt die deutſche
Kriegsopferverſorgung ſeit dem Juli 1930 durch fünf
verſchiedene Notverordnungen ſowie durch eine Fülle
einſchnejdender Verwaltungsmaßnahmen weit hinter
den ſozialen, materiellen und formalrechtlichen Stand
vom Jahre 1927 zurückgeſchraubt worden.

Die beiden Denkſchriften geben Uber die Auswirkun
gen dieſer Rückwärtsentwicklüng der deutſchen Kriegs
opferverſorgung ſachlich und umfaſſend Aufſchluß Nach
ihrer Dürchſicht verſteht man, wie ſehr die Opfer de
Krieges ſeeliſch und materfell darunter leiden,
ihre gewaltigen Blutopfer, die ſie dem Vakerlande dar
gebracht haben, für die die Zuſammenſtellung im„Notruf der KHriegsopfer“ furchthares Zeugnis ſt in
hat letzten Jahren immer weniger Beachtung gefunden
aben.

Unabhängig von finanz olitiſchen Erwägungen murn die das Vaterland ſeiner höchſten Rot et
mat ihres Lebens verteidigt und vor kriegeriſchen

Verwilſtungen bewahrt haben, eine menſchenwürdige
Verſorgung unter allen Umſtänden erhalten bleiben.

Verſammlung der KKA.
Jeden Mittwochabend verſammeln ſich die Kameraden

der Kleinkaliber- Abteilung der Privile-
gierten Bürger Scheiben Schühengildein den Räumen ihres ſelbſterbauten Schehyauſes,
Der geſtrige Abend, der ebenfalls ſtark beſucht war,
tand aber e im Zeichen des edlen Schießſportes,

ſondern hatte die Ehrung dreier Kameraden als Jn
alt. Der Leiter der Abteilung, Bäckermeiſter Paul

eber, konnte den Kameraden Herbert Heinicke,
Martin Kößner und Karl Ohl die Hüthel-Gedenk.
münze überreichen. Und wie es nun einmal alter
Schützenbrauch iſt, in Einigkeit und ſene Stimmung
blieb man noch ment Stunden zuſammen. Jm Ver
Iäuf der Zuſammenkunft wurden noch einige interne
Vereinsangelegenheiten erledigt. Seinen Kameraden
ein frohes Weihnachtefeſt und glückliches neues Jahr
wünſchend ſchloß Abtellungsletter Weber die harmon ch
verlaufene Verſammlung. Schuß Heill r.

Ein Abend bei den „kleinen Leuten“,
Gaſtſpiel der Lilipukaner-Geſellſchaft,

Schon am Dienstagvormittag wurde die Einwohner
ſchaft Merſeburgs durch ein Poſaunenorcheſter, das
dirch die Straßen der Stadt fuhr, auf ein ſeltenes
Ereignis aufmerkſam gemacht. Scheuers bekannte
Liliputaner Geſellſchaft hatte ihren Einzug in Merſe-
burg gehalten. Mit dem Märchenſpiel „Schneewittchen
und die 7 Zwerge“ eröffneten ſie am Dienstagnach-
mittag im großen Saale des „Kaſino“ den Reigen
hrer e er roße Kinderſchar hatteeinmal Se en mit wi ſehen Leider war die

beſucht, die Künſtler hätte ein
volle aus verdient. Die den Abend einleitenden

dieſe Umſtellung gegen Wochenende S
A Dieſiges ſtellenweiſe nebliges

Flachlande um den Gefrierpunkt ſch

man ſie ſelten zu hören bekommt, KleinEdith in ihrem
Kautſchukakt, die Xylophonvorträge Herrn Vogels,
Herr Baden mit ſeiner geheimnisvollen Uhr, und Herr
Hermann als Bauchredner mit ſeinem ſpaßigen
Famulus boten erſtaunliche Leiſtungen Die Herren
Minkner und Schmidt als Pat und Patachon gaben
die beiden Typen des Humors driginell wieder. Ein
bayeriſcher Watſchentanz und das Trio mit den Tango
Harmonikas ernteten ebenfalls verdienten reichen Bei
fall. Die Glanznummer des Programms war die„Parade der Zinnſoldaten Der Sothrortrag „Das
hätte er nicht ſagen dürfen von Herrn Zapf war echter
urwüchſiger Humor. Nach weiteren netten Unter
haltungsnummern bildete ein luſtige Militärſchwank,
bei dem man Tränen lachen mußte, den Abſchlüß des
Operetten Varieté und Luſtſpielabends dieſes kleinen

Künſtlervölkchens. r.
Steuergutſcheine

für das Handwerk gefordert
Die Reichsführung des Chriſtlich Sozialen Volks

dienſtes hat an den Reichskanzler b. Schleicher eine
Eingabe gerichtet, in der ſie ſordert, daß in das Pro
vamm der Arbeitsbeſchaffung im Intereſſe der Wirte insbeſondere r das Handwerk und
en gewerblichen Mittelſtand die zur Ver

fügung ſtehenden Geldmittel eingeſeht werden. In der
Eingabe werden ſtärkſte Bedenken dagegen geäußert,
die durch Nee en der September Verordnung
erſparten Neueinſtellungsprämien von 700 Millionen
Mark den Gemeinden zur Finanzierung von Arbeits
heſchaffung zur Verfügung zu ſtellen, weil ſolche zuſaßliche Arbeit unter Vektafahiglig der Zeitlage unwirt

en ſei. t urch Beaffüng produktiver Arbeit für das Handwerk, ins
beſondere das Bauhandwerk, den gewerblichen Mittel
ſtand und für die von dieſem beſſ h Fach und
Hilfsarbeiter die 700 Millionen Mark Steuergutſcheine
zu verwenden.

Den Gebäudebeſitzern ſoll geſtattet werden,
die für Reparaturen, Wohnungsteilungen und Erneue
rungen von Wohnungen und Läden gezahlten Beiträge
auf die Hauszinsſteuer ganz in Anrechnung zu
bringen. Die an Stelle von Baarzahlung der Hausgnaſenr eingehenden Rechnungen ſollen vom Reich
urch Steuergütſcheine eingelöſt werden. Im geſamten

Mittelſtand werde der Steuergutſchein mit Bitternis
angeſehen weil er ihm in ſeiner Not keine Hilfe bringe
Nach der vorgeſchlagenen Methode würde der Steuer
gutſchein auf dem Wege über die Hauszinsſteuer der
Arbeitsbeſchaffung für Mittelſtand und Arbeitnehmer
nutzbar gemacht werden

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Während die Temperaturen in der Höhe weiter
über Null liegen der Brocken hatte am Mittwoch
10 Grad Wärme hält ſich das Thermometer im
Flachlande immer noch in der Nähe des Gefrierpunktes,
nur in den n ſtieg es ſtellenweiſe bis
auf 5 Grad Die Bewölkung iſt ſehr wechſelhaft, zeit
weiſe iſt der Himmel ganz mit Schichtwolken bedeckt
Peweent tritt aber weitgehend Aufklaren ein. Luft
ewegung ſehr gering, weshälb ſich die Kaltluftſchicht am

Erdboden immer noch halten kann. Die Annäherung
eines kräftigen Tiefs an die europäiſchen Weſtküſten
bringt zunächſt einen Zufluß bodengekühlter Feſtland
luft. Später wird aber das Tief eine überflutung
Europas mit Aklantikluft und damit einen Abbruch der
jetzigen Wetterlage bewirken ahrſcheinlich erfolgt

Es wird n gebeken,

Ausſüch ten
etter mit wechſelnder Bewölkung, Nun im

nkend, auf den

Landkreis Merseburg
Bergen ſehr mild. detterdienſtſtelle Magdeburg

Steigende Wohlfahrkserwerbsloſenziffer.
S Zöſchen. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen,die en 1. November 50 betrug, iſt jetzt auf 65 ge

ſtiegen

a t Holzſchlag. ne döſchen. Der Holzſchlag der Gemeinde iſt beendet r zeitigte ein Ergebnis von 100 Stück
Pappeln von dürchſchnittlich 5 Feſtmeter. Der
Verkauf findet in Kürze ſtatt.

Erhöhte Stkeuern.
S Zöſchen. Infolge der ſteigenden Wohlfahrtslaſten

würde folgende Steuererhöhung vorgenommen Grund
vermögensſteuer vom unbebauten Beſitz 260 Prozent
(175), Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz 290
Progent (175), Gewerbeſteuer vom Ertrag 500 Prozent800 Gewerbeſteuer vom Kapital 1000 Prozent (600)

und Bürgerſteuer 500 Prozent (200),

Zwangsverſteigerung.
8 Schkeuditz Vor dem Amtsgericht fand die

Zwangsverſteigerung der Grundſtücke des Gaärtnerei
beſitzers Walter Zorn ſtatt. Mit dem einzigen Gebot
von 12550 RM. blieb Gärtnereibeſitzer Brecht aus
le der Meiſtbietende für das Gartnereigrundſtück

Rie Scheune, am Gottesacker 81, erwarben der Kauf
mann Frang Wenzel und Tierarzt Dr. Miriſch ge
meinſam für 50 RM.

Verkehrsſtörung. h
Schkeuditz Auf der Landſtraße zwiſchen Schkeurig und Großkugel entſtand eine Verkehrsſtörung.

nnerhalb einer Viertelſtunde hatten ſich eine größere
Zahl Autos angeſammelt, denen die Weiterfahrt ver
ſperrt war. Ein mit einem Traktor beſpannter Laſt
zug mit zwei Anhängern hatte beim Ausbiegen vor
einem Perſonenauto ein Rad verloren. Der hinterſte
Wagen löſte e durch Kettenbruch von dem Vorder
wagen und fuhr in den Straßengraben. Traktor und
erſter Wagen ſtanden quer über die Straße und
ſperrten dadurch jeglichen Verkehr.

Wegen Kohlendiebſtahls verhaftet.

e Der Arbeiter Kurt B. und der
Klempner Herbert R. wurden wegen Kohlendiebſtahls

dem Siege feſtgenommen und zur Anzeige
ebracht. Die Diebſtähle von Briketts waren in letzterFeit an der Tagesordnung.

Hohes Alter
8 Schkeuditz Am heutigen Tage feiert der Rentner

Julius Pufahl, Lindenſtraße 9 den 80. Geburts
kag. Wir gratulieren!

Ferkelmarkt.
8 Schkeuditz. Bei gutem Antrieb wies der Ferkel

markt einen mittleren Abſatz auf. Die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 8 und 18 RM.

Adventsfeier.
s Dölzig. Der Großmütterchenverein, der von Frau

Paſtor Franke geleitet wird, hatte am Montag ſeine
Adventsfeier. Unter brennendem Adventskranz ver
ſammelten ſich die Großmütterchen und erlebten hei
Kaffee und Kuchen eine Feierſtunde, die durch Ge
ſchichten und Lieder noch erhöht wurde.

Winternothilfe.
S Allranſtädt. Auch in unſerer Gemeinde hat die

Winternothilfe eingeſeßt. Die Wohlfahrtsempfanger
erhielten je 2 Zentner Briketts. Außerdem hat die
Uberlandzentrale Kulkwitz jeden Fürſorgeempfänger
Marken über 6 Kilowattſtunden Stromverbrauch ver
abreicht. Zum erſten Male kamen auch Schuhe und
Unterwäſche zur Verkeilung, da aber nicht alle bedacht
werden konnten, kamen nür Kinderreiche und die in
Frage, welche am längſten arbeitslos ſind

Moktorrad auf Reiſen.
S Altranſtädt. Geſtohlen wurde ſalgangene Woche

einem Fahrradhändler von hier in Dölzig das Motot
rad. Den Dieb hörte man noch abfahren. Da aber
kein anderes Fahrzeug zur Stelle war, konnte derſelbe
unerkannt enkkommen. Jetzt fand man das Motorrad
in Dürrenberg in beſter Ordnung wieder.

Endlich Beſeitigung der Schulraumnot,
Kirchfährendorf. Schon ſeit vielen Jahren beſtand in Werer Schule eine große Raumnot. Der

Klaſſenraum war viel zu klein und genügte in keiner
Weiſe mehr den Anforderungen eines modernen Unter
vichts und einer modernen Hygiene Es wurde ſchon
der Plan erwogen, die Schule überhaupt ganz ein
gehen zu laſſen und die Kinder in Dürrenberg ein
Zuſchulen. Nebenher liefen aber auch ſchon ſeit Jahren
Verhandlungen mit der Regierung, die das Ziel ver
folgten, der e abzühelfen. An einenPolligen Neubau der Schule war wegen der e rn

s blieden allgemeinen Geldnot nicht zu denken.alſo hicht anderes ne als den Klaſſenraum ſelbſt zu

vergrößern. Die Rückwand des Schulzimmers wurde
um zwei Meter hinausgerückt. Zugleich wurden auch
die Fenſter vergrößert, ſo daß nun ein breiter Licht
ſtrom in den Raum hineinflutet. Dadurch iſt nunmehr
ein Klaſſenraum geſchaffen, der allen modernen An
orderungen entſpricht. Auch die Koſtenfrage iſt in zu
riedenſtellender Weiſe geren da die Regierung, nach
em die Kirchengemeinde als Schulhausunterhaltungs-

träger nicht mehr in Betracht kommt, einen Teil der
Koſten übernommen hat.

Advenisfeier für alte Leute,
Röcken-Bothſeld. Am 37 Sonntag des Abvents

hatten unſere lieben Alten einen beſonderen Feiertag,
ſie alle waren eingeladen zu einem frohen Beiſatnmenſein im Feſtſaal zu Mehlg, in der Mitte der Parochie
Es war das erſtemal, daß der Frauenverein ſich dieſer
Aufgabe widmete, und es iſt wohl kaum zu ſagen,
welche Freude die größere war geben oder nehmen
Zur Unkerhaltung trugen die Konfitmanden durch Ge
dichte, Lieder und Weihnachtsſpiele bei. Wohl jeder
wird den ſchönen Tag in beſtem Andenken behalten
und die Veranſtaltung wird hoffentlich nicht ohne Segen
verlaufen ſein.

Getreidediebſtahl.
S Muſchwitz. In der Nacht zum Mittwoch wurden

beim Gutsbeſitzer Fuchs 6 Zentner Getreide geſtohlen.
Die Diebe r das hintere Scheunentor aus und
entwendeten das Getreide. Das Getreide wurde durch
Landjäger außerhalb in einem Strohdiemen gefunden
und dem Beſitzer wieder ausgehändigt. Drei im Ver

Aus dem Gefselta/
Im Silberkranz.

S Kötzſchen, Heute feiert hier das Guſtav Liebing
ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochgeit. Wir
gratulieren!

Ein Bein gebrochen.
S Naundorf Dieſer Tage verunglückte hier der

Landwirt Zimmermann in ſeiner Scheune. Er kam
zu Fall und brach ein Bein. Eine Uberführung in das
Merſeburger Kränkenhaus machte ſich notwendig

Skurz mit dem Molorrad.
S Mücheln. Am Mittwoch gegen 19.30 Uhr,

ſtürzte der Landwirt M. V, aus Lütztendotf mit ſeinem
Kraftrad in der Merſeburger Straße infolge zu ſcharfen
Bremſens, da er plötzlich ein unbeleuchtetes Pferde
geſpann vor ſich ſah. V. zog ſich eine Verletzung über
dem rechten Auge zu. Auch wurde ſein Rad be ädigt.

60 Jahre Landwehrverein. t
S Möckerling. Sein 60fähriges Beſtehen felerte

der Landwehrverein Möckerling durch ein Weihnachts
vergnügen. Der Vorſitzende Oswald Schlegel zeichnete
in kurzen Worten den Werdegang des Vereins Er
betonte, daß von den Gründern keiner mehr am Leben
ſei, aber der Geiſt der Verſtorbenen im Verein fort
lebe Anſchließend ſprach er im Ramen der Mitglieder
Kam. Emil Fiſcher zu ſeinem 62 Geburtstag Glück
wünſche und für ſeine 14jährige Mitarbeit als Kaſſen
rendant für die geleiſtete Arbeit Dank aus. Das g.
beſuchte Vergnügen vereinte Mitglieder und Gäſte dis

früheſten Morgenſtunden gemütlich beiin die

Deutſcher Abend.
ſammen.
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S Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln des Stahl
helm veranſtaltete im Sagle des „Schühenhauſes“ einen
Deutſchen Abend, der außerordentlich ſtark beſucht war.
Es würden die Filme- Freiwillige vor“ ffreiwilliger
Arbeitsdienſt des Stahlhelm), „Burſchen heraus und
Der Frontſoldatentag in Berlin vorgeführt Jm

Von ver Leine geſtohlen.
O Weißenfels. Nachts wurde aus dem Hofraum

des Grundſtückes Ferberſtraße 5 von der Wäſcheleine
ein dunkelblauer Damenkuchrock im Werte von etwa
4,50 RM. geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet
das Polizeipraäſidium

„Zaungäſte.“
K Weißenfels. Nachts ſind hier von einem Garten

zaun des Grundſtückes Herrenberg Nr. 17 8 Meter
Zaunlakten, jede Latte etiba 1,80 Meter lang, und von
dem Zaun des Nachbargrundſtückes zur gleichen Zeit
etwa 30 Meter Latten losgeriſſen und geſtohlen worden.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,

Kellerbrand.

Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 1015 Uhr,
brach in dem Grundſtück Markt Nr. 5 ein Kellerbrand
aus hervorgerufen durch die im Fenſterſchacht des
Kellers gelagerte Holzwolle Der Brand wurde von der
Feuerwehr mittels einer Spritze gelbſcht.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 12 13) Matz Pfund 20

bis 25, Apfel 8-20, Birnen 10 25, Zwiebein 810,
Weißkohl 2 Pfund 15, Grünkohl Pfund 8- 10, Rot
koht 2 Pfund 15, Blumenkohl Kopf 15 30 Rofentkohl
Pfund 20 25, Wirſing 2 Pfund 15, Spinat Pfundi 10 Sellerle Koyf 10 Kohlrlben 2 Pfund

Möhren 8 10, Karotten 10,rote Rüben Pfund 5- tRettiche Stück 10 15, Porree 20, Kohlrabi 5, Kürbis
Pfund 5-—6, Kartoffeln 10 Pfund 2530, Schellfiſch
Pfund 28, Rotbarſch 38, Schweinefleiſch 80 110, Rindfleiſch 75— 100, Hammelfleiſch 80 100, Kalbfleiſch 80
bis 120, Bockfleiſch 60- 90, Hauskaninchen Stück 200

bis 250 Hähnchen 150 170, Gänſe Pfund 75-80,
Enten 80 85, Haſen im Fell Haſen ausgeſchlachtet 110 120 Pf.

Arbeilstagung.
A Hohenmölfen. Die Arbeitsgemeinſchaft der vor

der II. Prüfung ſtehenden Lehrer hielten hier ihre
Arbeitstagung ab. Sie hörten einige Lehrproben, von
hieſigen Lehrern gehalten, und einen Bericht über die
hieſigen Schulverhältniſſe.

Spende für die Hohenmölſener Feuerwehr
K. Hohenmölſen. Die Werſchen Weißenfelſer

Braunkohlen AG. ſtellt in einem Schreiben an den
Magiſtrat feſt, daß bei dem Brande der Kerzengießerei
in Fabrik Köpſen am 6. November die eſg, Feuer
wehr durch ihr raſches und n n de ingreifen

m eke Stkoran d aus
Krantenhaus

Rahmen des Konzerts gefiel beſonders der große
Zapfenſtreich mit Gebet, Und löſte ſtarken Beifall aus.

80 Jahre.
S Mücheln. Einer der älteſten Einwohner unſerer

Stadt, Schloſſermeiſter Eugen Becher, feierte am
Dienstag den 80. Geburtstag in körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Marinejugend.
S Mücheln Der Marineverein beſchloß in ſeiner

letzten Verſammlung, die ſeit ca. einem Jahre nicht in
Erſcheinung getretene Jugendgruppe neu aufzuziehen,
Es wird hier jungen Leüten, die Luſt und Intereſſe
an der Seefahrt haben, Gelegenheit geboten, eine gründ
liche Ausbildung in allen Zweigen der Marine von
alten Marineangehörigen zu erhalten.

Nund um Querfurt.

Im Zeichen der Eisernke.
S Querfürt. Obwohl die Eisperiode nur von

kurzer Dauer war, hat ſie auf den Teichen doch wer
eine mehr als 10 Zentimeter ſtarke Eisſchicht gebildet
die nünmehr bereits abgeerntet wird, um die iskeller
der Brauereien und die Kühlräume der Fleiſchereien
für die heiße Jahreszeit zu verſorgen, Hoffentlich wird
das augenblicklich noch auf den Teichen liegende Eis
nicht zu Waſſer.

Maul und Klauenſeuche
G ODechlitz. Unter dem Viehbeſtande des Landwirts

Oskar Hein reich iſt die Maul. und Klauenſeuche
ausgebrochen. Die behördlichen Maßnahmen wurden
eingeleitet.

Goldene Hochzeit.
O Rothenſchirmbach. Am 11. Dezember feierte

hier das Lorleſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch
zeit, Wir gratülieren!

Hilfsbereitſchaft hat die Geſellſchaft der Feuerwehr
50 RM. überwieſen Dieſe Geldſpende wird von der
Wehr gerade jetzt mit beſonderem Danke begrüßt, da
man zur Zeit t iſt, aus eigenen Mitteln gemäß
miniſterieller Anweiſung die vollſtändige Einkleidung
und Ausrüſtung der Wehr ſowie die Auffüllung des
Schlauchbeſtandes durchzuführen

Kirchen muſikaliſche Konferenz in Hohenmölſen

Hohenmölſen. Pfarrer und Kantoren des Kirchen
ren Hohenmölſen hatten ſich faſt vollzählig zu einer
kirchen muſikaliſchen Konferenz eingefunden. Nach Be
grüßung durch Sup. Barthold hielt Organiſt Zeutſcheleinen Sorten über „Kirchenmüſikaliſche Gegenwarts

fragen Alsdann ſprach er über den neuen Kirchen
ordnungsentwurf, beſonders über die Stellung die
Orgelbegleitung und Chorgeſang darin einnehmen. An
den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. Im
Sommer nächſten Jahres will man ſich zuſammen
finden, um n hee in Geſangsübungen den ein und
imehrſtimmigen Geſang zu pflegen. Ein gemiſchtchöriges
Doppelquartett erfreute noch die Anweſenden durch denGeſang mehrerer Choräle.

Unfall bei der Arbeit.
Deuben. Auf der Grube „von Voß“ drang demSt Rasberg n S Wiſen

en n e er ins He dbergeſührt werden mußte

Perſonalien von der Juſtiz.
Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung beſonen vor den Oberlandesgericht die Kandidaten

Heilmann, Kohlmann, Schäfer Worm, Knorr, Reichardt
und Röhrborn. Vor dem Prüfungsamt I beim Ge
meinſchaſtlichen Thüringiſchen Oberlandesgericht inJan ne die erſte juriſtiſche (Referendar) Prüfung

rl Stolberg aus Naumburg a. d. S.
Kaninchenränber gefangen.

J Poſſenhain. Als dem Landwirt O. Sch, zehn
Kaninchen in ſeinem Stalle gewürgt worden waren
ſtellte er ein Fangeiſen, mit dem Erfolge daß ſich
atiderntags der Kaninchenräuber ein Marder
darin gefangen hatte. Zwei weiteren Kaninchen hatte

er allerdings vorher noch die Kehle durchgebiſſen.
Frettierer gefaßt.

oſſenhain. Vom Jagdſchutz wurden, teils mitvie n Petersgraben und
im Markholze einige Frettierer bei ihrer dunklen
Arbeit geſtellt. Sie ſtammten aus Freyburg und ausweſentlich zur rigen Bekämpfung des Feuers

beigetragen hat. n Anerkennung der bewieſenen Weißenfels.

Aus dem Mansfeldischen
Veleranenbegräbnis,

Oberröblingen. Unter großer Beteiligung geleitete
der Kriegerverein den am 10. Dezember verſtorbenen
Veteranen von 1870/71, Auguſt Lüttich, zu Grabe.
Er war mit 86 Lebensjahren der älteſte Ortseinwohner
jeweſen. Der 1. Halliſche Kriegerverein hatte eine
bordnung mit Fahne entſandt, und auch Militär

verein arineverein, Stahlhelm. und Wehrwolf
ortsgrüppe Oberröblingen hatten ſich mit Fahnenab
ordnungen dem Trauerzuge angeſchloſſen. Drei Ehren
ſaälven krachten über dem offenen Grabe des alten

Soldaten. eDie Hand verloren.
Oberröblingen, Auf der Grube Kupfer

ammer“ verunglückte der Schwelmeiſter Barth von
ier, Bei einer Konkrolle im Walzwerk geriet er mit
er rechlken Hand zwiſchen zwei Walzen. Er wurde

nach dem Krankenhaus „Bergmannstkroſt gebracht,
wo ihm die rechte Hand ampullert werden mußte.

Familienabend des Heimgarlenvereins.

Oberröblingen. Der rn Scheibe konnte
über 400 Beſucher begrüßen. Die gut geübten Weih
nachtsſpiele mit wunderſchönen Schneeflocken-, Engel
und Zwergenreigen ſchufen bald frohe Weihnachts
ſtimmuüng. Die Geſangsgruppe des Eiſenbahnvereins
Oberröblingen bot traute Heimat und Weihnachts
lieder. Gedichtvorträge wechſelten ab mit luſtigen
nene und gefälligen Tänzen. Vier kleine
Geigenkünſtler zeigten beachtliche Leiſtungen auf ihren
Jnſtrumenten. Bei dem Luſtſpiel Tante Sabine“ und
der Humoreske „Hahnemann“ kam ſtürmiſche Heiter
keit zum Durchbruch Zum Schluſſe erſchien Knecht
Ruprecht im Saale, die kleinen Spieler mit Süßig
keiten erfreuend.

Für die Winterhilfe.
Stedten. Zum Beſten der Winterhilfe fand im

Boblenzſchen Lokale ein Unterhaltungskonzert ſtatt.
Die Müſik, die unentgeltlich von der geſamten Kloß
ſchen Kapelle ausgeführt wurde, brachte im 1. Teil
Streich und im 2. Teil Militärmuſik. Ein auserwähltes

dacht ſtehende Perſonen als Diebe wurden verhaftet. Programm erfreute die Anweſenden. Jm Anſchluß an

das Konzert fand eine Verloſung von Wirtſchafts
und Gebrauchsgegenſtänden ſtatt. Der Abend fand
n Abſchluß mit einem gemütlichen Tanz Die ge
ämte Einnahme kommt der Gemeinde Stedten zu
gute, welche auch dieſen Abend veranſtaltete.

Vom Lehrerverein.
Wausleben. Jn der letzten Verſammlung desLehrervereins gab der Vorſiende, Rektor See

Wänsleben, die Mitteilungen des Provinzialverbandes
bekannt. Dann u Lehrer Wollermann, Ober
röblingen, zur Lage. HauptlehrerBraune, Steuden, berichtete über eine von der Pro
vinzialſynode nach Halle einberufene Sitzung, zu der
die LehrerSynodalfächvertreter der Kirchenkreiſe ein

eladen waren und die der Klärung der mit der Einſchinahme in den Religionsunterricht zuſammenhängen

den Fragen dienen ſollte. über eine Sitzung desKreislehrerrates Halle Land III berichtete Lehrer
Schweingel, Dornſtedt.

Diebe ſtahlen Draht.
Wansleben. Auf dem Schützenplatz ſtahlen hier

Diebe etwa 10 Meter Hrahtumzäunung. Die Schüten
r hat für Ermiktelung der Täter eine Be
ohnung ausgeſetzt.

Die „Ablenkung“ mit Skeinen.
Schraplau. Auf einem Rundgange beobachtete

die Nachtpoligei in der Nähe der Zellermühle in früher
Morgenſtunde einen Burſchen, der Schmiere ſtand. Als
die Polizei durch einen Pfiff Mühle und Gut alarmierte,
floh der Aufpaſſer ins Gebüſch und warf mit Steinen.
Während dieſes Vorganges entfloh aus der Ladeluke
der Mühle ein Dieb. Er iſt unerkannt entkommen,

Gefährlicher Weg.
Schraplau. Auf dem oberen Wege zwiſchenSchraplau und Stedten haben Spitzbuben die Schienen

einfriedigung abgeriſſen und geſtohlen was bei
Dunkelheit eine große Gefahr für Fuhrwerke und
Fußgänger bildete An manchen Stellen iſt die
Böſchung ganz ſteſl, ſo daß man 20 Meter tief in die
ſtilliegenden Kalkbrüche abſtürzen kann.

henen
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Wefbenfels und Maumburg
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Von Hühnerhof e fremden Land
Verſammlung des Bauernvereins Merſeburg und Amgebung.

Der Bauernverein für Merſeburg und Umgebung erhoffte
e die letzte Verſammlung in dieſem Jahre wohl einen
tärkeren Beſuch, weil man den großen Saal des „Tivoli“
als Raum gewählt hatte. Es wäre den beiden inter
eſſanten Vorträgen auch ein größeres Publikum g.
wünſchen geweſen, doch konnte der Vorſitzende, Land
wirt Frauendorf, Knapendorf, leider außer dem
Lehrerkollegium und verſchiedenen Schülern der Land
wirtſchaftlichen Schule nur eine wenig zahlreiche Zu
hörerſchaft begrüßen. Er gedachte eingangs des kürz
lich verſtorbenen Mitgliedes Friedrich Wilfroth, Meu
ſchau, zu deſſen Ehren ſich die Verſammelten von ihren
Plätzen erhoben. Da geſchäftliche Mitteilungen nicht
vorzubringen waren, konnte Landwirtſchaftslehrer Roth
ſofort mit ſeinem Lichtbildervortrag

„Tagesfragen aus der land wirtſchaftlichen

Hühnerhaltung“
beginnen. Enleitend wies der Redner darauf hin, welche
Unmengen ausländiſcher Eier noch täglich nach Deutſch
land eingeführt werden, die wir ſicherlich im eigenen
Lande erzeügen könnten, und ging auch auf die Urſachen
ein, die zum größten Teil darin liegen, daß das deutſche
Friſchei gegen das Auslandei etwas teurer iſt. Einer
rationellen Hühnerhaltung müſſe es jedoch möglich ſein,
auch in kleineren Wirtſchaften einen mengenmäßig
beſſeren Ertrag der Hühner zu erreichen, und wie das
zu machen ſei, verſuchte der Vortragende zu zeigen. An
Tun ſtatiſtiſcher Tabellen der Verſuchs und Lehranſtalt
röllwitz wies er nach, wie ungleich vorteilhafter es iſt,

ſich Junghennen ſo zeitig zu beſchaffen, daß ſie beſonders
in den Winkermonaten Eier in größerer Zahl produ
zieren, da ſich dann ein beſſerer Preis erzielen läßt.
Empfehlenswert ſei auch ein zweijähriger Wechſel, da
ſchon im dritten Jahre der Eierertrag des Huhnes nicht
mehr lohne. In dieſem Zuſammenhang erläuterte der
Vortragende auch die Kückenaufzucht mittels der „künſt
lichen Glucke“, die man u leicht ſelbſt anfertigen kann,
und zeigte auch im Bild die verſchiedenen Arten von

ürtterungsgeräten, die zur Vermeidung von Krank
eiten notwendig ſind. Auch über die Fütterung ſelbſt,

ſowie über die zweckmäßigen Raſſen hörte man lehrreiche
Einzelheiten, und ſelbſt der Einfluß des Hahnes auf den
Eierertrag blieb nicht vergeſſen. Zuſammenfaſſend bat
der Redner nochmals, auch der nebenſächlich behandelten
Hühnerhaltung erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
dann würde auch dieſe ſo lohnen, wie es der Landwirt
Velmee e de e Wortmeldungen in der

zeigten ntereſſe, welches dper v ſſ ch er Vortrag
Nach einer kurzen Pauſe ergriff nunmehr Ober

leutnant a. D. Zörner, Halle, das Wort zu intereſſanten Ausführungen er u
„Land und Leute im ehemaligen Dgen Oſtafrika e

eider ſei das Intereſſe fürs die ehemaligen deutſchenKolonien im deutſchen Volke nicht ſehr e e e
finde ſelbſt bei Gebildeten hierüber eine erſchreckende
Unkenntnis. Tief bedauerlich wäre es jedoch, wenn die
wertvolle Arbeit, die deutſche Männer und Frauen in

Deutsches Obst
kämpft

würdig empfohlen werden. Stellen wir dazu einige
Zahlen aus den Vereinigten Staaten im Vergleich-
es iſt genau dasſelbe, wie mit den Autos. Die

Vereinigten Skagken
züchteten bei einem Beſtand von 110 Millionen Bäumen
nur 50 Handelsſorten; dieſe 50 Sorten wurden in Ver
ſuchsanſtalten beſonders unterſucht und für den
Export gezüchtet. Die Folge davon iſt wir
wollen gerecht ſein, und auch hier das zum Teil wunder
bare Klima der beiden Hauptäpfelſtaaten der USA,
Hregon und Kalifornien, zugute rechnen ein Apfel
export der Vereinigten Staaten von 27 Millionen Mark,
das ſind 580 000 Doppelzentner. Natürlich iſt dieſe
Einfuhr abſolut unnötig, wenn man dazu noch in
Betracht zieht, daß unſere Handelsbilanz nach den
USA. ſehr ſtark paſſiv iſt und wir von dorther ſowieſo
den größten Teil unſerer Baumwolle beziehen müſſen.

Es liegt aber auf der Hand, daß mit 106 Apfel
ſorten, wenn ſie alle verſchieden gelagert, ſortiert und
in 100 verſchiedenen Gegenden angebaut werden, wenig
auszurichten iſt gegen die Maſſeneinfuhr ausgezeichnet
ſortierten und verpackten ausländiſchen Obſtes

Dabei iſt Deufſchland ein Land, das ſich kaum wie
ein zweites für Apfelzucht eignet

Aber wo ſind die vielen alten Apfelbäume hin, die

Ein Mahnwort.
Der du in deutſchem Land geboren
Und aufgewachſen biſt mit deutſchem Brot,
Bleib deutſch in dem, was du genießeſt,
So hilfſt der Heimat du in ihrer Not

Nur Wein, erzeugt auf deutſcher Erde
Mit deutſchen Winzers Hand und Fleiß,
Dir zu des Frohſinns lieben Stunden
Auch deutſchen Dank zu geben weiß.

Kommunalverſchuldung
und Arheitsheſchaſſung

Unter Vorſitz des Bundespräſidenten Oberbürger
meiſter Dr. Belian tagte in Berlin der Geſaämtvor-
ſtand des Reichsſtädtebundes, um über die Maßnahmen

beraten, die zur Milderung der beſonderen Noklage
der Klein und Mittelſtädte notwendig ſind. Dieſe Not
iſt in großen Teilen Preußens für die kreisangehöri

en Städte beſonders verſchärft worden durch das
erſagen der Bezirksfürſorgeverbände (Landkreiſe), die

die geſetzlichen Erſtattungen der Fürſorgekoſten an die
Gemeinden vielfach nicht mehr vornehmen können, ſo
daß bei den Städten die Aufrechterhaltung der öffent
lichen Fürſorge ernſtlich in Frage geſtellt iſt. Der
Vorſtand hebt daher erneut die

Forderung nach einer direkken Bekeiligung der
kreisangehörigen Skädke an der Wohlfahrkshilfe
des Reiches, da nur ſo die Auszahlungen der
Unterſtützungen an die Wohlfahrkserwerbsloſen
einigermaßen ſichergeſtellt werden können.

der Vorkriegszeit dort geleiſtet hätten, auf immer
tet Völkern zugute kamen. Nach einem kurzen

ückblick auf die Geſchichte von DeutſchOſtafrika, das
1884 Dr. Carl Peters als privaten Beſitz für die Ge
ſellſchaft für deutſche Koloniſation erwarb, und das erſt
1890 unter deutſche Reichsverwaltung kam, bis es nach
Kriegsende der Volkerbund in die Verwaltung (nicht in
den Beſitz) der Engländer gab. Dieſe wieſen damals alle
Deutſchen aus, mußten ſich aber 1925 zu einer Revi
dierung dieſer brutalen Beſtimmung verſtehen, ſo daß
jetzt wieder eine ganze Anzahl deutſcher Pflanzer dort
anſäſſig ſind. Der Krieg hat die ſtrikte Autorität, die
der weiße Mann den Schwarzen gegenüber heben
großen Teil vernichtet, was ſich ſicherlich einſt unheilvoll
auswirken wird. Jntereſſante Bilder aus dem afrika
niſchen Steppengebiet warf dann der Lichtbildapparat
auf die Leinwand, beſonders aus dem fruchtbaren Vor
land des Kilimandſcharo, zeigten, teilweiſe koloriert,
paradieſiſche Flora und reiche Tierwelt, Land und Leute
im Urzuſtand, aber auch Häfen, Straßen und Bahnen,
die deutſcher Fleiß im fernen Lande geſchaffen hat.
Schöne Bilder von dem kriegeriſchen Volksſtamm der
Maſſai zogen vorüber und ebenſo auch Bilder von wehr
haftem Getier auf freier Wildbahn, alles Aufnahmen,
die nicht mit dem Teleobjektiv, ſondern mit einer nor
malen 6 X 9 Kamera gemacht worden ſind. Trotzdem
die Engländer gegen rückſichtsloſe „Schießer“ ſtrenge
Jagdgeſetze erlaſſen haben, bietet doch die Jagd noch
enug Reize und bildet darum die Erholungsſtunden in
em harten Leben des Pflanzers. Lehrreich waren die

Ausführungen, wie eine Pflänzung entſteht, zu deren
Einrichtung leider immer noch ein Mindeſtkapital von
30 000 bis 40 000 M. gehört. Reichtümer ſeien auch in
den Kolonien nicht leicht und ſchnell zu erwerben wohl
aber könne man immerhin ſorgenlos leben. Der Redner
ſchloß mit der Aufforderung, überall den Kolonial
gedanken zu pflegen und dafür zu arbeiten, daß wir
einſt die Gebiete wieder zurückerhalten, die deutſcher
Fleiß einſt erſchloſſen hat.

Dem Vortragenden dankte lebhafter Beifall. Kon
rektor Wilck erzählte anſchließend noch von der Fahrt
zweier junger Landsleute nach den Kolonien, wovon
einer tatſächlich auch ſein Ziel erreicht hat. Auf ver
ne Anfragen aus dem Zuhörerkreis erläuterte der

edner die Ausſichten für Wiedererlängung der Kolonien
und die Möglichkeiten, die ſich Auswanderern zur Zeit
dort bieten Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurden die Verſammlungstage des kommenden Jahres
vorgeleſen und genehmigt, und gegen 18 Uhr konnte
der Vorſitzende die Veranſtaltung mit einem Dank an
die Zuhörer ſchließen

Kindergottesdienſt in der Provinz
Sachſen.

Dem Provinzialverband Sächſiſcher Kindergottes
dienſte, der ſeinen Sitz in Magdeburg hat, ſind gegenwärtig 147 Kindergottesdienſte angeſchloſſen Jnsgeſamt

werden in der Provinz Sachſen mehr als 50 000 Kinder
in 820 Kindergottesdienſten mit 1535 Helfern und
Helferinnen erfaßt.

gegen Sücdfrucht
früher rund um die Bauernhöfe ſtanden Wie viele
Schrebergärten mit güt entwickeltem Obſtſtande wurden
den Erweiterungsbauten und Siedlungsanlagen der
Städte mitleidlos geopfert? Friedrich Wilhelm I. ord-
nete ſehr ſegensreich ſeinerzeit an, daß kein Bauern

r nicht ſoundſokommen ſchuld und junge ſeinerzeit heiraten durfte, wenn e
e e ehe en viel Hoſtbäume gepflanzt hatte.ſt Es hilft nichts, gegen den ausländiſchen Apfel zu

v länettern und darauf hinzuweiſen, de Hündert
kanſende von Jenknern deutſchen Obſtes nutzlos
verfaulen, weil ſie nicht abgeſehzt werden können,
wenn man ſich nicht ſelbſt gufrafft, um planmäßzig
deutſche Standard Apfelſorten in großen Mengen
canzubaguen.

Der Obſtverzehr in Deutſchland hat nämlich tat
ſächlich eine Zukünft, weil mit dem ſteigenden Ver
brauch von länd wirtſchaftlichen Veredelungsprodükten
Hand in Hand damit auch ein ſteigender Verzehr von
Früchten und Gemüſen geht als Ausgleich für die
ſchwere Eiweißnahrung.

Der Obſtbau iſt aber eine Sache auf weite Sicht,
und vor allen Dingen eine Sache ſtraffgeregelter Ab
ſatzgenoſſenſchaften und guter Propaganda Wer denkt
dabei nicht an jene großartige amerikaniſche Apfel
propaganda: Ein Apfel täglich hält den Doklor fern,
die in den Vereinigten Staaten mit einem Schlage
den Apfel neben die Apfelſine und die Banane brachke.
Das wäre bei uns genau ſo möglich. Auch die ſchärfſten
Einfuhrkontingente für Obſt werden keine ſchlechte
Apfelſorte genießbar und verkäuflich machen. Uberdies
verkommen für 100 Millionen Mark jährlich Obſtfrüchte
allein durch Krankheit und Schädlinge. Wieviel bleibt
allein hier noch zu tun übrig. Aber wir häben ja heute
in den wenigſten Gegenden Deutſchlands reguläre Obſt
plantagen großen Stils, ſondern meiſtens eine Unzahl
von Gärtnereien oder Bauernhöfen, vor allen Dingen
im Weſten und in der Mark Brandenburg, in de en
Apfel, Birnen, Kirſchen ein Nebenprodukt der Züchtung

und Verwertung darſtellen. e

Wenn's dich gelüſtet, froh zu ſein
Und zu vergeſſen Sorg und Plag,
Dann trink nur Wein vom Heimatland,
Er ſcheucht am beſten deine Klag!

Das ſprunghafte Ab fallen der Reichsſteuer-
einahmen wirkt ſich auf die Gemeinden in ſtark
verringerten Reichsſteuerüberweiſungen aus. teſe
haben aber daneben noch den Ausfallibei den
Realſteuern und ſonſtigen Steuern zu tragen. Die
Klein und Mittelſtädte ſind durchaus bereit, poſitiv an
der Löſung des Problems der Arbeitsbeſchaffüng mit
zuwirken, ſowohl im Intereſſe der Erwerbsloſen als
auch der durch die ſteigende Kaufkraft der neu be
ſchäftigten Erwerbsloſen zu belebenden Wirtſchaft.

Die deutſchen Klein und Mitktelſtädke ſind aber
in ihrer großen Mehrheit aus eigener Kraft nicht
mehr in der Lage, im Rähmen der kommenden
Arbeiksbeſchaffung weitere Laſten aus eigenen
Mitteln zu finanzieren.

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß es auf die Dauer
unkragbar iſt, den Gemeinden für die Arbeitsbeheunn eine neue Verſchuld ung aufzüerle-

e

Höhe erreicht, die unerträglich iſt. Sie ſtammen zum

rüheren Jahren zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben
aufgenommen haben. Ein Fortſchreiten auf dieſem
Wege erſcheint dem Vorſtand des Reichsſtädtebündes
unmöglich. Der Reichsſtädtebund vertritt den Stand
punkt, daß im Rahmen der kommunalen Arbeits
beſchaffung nur Arbeiten in Frage kommen, die not
wendig und volkswirtſchaftlich wertvoll ſind. Hierzu

Große Strafkammer Naumburg
Auf Vorſchlag des Amtsvorſtehers war der Dreher

Walter Rübner aus Braunsdorf Poſtagent in dieſem
Orte geworden. Eine unvermitete Reviſion der
Agentur hatte einen Fehlbeträg von 1387 RM. er
geben. Er hatte ſchon 1930 einen Fehlbetrag von
94 RM. gemeldet, als er einen Einbruch meldete
Den hatte die Poſt auf ſich genommen. 8 Wochen
ſpäter fehlten 146 RM., am 11. Auguſt 1931 60 RM.
und 4 Täge darauf wieder 60 RM. wobei er angab,
es müßten andere Perſonen über ſeine Kaſſe gegangen
ſein. Jetzt ſind über 100 Fälle feſtgeſtellt, in denen
er das Poſtbuch gefälſcht hat. Mit Einzahlungen auf
Poſtkarten hat ex immer das vorherige Loch zugemacht,
indem er den Eingang ſpäter datierte. Er hat auch
Briefe und Urkunden unterdrückt. Die Abſchlüſſe durch
Fälſchungen aber immer ſtimmig gemacht. Wegen fort
eſetzter Urkundenfälſchüng und Unterſchlagung im
mie wurde er zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und

250 RM. Geldſtrafe oder weiteren 25 Tagen Zucht
haus verurteilt

Zuhälkerei.

Der aus Burgwerben gebürtige Melker Paul
H. hatte einer Lohndirne Zuhälterdienſte geleiſtet und
war von dieſer angezeigt worden, als beide ſich er
ürnten. Das Schöffengericht hatte ihn zu 1 Jahr Genan mit 5 Jahren Ehrverluſt, er von

Poligeiaufſicht und Überweiſung ans Arbeitshaus ver
urteilt. Seine Berufung wurde verworfen

Amtsgericht Mücheln
IJrrkümlich abgegeben

war bei dem Trinkhallenbeſitzer R. P. aus Möck er
ling ein Paket, was dieſer jedoch beſtritt. Als ihm
der Kraſtwagenführer F. deshalb zur Rede ſtellte,
wurde P. e erregt und ſchlug den anderen ins Ge
ſicht Das Gericht verurteilte P. wegen Diebſtahls und
Körperverletzung zu je 3 Wochen Gefängnis, die zu
einem Monat zuſammengezogen werden.

Wäſche gekauft

hatte der jacher Sch. aus Neumark, obgleich
er wiſſen mußte, daß er den Gegenwert von 140 RM.
nicht bezahlen konnte. Sch. führte dazu aus, daß den
Ankauf ſeine Frau getätigt habe auch ſeien ſeine Ver
hältniſſe erſt ſpäter bedeutend ſchlechter geworden. Das
Gericht erkannte dies an und ſprach ihn auf Koſten der
Staatskaſſe frei.

Eingeſtellt

würde ein Verfahren gegen zwei Arbeiter aus
Möckerling, die ohne Gewerbeſchein politiſche Schriften
vertrieben hatten. Die Angeklagten verzichteken vor
der Beweisaufnahme auf die Verhandlung

Saatgetreide geſtohlen

halte der Arbeiter V. aus Gröſt, und war deshalb
zu 14 Tagen Geſangnis verurteilt worden. Das Ge
richt wandelte die Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe
von 35 RM. um.

Amtsgericht Lützen
üble Rachrede n.

hie h e 9

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Bergarbeiter Franz L. aus Altranſtädt mit 30 RM.
hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis belegt, weil er am
2 10. 32 in Rampitz bewegliche Sachen, die für die
Hausbeſttzerin Anna Michaelis für 43 RM. rückſtändige

wanne und Chaiſelongue), aus ſeiner bisherigen Woh
nung mit herausnahm. Dagegen erhob L. Einſpruch.
Das Gericht beſchloß Aufrechterhaltung des Strafbefehls,
wobei nun L. noch die Koſten des Einſpruchsverfahrens
zur Laſt fallen

roßen Teil aus Anleihen, die die Gemeinden in

Miete verpfändet waren (Damenfahrrad, Holzwaſch

rechnen inſonderheit Straßen und Brücken
unterhaltung, Bau von Wafſerleitune
en und Kangaliſationsanlagen, Sied-ung und Kleinwohnungsbau, Jnſtand

haltung der Betriebswerke und Meli
orationen. Beſonderen Vorzug verdienen Arbei
ken, deren Rentabilität gewährleiſtet iſt. An ſich
wünſchenswerte, aber nicht notwendige Arbeiten ſind
dem freiwilligen Arbeitsdienſt vorzubehalten.

Ein betriebsamer Postagent
Nicht der Dieb,

der Veſtohlene iſt ſchuldig!
Wenn er die Autotüre nicht abſchließt.

Ein ungewöhnliches Urteil des Reichsgerichts.
Das Reichsgericht hat im Prozeß gegen einenAutobeſitzer ine gefällt, das nicht nut in den

Kreiſen der Autobeſitzer, für die es eine pringipielle
Bedeutung beſitzt, ſondern darüber hinaus in der
Hffentlichteit Aufſehen erregen dürfte. Aus dieſem
Urteil geht hervor daß ein Autvobeſitzer auch dann
unter gewiſſen Umſtänden für jeden durch ſeinen Wagen
entſtandenen Schaden haftet, wenn ihm
dieſer Wagenſ geſtohlen worden iſt.

In dem Prozeß handelte es ſich um die Schaden
erſaßklage eines Kraftdroſchkenfahrgaſtes, der ohne Ver
ſchulden des Chauffeurs Opfer eines Zuſammenſtoßes
wurde. Zwei junge Burſchen hatten in einer eleganten
Amouſine die Kraftdroſchke beim Ausweichen r
beſchadigt, wobei Chauffeur und Fahrgaſt der Droſchke
ſchwer verleht wurden. Den beiden Burſchen gelang
es, von ihrem Wagen abzuſpringen und ſpurlos zu
verſchwinden.

Die Ermittlungen der Polizei ergaben, daß die
Limouſine am ſelben Tag ihrem rechtmäßigen Beſitzer
von den zwei Burſchen geſtohlen worden war. Der
Diebſtahl wäre unmöglich geweſen, hätte der
Autobeſitzer die Wagentüren abge
ſchloſſen und die Verteilerklaue herausgenommen.
Er hatte ſich nur damit begnügt, den Anlaſſerſchlüſſelabzuziehen. In dieſem Verhalten erblickte der r
verletzte Fahrgaſt ein Verſchulden des Auts
beſitz er s und klagte gegen ihn auf Schadenerſatz.

Vom Landgericht und Oberlandesgericht wurde der
r eſcen zu Schadenerſatz verurteilt
Der Beklagte rief das Reichsgericht an, wobei er vor

Anzeſgen für die Sonnahend-
Hummer

vom 17. Dezember 1932
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög
lichst bis Rreitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

brachte, daß alle erfahrenen Automobiliſten ihre Wagen
abſichtlich nicht abſchließen, um die vorzeitige Ab-
nuhung der Türſchlöſſer zu vermeiden. Auch könne
man von einem Herrenfahrer nicht verlangen, daß er
bei jedem Aufenthalt die ziemlich ſchmierige und
techniſch an Arbeit des Herausnehmens Der

eVerteilerklale am Motor leiſte
Das Reichsgericht beſtätigte die Verurteilung de
Beklagten zur Zahlung eines Schadenerſatzes und
ſtühte ſich dabei auf die Beſtimmung des Kraftfahr

geſehes: „Benutzt jemand das Fahrzeug vhne
iſſen und Willen des Jahrzeughalters, ſo iſt er anStelle des Halters zum See des Schadens ver

pflichtet. Daneben bleibt der Halter zum Erſaße ver
pflichtet, wenn die Benutzung durch fein
Verſchulden ermöglicht worden iſt.“

Die Hinweiſe auf die Beſchädigung der Türen und
angebliche Vorrechte der Herrenfahrer ſeien unrichtig
denn an erſter Stelle ſtehe die Sicherheit
des Straßenverkehrs. Ein Herrenfahrer
die Beſchädigung ſeiner Türen durch das wiederholte
Schließen mit in den Kauf nehmen und habe die
Pflicht, die Hilfe eines Berufsfahrers in Anſpruch zu
nehmen, wenn er die Verteilerklaue nicht herausnehmen
könne oder ſich nicht beſchmutzen wolle

cJch glaube bei uns ist dicke Inuft! Frauchen hat die
ganzen BLAUPUNKI-Bons für Stickereien eingelöst, wo
„er“ sich zu Weihnachten dafür 2igaretten leisten wollte.

Ja es ist keine Liebe mehr unter den Aenschen. Aber. Sie voird ihn
u Wemnachten dock wohl Blau punkt Zigaretten
Damit er ich beruhigt und Sie neue Stickereien bekommen Rann

Blav punkt
S kiczer u S

gen, die weitere dauernde Zins und Tilgungslaſten
mit ſich bringt. Dieſe Laſten haben bereits heute eine W. ALDOoORIFA S T o R IA G M
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Luciano Magrini:
Im Judien Brahmas und Gandhis

Uber Volk, Land und Mahatma Ganghi. Aus dem
Jtalieniſchen überſetzt von Hofrat Franz Latterer
Lintenburg, mit vielen Bildern und einer Karte In
dkens. Großoktav Leinen 5,50 RM. Vergſtadt
verlag Breslau.

Unter den in letzter Zeit über Indien und dem
Fernen Oſten veröffentlichten Werken ſind jene Luciano
Magrinis die weitaus wichtigſten und intereſſanteſten,
die wegen ihres Reichtums an Jdeen und Forſchungs
ergebniſſen, wegen ihres külturell- wiſſenſchaftlichen
Eindringens in die innerſten Zuſammenhänge Und
wegen ihrer vom erſten bis zum letzten Wort ſpannen
den und feſſelnden Form ganz beſondere Bevorzugung

ren muciano Magrini, der ſchon vielfach wiſſenſchaftlichbelletriſtiſche Werke über Ching und Wpen e

land uſw. veröffentlichte, bieket in ſeinem „Jndia“
eine unter allen Geſichtspunkten überaus tiefe und
mit belletriſtiſchem Scharm hen h Darſtellung
ſeiner Forſchungsergebniſſe. Sein „Jndia“ ſt erſt vor
kurzem in Mailand. bisher nur italieniſch er
ſchienen, hat aber im Fluge die Grenzen Jtaliens über
ſchritten und in jenen Kulturkreiſen, die ſich für höhere
Kulturfragen im allgemeinen oder für Indien und den
Fernen Oſten im beſonderen intereſſieren, ungeteilten
Beifall und n n h gefunden die Univerſitäten
München, Bonn und Hamburg zählen Magrinis Werke,
ganz beſonders ſein „India“, zu dem Beſten, das bisher
darüber geſchrieben wurde. Die führenden Zeitungen
Indiens ſind ſtolz auf dieſes Buch und feiern es in
überſchwenglichen Worten. Gandhi bezeichnet es als
die lebendigſte und klarſte wiſſenſchaftlich ſchildernde
n ſeines Vaterlandes, die je in Europa Uber
Indien erſchienen iſt. Rabindranat Tagore anerkennt
daß wenige Europäer und Fremde das antike und das
moöderne Jndien aus eigener Anſchauung und For
ſchungsarbeit derart kennen, wie Luciano Magrini,
v lichtvolle Unterſuchungen der religiöſen und phi
loſöphiſchen Zuſammenhänge, der religiöſen und öffent
lichen Sitten, der politiſchen und allgemeinen Zu
ſtände in einer Sprache geſchrieben ſind, die ſelbſt bietiefſten und unzugän üchſten Probleme mit klaſſiſcher

Klarheit behandelt. Unter G wachſendem Intereſſe
führt uns der Autor durch die heiligen Städte
die Kulturen und eligionen Jndiens,läßt uns Fühlung nehmen mit den Weltanſchau
un gen und den Bauſtilen dieſer uralten Kultur
zentren. Führt uns in die Geheimniſſe Brahmas ein
nd läßt uns tiefe Einblicke in die Tempel des großen
Gottes tun und in die heiligen Stätten, zeigt uns die
Ufer der heiligen Flüſſe und die indiſchen Völker in
ihren düſteren Riten. Nach und nach ergreift Indien
völlig von uns Beſitz, läßt uns erſtarren vor ſeinen
Wundern und mitbluten an ſeinen Wunden, die ihm
die Politik der Erobererländer geſchlagen hat. Je
weiter wir leſen, deſto mehr packt uns das Intereſſe
für dieſes myſterienvolle Land der endloſen Perſpek
tiven. Eine Welt von Geheimniſſen, von ungeahnten
Religionen, von erdachten Architekturen, von ungekann
ten Poeſiten öffnet ſich.

„Jndig“ beginnt mit den Religionen Zoroaſters,
den Gebräuchen der Parſen und den „Türmen des
Schweigens Dann geht es durch die unterirdiſchen
Tempel von Elefantag und Ajanta, zum Grabe des
heiligen Franziskus Xaverius in der Totenſtadt Gog,
dann weiter in die Städte der phantaſtiſch reichen
Maharadſchahs zu den weißen Marmorpaläſten der
GroßMoguln, in die n Tempel des Berges
Abu und unter die Sikh, die Anbeter des heiligen
Buches, und in den Tempel des Amritſar

Der zweite Teil des Buches führt uns in das
Jndien Brahmas und der Brahminen,
unſeren Augen n ſich die re Riten in urſprünglichſter Hriginglität, wir ſehen die Götter und
die heiligen Stätken der Hindu die Bäder der Reini
gung im heiligen Ganges, die Darbringungen der ver
Zückten Fakire; die r und die wunderbaren
e e der Hindu, die Tänze der Bajaderen,
die ungezählten Formen der Külte und Glauben In

den ie m et eng e n g.myſtiſchen ünd obſzönen Gebräuche, die höchſte lo
ſophie und die niederſten Glaubensſätze der Brahma
Religion folgen einander in n prudelnden Bil
dern. Tiefausgreifende Studien über die Kaſten und
die Parias, über die Familie, die Frauenſklaverei und
W deren vervollſtändigen das Bild der indiſchen

oral.
Magrini dringt bis zum Hauptquartier dert Theo

ſophen von Adar vot, beſucht die Hochburg der
Theoſophie und bringt eine unübertroffene Darſtellung
der Goktesweisheit und lehre des Krisnamurti, der
nach den Theoſöphen eine Reinkarnation Jeſu Chriſti
iſt. Ein Kapitel über indiſche Muſik beſchließt den
zweiten Teil des Buches.

Der dritte Teil iſt dem Kampfe gewidmet. den die
Jugend „Jung-Jndiens“ gegen England führt,
ein Kampf um das Recht auf Freiheit und Selbſt
beſtimmung. Die Jdeen und Taten Gandhis, die
Grundſätze und einzig daſtehenden Geſetze der Gandhi
Univerſität in Ahmedabad und der Tagore Univerſität
in Santiniketan leuchten wie Sterne am Nachthimmel
auf. Und über allem glänzt die Darſtellung des
Lebens und des Leitgedankens Gandhis, „der
Seele Jndiens“. Zum Schluſſe, im ſcharfen
Gegenſatz zur vulgären Meinung über Jndien, läßt
der Autor unſere Augen ein neues, eng
Bild des wirtſchaftlichen Jndiens ſehen das
verarmte, todwunde IJndien, vernachläſſigt von bri
tanniſcher Verwaltungskunſt, zu Tode gusgeſogen vom
Fiskus, ſterbend.

Es gibt zwar manche andere Bücher über Indien,
doch wird man lange ſuchen müſſen, bis man ein ſo
ſpannendes und doch ernſt zu nehmendes Werk finden
wird, wie das Magrinis in ſeiner an glänzenden
Kberſetzung durch Hofrat Franz Latterer. Die dem
Werke außer einer Karte Indiens beigefügten Bilder
ſind nach charakteriſtiſchen rn gut aus
ewählt und verſtärken den Eindruck des im Wort geanen Indiens von einſt und jetzt ganz erheblich

Da das große Werk trotz ſorgfältiger Ausſtattung in
Leinen nur 5,50 RM koſtet, dürfte es jedem Deut
ſchen, dem Indien mehr als ein geographiſcher Begriff
iſt, und der Parallelen und zwangsweiſe
verbundenheit auch mit dieſem 320-Millionen- Volke
zieht oder erkennen will, erſchwinglich ſein.

n

F „Die Wunderküte.“ Luſtiger Kinderkalender. So
nennt ſich eine Neuerſcheinung des Verlages A. Berg
mann, Leipzig, mit dem er Ehre einlegt. Kinderkalender
gibt es viele, aber hier liegt ein beſonderer vor. Schon
das farbenprächtige, tet We Umſchlagbild von
Ernſt Kutzer, dem bekannten Wiener Zeichner, wird
jedes Kinderherz in Entzücken verſetzen, das ſich beim
Leſen des reichen Jnhalts mehr und mehr ſteigern wird.
Erzählungen, Märchen, Kaſperltheater, Baſteleien,
Technik, Sport, Naturgeſchichte in unterhaltender Form,
Gedichte, Rätſel, Geſellſchaftsſpiele wechſeln in bunter
Reihe, geſchmückt mit zahlreichen ſchwarzen und far
bigen Jlluſtrationen und luſtigen Bilderſerien. Auch
ein J ndes Preisausſchreiben gibt es, wahrlich
viel Freude für das Kinderherzl Erſtaunlich iſt der
niedrige Preis, womit der Verlag den Anforderungen
der Zeit weiteſtgehend entgegenkommt. Das wirklich
ſchöne und wertvolle Buch, das Knaben und Mädchen
in gleicher Weiſe Unterhaltung und Belehrung bringt,
koſtet nur eine Mark.
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t Sfch Kurzsſchtigkeeſt verhüten?
Um das Problem der Kurzſichtigkeit ranken ſich

die abenteuerlichſten Theorien, die erklären wollen,
warum die Augen ſo vieler e derart deformiert
r daß ſie nur mehr mit Hilfe einer Brille ſcharf
ehen können. Die einen führen die Kurzſichtigkeit auf
eine Wachstumſtörung des Augapfels zurück eine
neltere Theorie wieder beſagt, daß die häufigen Be
wegungen der Augen nach rechts und links inſolge derdamit verbundenen Erſchütterungen die Karſſchigteit

verurſache; ja ſelbſt dein Blinzeln hat man ſchon an
gekreidet, daß es die Augen aus der Faſſon bringe,
weil nämlich bei jedem Lidſchlag der Druck im Augen
innern anſteigt

Nach neuen FJorſchungen des deutſchen Proſeſſors
Lebinſohn iſt das große das Uns kurzſichtig
macht, die Schwerkraftf Wie das? Nun, das
Schreiben das Leſen, die Naharbeſt bringt es mit ſich
daß wir vornübergeneigt mit gekrümmtem Rücken, den
Kopf faſt horizontäl, barallel zur Tiſchplatte, die Augen
nach unten gerichtet daſitzen. Nicht die Naharbeit an
ſich iſt es,

ſondern dieſe mit ihr verknüpfte ſchlechte Körper
haltung, die das Ange deformiert und kurzſichtig
macht.

Von Natur aus ſchaut das Menſchenauge ge
radegus, über den Hörizont hin! Da kann ihm die
Schwerkraft nichts anhaben. Anders aber, wenn der
Rümpf gebeugt, der Kopf geſenkt und damit das Auge
aus ſeiner natürlichen Lage zur Schwerkraft wird. Da
in das Auge vor, zerrt am Sehnerv, verlängert ſeine

ängsachſe, verſchiebt die Eintrittsſtelle des Sehnervs.
Kurg, es kommt zu jenen Veränderungen, die für die
Kurzſichtigkeit charakteriſtiſch ſind

ffochfrequenzler!
wem Käcksſfelt

auf die Raciohörer!

kaufen Sie am be s
z. B. feine Molkenreibutter

neine Schmelzbüutter

extnafeines Rinderfett

frische Eis

Jntereſſante Forſchungen eines deutſchen Arztes.
Jn Tierverſuchen hat Profeſſor Levinſohn ſeine

Thevrie erperimentell erhärtel. Es gelang ihm Hunde,
Kätzen, Kaninchen und Affen künſtlich kurzſichtig zu
machen, indem er die Tiere in eine abnorme Kbrper
ſtellung brachte die der des vornübergeneigten, nach
unten ſchauenden Menſchen entſpricht.

Die Aufhellung ihrer Entſtehungsurſachen ermög
licht es nunmehr,
die Kurzſichtigkeit mit rn Waffen zu bekämpfen,
por allem aber ihre Ausbildung zu verhüten. Die Prophyhlaxe muß ſchon im früheſten
Kindesalter einſeßzen, da das Wachsium der Augäpfel
im weſentlichen utik dem vierten Lebensjahr abge-
ſchloſſen iſt,

Der Kampf gegen die Kurzſichtigkeit ſoll ſich in
erſter Linie gegen vie ſchlappe, vornübergeneigteKörperhaltung, die das Auge einer narken
Schwerkraftwirkung ausſetzt, richten.

Die gerade Haltung des Rumpfes, die aufrechte des
Kopfes verhindert die Dehnung
die Kurzſichtigkeit

Schon bei den Kleinkindern, bevor ſie an
Schule beſuchen muß man darauf achten, zumal dann
wenn die Dispoſition zu re in der ne Profeſſor re rät darum beſonders kürz
ſichtigen Eltern, ihre Kinder beim Se r
näun zu kontrollieren und ſo recht früh
en die ſchlechte Haltung zu behin

ern. Gerade die kleinen Kinder, auch wenn ſie gut
ſehen, neigen dazit, beim Betrachten eines Bilderbüches

er h und en r n direkt an dasapier anzulegen. nermüdli rmaähnungen, gerade zu ſitzen und das Spielzeug Wer das Buch
v zu halten, daß es vor ünd nigt unter den Augen

iegt, vermag die Kurzſichtigkeit zu verhüten. nd
e in der Schule und bei der Heimarbeit wird man
ie Kinder ſchon aus a eriſ Gründen nicht, den

Kopf an die Arme geſtützt, das Buch flach auf demi vor ſich, lümmeln laſſen ſondern ihnen ermög
lichen, ein ausreichend ſchräges Leſe- und Schreibpult
e benutzen. Womnit man zwei Fliegen mit einem

d

er Augen und damit

chlag trifft, die Kurzſichtigkeit und auch
ie Rückgratverkrümmüng.

für den Stolken ist sie besonders wichtig, sie
maß ergiebig, duftig, felnschmedckencd sein.
Was sie gauchnach eigner Vorliebe verwenden
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verfolgt, den Konzertbetrieb gewiſſermaßen Zu

Halliſcher Muſikbrief
Roberk Franz Singakademie.

Anläßlich der bevorſtehenden Hundertjahrfejer m
Februar 1933) widmete die Singakademie den erſten
Abend Robert Fran c Namen ſie trägt, und
der 25 Jahre ihr muſtkallſcher Führer geweſen iſt.
Mathilde Schmidt Haym, vielen noch als ge
ſchätzte Sängerin bekannt Fab aus dem reichen Schaß
érſönlicher Erinnerungen in ihrer friſchen und lebenkigen Art allerlei bezeſchnende Begebenhelten aus dem

Leben des pru Liedermeiſters zum Beſten
Elfriede Hir e bot eine Reihe Lieder die Ort
Gagrtz an dem alten Franzſchen Flügel begleſtete

Das erſte Chorkongert brachte Brüchers H. Moll
Meſſe Vorher ſang Paul Lohmann, den wir erſt
kürztich als hervorragenden Geſtalter kennegelernt
ar Mahlers Kindertotenlieder; leider ohne den
ſefen Eindruck zu erreſchen, der von dieſen Sang
ſonſt e v Schuld war wohl in derHauptſache, daß es Prof. Dr. A. Rahlwes an der
Spitze des Stadtthegterorcheſters nicht recht gelang
die eigenartig gedämpfte, ſchiwermütige re im
Klang zu verwirklichen und die notwendige Elaſtigitätzu Raßren ſo daß der Inſtrumentalſaz mehr ein
Hemmnis als eine tragende Stütze für den Sänger war

Eine altsgegeichnete Chorleiſtung bot Rahlwes mit
der Meſſe Das aue wertvollen Einzelſtimmen zu
ſammengeſetzte, wenn auch nicht vollkommen aus
geglichene Soloquartett bildeten Gertrud e ber
Mie, die ihren Sopran nur vor zu er, ſo
brettenhafter ärbung bewahren müßteMünzing, die über einen ſympath ſchen Alt
Mezzo h h Prof. Dr. Hans Hoffmann deſſenVenor t i
ſcheinung trat, und dem ſchon genannten P. Lohmann

Klingler-Quarkekt.
Das Programm enthielt, wie üblich, die Namender drei Wiener Klaſſiket. Einem BeethovenQuartett

deſſen Beginn infolge Störung durch Zuſpätkommende
ſemlich ſtimmungslos geriet folgte als ſeltener gehotene Gabe ein Streichtrio (Divertimento EsDur)

von Mozart in ſauberer, ausgefeilter n
Aber wir müſſen immer wiederholen Mehr Natürlich
s W B. Dur Quartett (op. 76, H machte den

luß.
c

2. Philharmoniſches Konzert.

Dank dem Zuſammenwirken von Edwin Fiſcher
Wilhelm Furtwängler und den Berliner Phil
harmonikern gab es in der Philharmonie einen ganz
großen Tag. Die Wiedergabe des Klavierkonzertes in
BDur von Brahms durch Fiſcher, der in wahrhaft
überlegener Art den Solopark am Steinway meiſterte
und das Strenge mit dem Zarten wundervoll ver
einigte, war ein edler Wettſtreit zwiſchen Pianiſt und
Dirigent, aber doch in der Art, daß beide Partner
ſtets das gemeinſame Ziel im Auge behielten, ein Er
gebnis, das gerade bei zwei ſo ſubfektiv veranlagten
Künſtlern beſonders hoch einzuſchätzen ſt.

Jn zauberhafter klanglicher Abtönüng und ziel
bewußter Dispoſition legte Furtwängler die Haydn
Variationen von Brahms aus. Mit nicht zu über
bietende dithyrambiſchem Schwung ließ er Beet
hovens Siebente vorüberrauſchen. Die Begeiſterung
der Zuhörer war gewaltig und entlud ſich in an
haltenden Betſatlsſtnemen

gonzerkgeberbund gelung
Unter obiger Bezeichnung hat untervon Heine Vaerwald der n eben

gezeichneter Pianiſt wie unklarer Redner aue wies ein
neues vorläufig wohl erſt auf einen kleinen Kreis be
ſchränktes Unternehmen aufgetan, welches das J

nieren d. h. durch möglichſt wellgehende Herabſeh ungaller Speſen (Reklame, Druckſachen uſw. den

kern einen, wenn auch beſcheidenen Gewinn
garantieren Ob dieſer Weg der richtige iſt blel
ger alch beſteht die Gefahr, daß die Ver
an e zu ar etwas erwelterten Familien
angelegenheit werdenS dem vielen Hallenſern unbekannten, aber
ehe kleinen Saal im „Haus der Hausfrauen

ittelſtraße) fung das erſte Konzert n Giovanni
Bargarotti (Violine) und der ſchon genannte
Pianiſt ſpielten in ſehr feſſelndem in Händels
Violinſonate in De Dur und am Schluß in eder Hin

vollendet aufs feinſte durchgearbeitet und von
eurigem Schwung getragen die ADurSonate von
Céſar Franck

In Brahms Liedern, die leider e Teil m
ihrer Eigenart entſprechend ausgewählt waren zeigte
ſich Elſe Martin-Heintke un t noch ſtärk
befaſgen, erſt nachher brachte e hren friſch quellen
den Sopran, der uns ſchon ſooft entzückt hat unb
ihre aus echtem Gefühl erwachſene Geſtaltungskunſt
wirkungsvoll zur Geltung.

Earla Hem pl (Klavier) hatte mit den Rhapſodien
op. 79 von Brahms keine glückliche Wahl getroffen,
anz abgeſehen davon, daß ſich dieſe beiden Stückerecht nicht eignen, im Zuſammenhang geſpielt zu

werden. Weder zeigte ſie ſich den techniſchen und
phyſiſchen Anforderungen gewachſen, noch vermochte ſie
ſie inhaltlich auszuſchöpfen. Auch fehlt ihrem Spiel
noch die klangliche Abſtufung. Bei beſſerer Beratung
hätte ſie einen ſchöneren Erfolg erringen können, wie
ſie mit der Zugabe, dem flüſſig geſpielten Chopin
Walzer (cisMoll) zeigte e

Klavierabend Anika Wendtk (Halle)
und Oswin Keller (Leipzig).

Infolge anderer Verpflichtungen hörte ich nur den
mittleren Teil des Programmes. Das Zuſammenſpiel
der Pianiſtin mit ihrem Lehrer und Partner in den
Beethoven Variationen von Saint-Sasns ließ an Ge
nauigkeit nichts zu wünſchen übrig und verriet beider
ſeits geſunde Muſikalität Auf noch zartere Piano
wirkung wäre Wert zu legen. Jn den Soloſtücken
von Keller, von denen die Jntermezzi am urſprüng
lichſten berührten, zeichnete ſich Anita Wendt ebenfalls
durch ſaubere Technik und natürliche an aus.
Jhrer Anſchlagsſklalg fehlen noch einige Zwiſchen
ahnen Jedenfalls bedeutete ihr erſtes Auftreken einen
ſchönen und verdienten Erfolg.

BennoPlätzKammerorcheſter.
Corellis Weihnachtskonzert, klangſchön und edel

empfunden wiedergegeben, ſchuf Adventsſtimmung
Bachs Brandenburgiſches Konzert in DeDur gab drei
Soliſten, Margit Lanyi (Violine), Otto Voigt
(Flöte) und Horſt Gebhardy (Klavier) Gelegenheit,
gediegenes Können zu zeigen. Eine Altiſtin von aus

Qualität lernte man in Henriette Lehne
nnen, die zwei Arien von Bach (mit obligater Violine)

und die beiden Bratſchenlieder von Brahms mit edlem
Ton und beſeeltem Ausdruck ſang Auch auf der
Bratſche bewährte ſich Margit Lany vortrefflich. Mit
Mozarts D-Dur-Sinfonie (ohne Menuett), in der ſich
Benno Plägtz ebenſo wie in den übrigen Aufgaben
als kundiger Sachwälter erwies, klang der Abend be
glückend aus. Dr. Hans Kleemann.

barer Jndispoſitionen vorteilhaft in Er

o aus
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Aus Mitteſcſeutzehenc
Eiſenbahndiebſtähle aufgeklärt.

f. Wolmirsleben. Seit längerer Zeit ſchon waren
auf dem Bahnhof Unſeburg eraubüngen von Eiſen
en n erfolgt, ohne daß es gelang die Täter zu
faſſen. Nachdem vor einiger Zeit eine Spur gefunden
würde die nach Wolmirsleben führte, gelang es ſetzt
n vereinten Bemllhungen der Landſägerei, der hieſigen
Orkspollze und der Bahnpoligeß dret h Ape Einwohner
der Diebſtähle zu überführen. Zum Teil wurden die
Beraubungen bereits eingeſtanden, während einer der
Täter, wahrſcheinlich der Anſtiſter, harlnäckig leugnet.
Dieſer wurde dem Unterſuchungsgefängnis in Halber
ſtadt zugeführt. In der Sentgrube eines hieſigen
Gartengrundſtücks wurden vier Sack Weizen, die der
Firma Damm in Schönebeck gehören und die von den
Diebſtählen herrühren, gefunden.

Von 3300 Schuhmachern 1125 arbeitslos.
Burg. Für Burg iſt es ein Glück, daß die größte

Schüuhfabrik, nämlich Conrad Tack Cie, im Durch
ſchnitk ſtets gut beſchäftigt war. Betrug doch die
Beſchäftigungsßeit bei dieſer Firma im Durchſchnitt

Stunden in dieſem Jahre. Sie war auch in der
Lage, insgeſamt 116 Perſonen, die durch Stillegungen
anderer Bekriebe brotlos geworden, nach und nach ein
zuſtellen Trotzdem n in Burg von 3300 Schuhfabrik
arbeitern 1125 arbeltslos.

Schuld und Sühne
Salberſtadt. Die Nichtachtung des Eides hat in

einem Prozeß wegen politiſcher Ausſchreitungen in
Wernigerode böſe Folgen gehabt Am 15 Januar 1931
war es in Wernigerode zwiſchen Nationalſozialiſten
und linksgerichteten Leuten zu Zwiſchenfällen ge
kommen. Die Reichsbannerleute Oberbeck und Mäng
wurden im März 1931 vom Halberſtädter Schöffen
ericht zu Gefängnis verurteilt Jm Verlauf dieſes
erfahrens war dann gegen den Maler Rettberg ein

Meineidsverfahren in Gang gekommen das ſchließlich
mit einem Zuchthausurteil endete Jn der letzten
Gerichtsverhandlung zu dieſem Fall ſtellte ſich heraus
daß R. von zwei anderen zu den falſchen Ausſagen
angeſtiftet worden ſein will. Es hatten ſich deshalb
vor dem Halberſtädter Schwurgericht der Lackſieder
Karl Oberbeck und der Maler Willi Bagke aus
Wernigerode wegen Meineids bzw. Anſtiftung dazu zu
verantworten. Die Verhandlung ergab daß ſich zu
nächſt die beiden Angeklagten und der Maler verab
redet hatten „ſich rein zu waſchen obwohl ſie ſich,
wie Oberbeck meinte, alle drei an der Schlägerei beteiligt hätten Der Staatsanwalt hob in ſeiner Vntlage:

rede hervor, welche Folgen eine derartige Fülle von
Meineiden nach ſich ziehen könne. Das Urteil lautete
gegen Baake wegen einfachen Landſriedensbruchs und
wegen Meineids unter Zubilligung des 9 51 StéB.
bei Angabe der e hätte er ſich ſelbſt einer
trafbaren Handlung bezichtigt) auf zehn Monate Ge
ängnis gegen Oberbeck wegen Anſtiftung zum Mein
eid auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, fünf
Jahre Ehrverluſt und dauernde Aberkennung der
Eidesfähigkeit

Brancstifter in Feuerwehrunfform
Der Brandſtiftungsprozeß von Adeſtedt. Die leidige Politik

Weimar. Das Schwurgericht verhandelte
den mit Spannung erwarteten Brandſtiftungs-
prozeß, dem zahlreiche Schadenfeuer vom Herbſt
1931 bis Frühjahr 1932 zugrunde lagen, die ſichim Dörſchen Udeſtedt bei Lrcſart ereigneten

Nach der Vernehmung von nicht weniger als
32 Zeugen wurde der 31 Jahre alte verheiratete
Landwirt Hermann Erbs wegen vollendeter Brand
ſtiftung in 3 Fällen und verſuchter Brandſtiftung
in 2 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
a arke unker Anrechnung der 8 Monate Unter
ſuchungshaſt verurteilt

Der Prozeß hatte, wie die Thür. Allgem. Ztg.
meldet politiſchen Einſchlag. Es handelte ſich um
die Verbrechen, die von ſbrnn Mitgliedern der
nationalſozialiſtiſchen SA. in Udeſtedt Steinmann,
der Mitangeklagte, der wegen Mangels an Beweiſen
e wurde war Truppführer, Erbs Scharührer gegen dortige Landbundmitglieder aus
politiſcher Rache begangen worden ſein ſollten. Dafür
hat ſich aber ein Beweis nicht erbringen laſſen.

rbs, der beim letzten Brandſtiftungsverſuch am
1 März 1932 an der Voigtſchen Scheune überraſcht
wurde, war in vollem Maße geſtändig.

Er will aber von ſeinem Onkel dem A. Führer
Skeinmann, unter deſſen „Fuchtel“ er geſtanden
habe, zu den einzelnen Brandſtiftungen veranlaßt
worden ſein.

Einen anderen Grund für die Verbrechen konnte er
nicht angeben. Früher hatte er ſein Geſtändnis auch
auf die Brände in den umliegenden Dörfern aus
gedehnt, dann aber widerrufen, ſo daß dieſe Fälle von
der Anklage fallen gelaſſen wurden. Mit einem
Strohſchober wurde begonnen, dann kamen
Scheunen an die Reihe und ſchließlich wurden ſogarGehöfte mitten im Ort als Obſekt gewählt Du
jedem Falle war Erbs ſehr bald in Feuerwehr
nd re an der Brandſtätte und betätigte ſich eifrig
und führend an den Löſcharbeiten.

Den Geſchädigten war er außerdem in ſeiner
Eigeuſchaft als Feuerverſicherungsagent ein hilf
reicher Beraker.

Mit 20 Jahren

Da die Häufigkeit der Brände eine Angſtpſychoſe aus
gelöſt hatte, kam dadurch auch manches Neugeſchäft
mit hinein

Während der Vernehmung der 32 Zeugen bemühte
ſich das Gericht einen Einblick in die politiſchen Ver
hältniſſe in Udeſtedt zu gewinnen.

Aber alle Zeugen waren bveſtrebt, ihre Heimal-
gemeinde im beſten Licht erſcheinen zu laſſen.

Dennoch konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß die
politiſchen Wogen im vorigen Jahre und beſonders zu
der Zeit, als die Nationalſogſaliſten aus der Thüringer
Regierung ausſcheiden mußken, auch hier bei der ſonſt
friedfertig beieinander lebenden Landbevölkerung ſehr
hoch gingen Beſonders bei der SA ſpukte häufig das
Geſpenſt von Unruhen in Erfurt. Als am
45. November 1931 das Gerücht nach Udeſtedt drang,
daß in Erfurt kommuniſtiſche Unruhen aus
g rochen ſeien, bemächtigte ſich der dortigen örtlichen

A.Führung eine große Nervoſität. Und als eineStunde ſpäter eine Fran erzählte, ſie habe im Orte

drei Kommuniſten geſehen, da
wurde ſofort die SA. alarmiert und auch der ſonſt
als Gegner behandelte Junglandbund zur Wach
ſamkeit aufgefordert

Die Patrouillen kamen ohne Erfolg wieder zurück
Heute iſt aber auch hier die Ruhe wieder eingekehrt
man lernt ſich wieder verſtehen und iſt ſogar geneigt,
die verabſcheuungswürdigen Verbrechen des ge
ſtrauchelten Mikbürgers Erbs ſchonender zu beurteilen.

Jn der e r wurde hervorgehoben,
daß bei Erbs wegen der Vielheit von gefährlichen
Handlungen mildernde Umſtände nicht in Frage
kommen konnten. Die hohe Strafe ſolle nicht nur der
Beſſerung des Verurteilten, ſondern auf die übrige
Bevölkerung abſchreckend wirken Gegen Stein
mann war nur die Ausſage von Erbs belaſtend, die
aber zu einer Verurteilung nicht ausreichte. Die poli
tiſchen Spannungen ſeien n nicht in einemſolchen Maße enden geweſen, daß man auf Rache

akte ſchließen könne.

ins Zuechtheaus
Strenge Strafen für Räuber und Einbrecher.

t Magdeburg Noch in friſcher Erinnerung
iſt der gemeine Raubüberfäll, der am 21. Oktober
in der Bismarckſtraße auf die 83ſährige Witwe
Knoblauch ausgeführt wurde. Vormittags
zwiſchen 10 und 11 Uhr, wurde ſie in ihrer
Wohnung überfallen und unter Bedrohung ge
zwungen, ihr Geld herauszugeben. Der Räuber
feſſelke dann die Greiſin mit einem Lederriemen
an einen Seſſel und ſuchte vor den Augen der
alken Frau in aller Ruhe in ſämflichen Schränken
und Fächern nach weikeren Geldbeträgen. Erſt als
er damit fertig war, entfeſſelte er die Frau wieder

Vater tötet sein Kind
weil er die Anterhaltskoſten nicht bezahlen kann.

Chemnitz. In Chemnitz hat der 35 Jahte
alte Schloſſer Metzner ſein außereheliches Kind
in Gegenwart der blinden Großmutter des Kindes

auf abſcheuliche Weiſe ermordet. Die „Leipz.
N. R erfahren hierzu folgende Einzelheiten

Am 12. Dezember wurde von einer in Chemnitze 7, wohnhaften Kriegerwitwe als ſie von
einer Be orgung aus dem Stadtinnern nach Hauſe zu

rückkehrte ihr e 18 Wochen altes Kind
tot in ſeinem Kinderwagen liegend aufgefunden Ein
hinzugerufener Arzt konnte nur den Tod, nicht aber die
Todesurſache feſtſtellen. Da ein Verbrechen vermutet
wurde, hat eine Sonderkommiſſton des Kriminalamtes
die Erbrterungen ſofort aufgenommen Es winde feſt
eſtellt, daß die Kindesmukter am 10. Dezember eineoſttatte erhalten hatte, wonach ſie mit ihrer 18 jährigen

Tochter und zwei ſchulpflichtigen Kindern die in ihrer
haäuslichen Gemeinſchaft lebten, am 12. Dezember, um

10 Uhr, nach der Geſchäftsſtelle der Chemnitzer Not
hilfe beſtellt wurde. Dieſe Beſtellung erwies ſich aber
als vorgetäuſcht. Jn der Wohnung der Witwe war
nur deren 76fährige völlig erblindete Mutter mit dem
kleinen Kinde zurückgeblieben. Die Blinde gab an,
daß ſte gegen 10 Uhr vernommen habe wie
jemand in die unverſchloſſene Wohnung eingetreten ſei.

Auf ihren Anruf habe aber die betreffende Perſon
nicht geantwortet und ſich ſehr ſchnell wieder aus der

Wohnung entfernt. Das Kind habe in dieſer Zeit auch
einmal kurz aufgeſchrien, ſich aber bei ihren Be
ruhigungsverſüchen und dem Hin und Herfahren des
Kinderwagens ſchließlich wieder ſtill verhalten. Bei
Heimkehr ihrer Tochter habe dieſe, aufs äußerſte er
ſchrocken, erklärt,

das Kind ſei kok.
Arie an der kleinen Leiche keinerlef außere Merk

male e her gewaltſamen Einwirkung feſtgeſtellt werden
konnte lenkte ſich der Verdacht, das Kind aus der Welt
geſchafft zu haben, auf den Kindesvater, den ver
heirateten in der Vorſtadt Hilbersdorf wohnhaften
Schloſſer Mehzner Im Laufe der Erdrterungen wurden
in deſſen Wohnung Beweisſtücke gefunden, die darauf
hindeuteten, daß er der Schreiber der fingierten Poſt
karte ſei Er wurde deshalb feſtgenommen und dem
Kriminalamt zugeführt. Unter der Wucht der gegen
ihn vorliegenden Beweiſe hat er dann

eingeſtanden, das Kind durch Eindrücken eines
Gummiſaugers in die Rachenhöhle aus der Welt

geſchafft zu haben.
Als Tatgrund gibt er an, nicht in der Lage ge

weſen zu ſein, die ihm durch Gerichtsurteil auferlegten
Unterhaltskoſten aufbringen zu können, zumal er ſelbſt
Kriegsbeſchädigter ſei und für eine dreiköpfige Familie
zu ſorgen habe. Auch habe er ſich des Kindes ſeinen
Angehörigen gegenüber geſchäamt. Metzner wurde der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

und verließ dann die Wohnung mit der Drohung,
er werde ſchießen, ſobald die Frau ihm nachgehen
und um Hilfe rufen werde.

Läßt ſchon dieſer knappe Tatbeſtand die Roheit
erkennen, mit der hier zu Werke gegangen wurde, ſo
wirken die n geradezu erſchütternd, noch
dazu, wenn man ſie mit der Gelaſſenheit vortragen

ört, mit der der Hauptangeklagte, Rudolf Bähr
ie ſchildert. Erſt 20 Jahre alt iſt er. Aber ſelbſt nach
einer Schilderung ein Tunichtgut von Kind an.

Einzelheiten aus der Verhandlung gegen Bähr
und ſeine Helfer Krüger, Janowſti und Schröder laſſen
wir folgenWiſhen 10 und 11 Uhr waren die Räuber vor dem

Hauſe der Frau K. Krüger blieb draußen, um auf
nahe ſo daß Bähr nicht etwa durch die heim
ehrende Tochter der alten Frau überraſcht werden

könnte Bähr klingelte und drängte dann, als die
Greiſin ihm öffnete dieſe ſo ungeſtüm in die Wohnung
zurück daß ſie hinfiel. Die Frau wollte um Hilfe
rufen aber da hielt er ihr die Piſtole vor

„Multer, ſei ruhig ſonſt ſchieße ich! Jch will Geld
ben. Jch bin r zwei Jahre arbeitslos. Jch

will bloß 5 Mark haben!“
Und dann e er die Frau mit ihm ins Schlaf

zimmer zu en und aus einem Schrank ihre Geld
kaſche zu holen Aber als die Frau ihm dann 5 Mark
gab, war er damit keineswegs zufrieden.

Da ſah ich in der Taſche noch mehr Geld. Und
da habe ich ſolche Gier gekriegt und habe alles
genommen!“
Rund 25 Mark in Silber betrug ſeine Beute. Aber

ſelbſt damit war er noch nicht zufrieden. Vielmehr
Zwang er ſetzt die alte Frau, mit ihm ins Wohnzimmer
zu gehen, wo er ſie mit einem Lederriemen den er
mitgebracht hatte an ihrem Seſſel feſtſchnallte, damit
ſie nicht ans Fenſter gehen und um Hilfe rufen könnte.
Dann öffnete er mit den Schlüſſeln, die er gefunden
hatte, eine Kaſſette und nahm aus ihr weitere 5 Mark,
die er darin fand, öffnete alle Schränke und Fächer
ſtieß das Silber zurück, weil er nur Geld haben wollte
nahm aber zwei Halsketten aus Jett mit weil er ſie
für wertvoll hielt. Ebenſo einen Safeſchlüſſel, der ihm
immerhin deshalb wertvoll genug erſchien, weil ein
kleines Meſſingſchild am Schlüſſel dem Überbringer des
Schlüſſels 2 Mark Finderlohn verhieß, den die be

treffende Geldſchrankfabrik auszahlen wollte. Dann
band er die Greiſin wieder los hielt ihr noch einmel
die Piſtole vor. „Mutter, wenn Sie hinterdrein
kommen dann komme ich zurück und ſchießel“ Und
dann lief er zur Wohnung hinaus und auf einem
Umwege nach Buckau, wo er ſich mit Dre in deſſen
Wohnung traf und dort auch die Beuke getreulich
mit ihm teilte

Mik ihm konnte man nur über Diebſtähle ſprechen!
Was etwa noch fehlte, die verbrecheriſche Natur

Bährs voll erkennen zu laſſen, ergänzte dann ſein
Helfer Hans Krüger Krüger iſt immerhin bereits
34 Jahre alt geworden, ehe er auf die ſchiefe Bahn
geriet Krüger beſtätigt im weſentlichen die Dar
ſtellung Bährs, will allerdings nicht Schmiere geſtanden
haben, obwohl er zugibt, daß er um Bährs Vorhaben
wußte und erſt vor dem Hauſe der Frau K. ſich von
ihm trennte Als dann der überfall vollbracht war
und beide ſich in Krügers Wohnung wieder trafen,
da fertigte Bähr den Krüger verächtlich ab. Siehſt du,
du Feigling, ich bin drin geweſen

Und noch eine erſchütternde Einzelheit. Her Vor
ſitzende fragt die Angeklagten wer denn eigentlich für
den Raubüberfall wie auch für die Einbriüche die An
regung gegeben habe, und Krüger antwortet unwider
ſprochen von Bähr- Das war Bähr. Wenn
man mit dem zuſammenkam, konnte man
nur über Diebſtähle ſprechen!“

Schwere Zuchthausſtraſen.
Die Skrafen, die das Gericht nach faſt zweiſtündiger

Berakung verhängk, fallen ſchwer genug für die vier
Hauptangeklagten aus Bähr wird wegen des Raub
überfalls auf die Frau K. zu 5 Jahren und 1 Monat
Zuchkhaus und 5 Jahren Ehrverluſt und wegen der
ſechs Einbrüche. an denen er beleiligt war, zu weikeren
3 Jahren Züuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urkeill. Krüger bekommk wegen des Raubüberfall
5 Jahre und wegen der Beteiligung an vier Einbrüchen
2 Jahre und 3 Monake Zuchthaus und insgeſamk
10 Jahre Ehrverluſt, Jan owſki wegen ſieben Ein
brüchen 3 Jahre Züchthaus und Schröder wegen
Teilnahme an vier Einbrüchen 1 Jahr und 6 Monake
Gefängnis, beide außerdem je 9 Jahre Ehrverluſt.
Allerdings werden dieſen vier Angeklagten die 6 Wochen
Unterſuchungshaft, die ſie erlikkten haben, auf die Strafe
angerechnet, weil ſie geſtändig ſind.

Die Stadt Deſſau erhebt 50 Mark
auf einen Geldſpielautomaten.

Deſſau. Der Deſſauer Gemeinderat beſchloß
gegen die Stimmen der KPD, die direkt ein Verbot
wollte die Beſteuerung der Geldſpielautomaten mit
50 Mark monatlich für einen Automaten, der bisher
8 Mark Steuer brachte. Es wird von etwa 100 Auto
maten in Deſſau ein jährlicher Steuerbetrag von
40 000—50 000 Mark erhofft.

Anregelmäßigkeiten
im Reichsbahnbetriebswerk Halberſtadt.

P Halberſtadit. Jm Betriebe des Halberſtädter
Reichsbahn Ausbeſſerungswerks das inzwiſchen auſ
gelöſt iſt, ſcheinen ſich einige UAnregelmäßigkeiten
herausgeſtellt zu haben. Nachdem vor kurzem ein
Beamker wegen Anehrlichkeiten verurteilt war ſind
jetzt ein Reichsbahn Bekriebsaſſiſtent und ein Reichs
bahn Oberſekretär verhaftef und dem Gerichts
geſängnis zugeführt worden. Wie hoch die von ihnen
veruntreute Summe iſt, ſteht noch nicht feſt.

Ein Landwirt vermißt.
Erfurt. Landwirt Heinrich Terz ausLangula wird ſeit dem 9. Dezember vermiſßßt. Er

hat ſich am Vormikkag dieſes Tages zu einem Arzk
nach Oberdorla begeben, iſt dort jedoch nicht an
gekommen. Terz iſt etwa 60 Jahre alt und 1,55 Meter
groß und krug graugrüne Lodenjacke, graugrüne
Hrillichhoſe, ſchwarze Schnürſchuhe und einen grünen
Huk.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftietter Dre Hanne Thormann

Verantwortlich Dr. ger pol Hanne Thormann für
Polſtif und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
ind Unterhaltung Franz Gomm für Kommungolpolitit und
Verkehrsfragen. Paul Kundi für Krejsnachtichten und Ge
richtsſaagt. Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil. ſämflich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
feine Gewähr. Gefrichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne in Merſeburg.
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Die Unbeguemſſchrelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung

Von Friede Bock-Birkner.Copyright in VSA 1930 by Mignaon- Verlag G e b H. Dresden-A 1.

18 (Nachdruck verboten.)„Schadet nichts, nur los, damit man weiß, was für
eine Teufelei eventuell da wieder dahſnterſteckt“,
drängte Rudi ihn

Lautloſe Stille herrſchte in dem kleinen Hotelgimmer,
und jeder ſah mit großen Augen auf die geſchickt ar
beitenden Finger Roberts. Die Decke der Krönung
halte er bald äbgelöſt und hob mit einer Pinzette ein
in Marienglas gehülltes Etwas heraus, was Ungefähr
die Größe einer kleinen Kirſche hatte. Auch dies hielt
er wieder näher an ſeine Naſe, beugte ſich aber ſofort
wieder zurück und ſah Thea und Rudi an.

„Eine feine Tante haben Sie, das muß Jhnen der
Neid laſſen!“

„Was iſt denn, ſpannen Sie einen doch nicht auf
die Folter!“

Rudi war wirklich nervös und lüftete inſtinktiv in
all ſeiner Erregung des öfteren ſeinen nun abgekühlten
Hoſenboden, der ihm wohl etwas unbequem wurde

Einen Moment noch, bitte, ehe ich einen vorſchnellen
Entſchluß faſſe. Rudi, geben Sie mir mal die Kerze
her und zünden Sie ſie an, dann gehen Sie aber, bitte,
wieder möglichſt weit weg!“

„Was ſoll das, Herr Doktor? Wenn hier eine Ge
fahr für uns iſt, ſo beſteht doch auch eine für Sie,
und das dulde ich auf keinen Fall.“

Thea war ganz aufgeregt und wollte kurzerhand
Robert den Ringinhalt aus der Hand nehmen, doch
dieſer donnerte ſie an, ohne alle geſellſchaftliche Rück
icht: Wey zum Donnerwetter, wollen Sie uns alle in

Gefahr bringen? Dies Glaspapier darf um alles in
der Welt nicht geöffnet werden!“

Ohne ſich weiter um die Anweſenden zu kümmern,
hielt er mit der Pinzette das Päckchen über die
Flamme der Kerze, und ſofort entſtieg dieſer eine
grünliche Flamme, die einen penetranten Gerüch ver
breitete In ſeine Arbeit vertieft, rief Robert:

„Fenſter auf, und atmen Sie alle tief die friſche
Luft ein!“

Langſam verglimmte die Flamme, und von dem

Ringinhalt war nur noch ein verkohltes Etwas in den
Klammern der Pinzette zu ſehen.

„ffnen Sie noch die Tür, damit hier ein ordent
licher Durchzug wird“, rief Robert Rudi zu.

„Bewegen Sie die Tür hin und her, damit wir
möglichſt ſchnell friſche Luft hier in den Laden be
kommen. Das ſage ich Jhnen allen aber gleich
Kopfſchmerzen werden wir bekommen, da können wir
uns freuen.

Rudi arbeitete mit der Tür, als bekäme er die
Arbeit bezahlt, und ſo war auch in einigen Minutenſchöne friſche Luft in dem kleinen Zimmer.

„Alſo reden Sie doch endlich, Doktor, was hatte es
denn eigentlich für eine Bewandtnis mit dem kleinen
Päckchen?“ fragte Hermann

„Ach, weiter nichts als daß der Inhalt dieſes
Päckchens wenn es geöffnet worden wäre, vollauf ge
nügt hätte, uns alle ſchön zu vergiften.“

„Mein Gott, was ſagen Sie da?“
„Tja, gnädiges Fräulein, ſo leid mir dies tut, aber

es iſt ſo. Jch kann nicht umhin, Jhnen zu ſagen, daß
Jhre Tante Duſolina eine feine Dame iſt.“

„Aber was ſollte mit dieſer Sache denn bezweckt
werden

Theg ſah ganz unglücklich aus.
„Jch will Ihnen gern den von der Dame erdachten

Vorgang ſchildern. Alſo, ſtellen Sie ſich vor. Sie
kommen mit dieſem Ring hier ins Hotel, was tun
Sie zuerſt? Sie gehen mit Jhrem Bruder auf Jhr
Zimmer, um doch ſelbſtverſtändlich erſt einmal den
Ring auf ſeinen Inhalt zu unterſüchen. Weiter kom
biniert, würde Herr Rudi dann mit einem Taſchen
meſſer oder einem anderen Gegenſtand die Krönung
des Ringes abbrechen, Sie ſelbſt ſitzen natürlich dicht
neben Jhrem Bruder der Ring iſt auf. Sie ent
nehmen ihm den Jnhalt, der ungefähr die Größe des
geſuchten Steines haben wird, wie ich annehme
ünd öffnen dieſes kleine, unſchuldig ausſehende Päck
chen. Jm ſelben Moment aber, da Sie es öffnen, ohne
Vorſichtsmaßregeln des Verbrennens

„Halt“ unterbrach Rudi und ſtarrte ihn erregt an.
„Jm ſelben Moment wäre ich mit meiner Schweſter
bewußtlos geworden

„Richtig, der Fall wäre ſofort eingetreten!“
„Kinder, ihr müßt mich nicht guslachen, die Si

tügtion iſt wirklich zu ernſt dazu aber ich habe dieſe
Nacht etwas Ahnliches geträumt!“

Alle ſtanden unter dem Druck des Unheimlichen, was
da eben an ihnen vorübergegangen war

„Alſo, um die Sache kurz zu machen in dem
Ring war ein indiſches Gift in kriſtalliſterter Form,
welches ſobald es Tageslicht und Luft bekommen
hätte, verdunſtet und Sie und Jhr Bruder wären
durch die ünbewußte Einatmung dieſes Giftdunſtes
nach einigen Minuten tot geweſen.

Robert hatte die letzten Worte ganz ſachlich und
3 geſagt, um ſo erſchütternder wirkten ſie auf ſeine

uhörer.
„Jch kenne dieſes Gift von meinen Reiſen durch

Indien und habe auch dort einige Todesfälle durch
dieſes Gift miterlebt. Ein engliſcher Offigier war auf
ünerklärliche Weiſe in ſeinem Bungalow zu Gathalee
geſtorben, und niemand konnte eine Todesurſache ent
decken. Die Obduktion der Leiche ergab, daß die
Lungen vollſtändig zerfreſſen waren und dadurch der
Tod eingetreten war. Erſt nach Monaten erfuhr ich
durch meinen Kuli, der mir treu ergeben war, daß ſein
Bruder dieſen Offigier mit Sayato ſo nennen ſie dort
dieſes Pflangengift, vergiftet halte, weil er ihm die
einzige Tochter verführt hatte. Was ſollte ich machen
Sollte ich den armen Kerl den Gerichten übergeben?
Hatte er doch nur ſein Recht gewahrt Nun ich
ging zu ihm und ließ mir im Intereſſe der Wiſſenſchaft
das Gift zeigen, ſeine Eigenſchaften erklären und
nahm für alle Zeiten den eigenartigen Duft in mich
guf, den das Gift ausſtrömte ſolange es noch ruhte,
alſo nicht mit Tageslicht und Luft zuſammengekommen
war. Und dieſer Gerüch, der ſich mit keinem anderen
der Welt vergleichen läßt, ſtrömte mir ganz fein aus
dieſem Ring entgegen. Der alte Kult in Gathalee
zeigte mir auch, wie man dieſes Gift unſchädlich machen
könne, aber das Geheimnis der Gewinnung verriet er
mir nicht nicht für alle Schätze der Welt war ihm
das feil, und außer ihm lebten nur noch einige Inder,
die wußten, wie man dieſes Gift gewinne. Einer
dieſer Inder ſoll ſeiner Erzählung nach ein reicher
Mann ſein und oft auf Reiſen in Frankreich und
England leben.

Mir begegnete noch einmal nach Jahren ein Fall,in dem dieſe Gift angewandt worden war, und zwar

bei dem rätſelhaften Tod des großen Journaliſten
Henry, der als Berichterſtatter der Reiſe des Herzogs
von Hrleans um die Welt beigegeben war. Sie ent
ſinnen ſich ſicher dieſer Sache, Herr Binder, denn es
geſchah in Rio de Janeiro? So und nun hoffe ich,

daß Sie alle durch dieſe kleine Erzählung etwas zur
Ruhe gekommen ſind dies war meine Abſicht, denn
es iſt durchaus nicht angenehm, ſoeben an dem Tod
vorübergegangen zu ſein

Das erſte, was geſchah, war, daß Hermann auf
Robert zuging und ihn feſt an den Schultern packte
und erregt ſagte:

„Jetzt weiß ich, warum ich mit Jhnen auf der
„Batavig Freundſchaft geſchloſſen habe, Sie famoſer
Kerll! Laß uns du ſagenl“

„Nur zu gern!“
„Sie haben das Menſchenleben gerettet, was für

mich das wertvollſte iſt ſagte Hermann nur ihm ver
ſtändlich. Dann ſchüttelten ſie ſich beide herzlich die
Hände

Und da legte ſich auf ihre Hände eine andere nicht
eben kleine Hand, und Rudi ſagte, mit noch etwas
blaſſem Lächeln:

„IJch ſei, gewährt mir die Bitte, in eurem Bunde
der Dritte.“

„Gewährt! So und nun fort mit der bedrückten
Stimmung, meine Damen, laſſen wir die geſunde Wut
wieder in uns wachſen und überlegen wir einen
neuen Schlachtenplan, wie wir dieſer Kanaille bei
kommen. Sie verzeihen ſchon, Fräulein Thea, daß
ich Jhre Tante ſo nenne, aber ich finde keinen er
ſchöpfenderen Namen für ſie. Doch einmal zur Klä
rung der Sachlage wenn Sie beide geſtorben wären,
hätte dieſe liebe Tante Sie dann beerbt?“

„Sie ſelbſt nicht, aber Onkel Löbell wäre dann
unſer Erbe geworden, denn er iſt ſa der Bruder un
ſerer Mutter

Thea ſprach leiſe und bewegt und klammerte ſich
noch inſtinktiv an Julig an, deren Augen noch alles
empfundene Entſetzen widerſpiegelten und auf Rudi
rühten, der dieſe Blicke aber nicht ſah, ſondern ſich,
da die Erregung bei ihm ſchon wieder abgeflaut war,
mit ſeiner Hoſe beſchäftigte, die durchaus noch nicht
getrocknet war.

Alſo was nun?“
Robert hatte alle ſeine Jnſtrumente weggeräumt

und ſah die anderen fragend an.
„Vorläufig iſt nichts zu tun, denn Duſoling kann

ja nicht aus dem Kloſter heraus vor morgen mittag
drei Uhr Sie iſt alſo dork vorläufig am beſten auf
gehoben

Rudi kramte in ſeinem Kleiderſchrank herum und
betrachtete ſehnſüchtig ſeine anderen netten trockenen
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Aus aller Welt
Deutſche überqueren den Atlantik

im Segelkutter.
Jn San Louis de Maranhao in Rord-

braſilien iſt nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Rio de Janeiro der Segelkutter „Hummel“ mit den
Deutſchen Lois, Heilmann und Eberhard an
Bord nach der Uberquerung des Allankik eingelaufen.
Der 924 Melker lange Kulter halte auf der Überfahrt
von Freekown in Weſtafrikag ſchwere Stürme zu be
ſtehen.

Mit einer Million Mark in die Schweiz
geflüchtet.

Nachdem im April dieſes Jahres die SignalbauAG. Dr. Huth zuſammengebrochen war, urte von der
Staatsanwaltſchaft I Berlin gegen den Inhaber der
Aktienmajorität und Direktor der Geſellſchaft, Dr. Erich
Franz Huth, ein Verfahren wegen Konkursvergehens
und handelsrechtlicher Untreue eingeleitet. Auch die Auf
ſichtsratsvorſitzende, Frau Erika Neuner, wurde in das
Verfahren verwickelt. Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt,
hat Frau Neuner Beträge von insgeſamt einer Mil
lion Reichsmark aus dem Unternehmen herausgenommen
und iſt ſchließlich nach der Schweiz geflüchtet. Man
vermutet, daß Frau Neuner dieſe von ihr entnommene
Million bereits vorher nach der Schweiz überwieſen hat.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen Frau Neuner Steck
brief erlaſſen.

Scheuertücher ſchänden nicht.
Landesarbeilsgericht Berlin.

Das Arbeitsgericht iſt bemüht, unſere guten alten
Sprichwörter wieder zu Ehren zu bringen. Man hat
ſooft geſagt: „Arbeit ſchändet nicht“ und hat
ſich ſelten einmal etwas dabei gedacht. Jetzt hat das
Landesarbeitsgericht Berlin gewiſſermaßen einen
Kommentar zu der alten Redensart herausgegeben.

Als Klägerin erſchien eine Hausangeſtellte, die na6jähriger Tätigkeit ihre Dienſte eingeſtellt hatte, e

ſie ſchon ſeit länger als 1 Jahr keinen Pfennig Lohn
erhalten hatte. Trotzdem hatte ſie die große Wohnung
5 Zimmer, Tag für Tag von vorn bis hinten gereinigt
und überdies die Beaufſichtigung der Söhne der ſo
genannten Dienſtherrſchaft übernommen.

Jetzt endlich war der treuen Seele die Geduld ge
riſſen, ſie verklagte den „gnädigen Herrn“ und auch zu
gleich die „gnädige Frau“. Und das Landesarbeits
gericht Berlin verurteilte auch die beiden Ehegattenzur lung des Lohnes. Damit wich es zunächſt von

dem ſonſt üblichen Standpunkt ab, daß für den Lohn
der Hausangeſtellten der Ehemann als der geſetzliche
Haushaltungsvorſtand allein hafte, und zugleich vertrat
das Landesarbeitsgericht in ſeiner intereſſanten Be
gründung eine neue, von der üblichen abweichende
Rechtsauffaſſung. Es ſagte Wenn heute ein An
gehöriger des Mittelſtandes in Geldſchwierigkeiten ge
rät, ſo kann er zwar nicht ſofort ſeine große Woh
nung verkleinern, wohl aber muß die Frau
dann ſelbſt mitarbeiten. Sie darf keine Haus
angeſtellte mehr beſchäftigen, wenn der Mann nicht denLohn aufzubringen in der Lage iſt.

Eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber wer ein
mal auch nür einen einzigen Vormittag in der Haus
ängeſtelltenkammer eines Arbeitsgerichts geſeſſen hat,
wird wiſſen, daß dieſe Selbſtverſtändlichkeit keineswegs
ſo ſelbſtverſtändlich iſt. So manche „gnädige Frau
hält es für würdevoller, dem „Dienſtmädchen“ den
Lohn ſchuldig zu bleiben als ſelbſt zum Scheuerlappen

Vor der Villa des Filmſchauſpielers Harry Piel
in Weſtend ſpielte ſich vormittags ein aufregender

Vorfall ab. Ein offenbar geiſteskranker junger Mann,
der ſpäter als der jährige wohnungsloſe Paul Auk
feſtgeſtellt wurde, ſchlug mit einem Beil auf den vor
der Türe ſtehenden Wagen des Filmſchauſpielers ein
und veſchädigte ihn ſchwer. Dann zog er Steine aus
der Taſche und warf mehrere Fenſterſcheiben der Villa
ein. Die Gattin des Künſtlers, die Filmſchauſpielerin
Dary Holm, rief zunächſt die Chauffeure der nahegelegenen Droſchkenhalteſtele zu Hilfe und alarmierte

dann das Uberſallkommando. Der Täter konnte feſt
enommen und der Polizei übergeben werden. Er
eiſtete keinen Widerſtand. Auf der Wache führte er
wirre Reden, ſo daß die Vermutung, es handle ſich um
einen Geiſtesgeſtörken, wohl zutrifft. Das Perſonaldes Filnſ harre hatte den Mann ſchon ſeit drei
Tagen vor der Villa herumſtreichen ſehen. Obwohl er
ſtändig Drohungen ausſtieß, a man es unterläſſen,
die Polizei in Kenntnis zu ſetzen.
e

Hoſen, hatte aber nicht den Mut, ſeine Freunde und
die Damen zu bitten, ihn für einige Minuten allein
zu laſſen. Plötzlich kam ihm ein erleuchtender Gedanke
er bat Thea um ihren Zimmerſchlüſſel, ergriff ſodann
eine Hoſe aus ſeinem Schrank und draußen war er.

ganz wollen wir uns nicht auf die Sicherheit
der Kloſterregeln verlaſſen, ich halke es für am beſten,
wenn wir einen l am Kloſter aufſtellen.“

„Das wäre recht ſchön und gut, aber wen? Denn
ſtelle ich oder Rudi ſich hin, ſieht ſie uns doch ſofort,
und wir haben wieder einen Schlag ins Waſſer getan.
Auch die Conteſſa kann nicht gehen, denn dieſe würde
ebenſo erkannt werden. Gehen Sie oder der Herr
Doktor, hat es keinen Zweck, denn Sie kennen Duſo
ling nicht.“

Das iſt auch wieder richtig. Verteufelt, die Sache
iſt ſchwieriger, als wir alle glaubten. Und wie ſteht
es denn mit Jhnen, Conteſſa, werden Sie noch nicht
wieder zu Jhrer Frau Mutter zurück müſſen? Für
ſo lange Zeit war doch der kleine Ausflug nicht ge
plant?“
O nein, da iſt nichts mit mir zu machen“, ſchnitt

die kleine Conteſſa Hermann energiſch die Rede ab,
„jetzt, wo es intereſſant wird, ſoll ich heimgeſchickt wer
den? Ich bleibel“

Und zur Bekräftigung ihrer Worte ſetzte die Con
teſſa ſich ſehr behaglich und breit auf Rudis Bett, legte
Schirm und Handtäſchchen neben ſich und ſah die an
deren alle vergnügt an.

„Jch bleibe, und wenn wir nächſtes Jahr noch
hinter dieſer Perſon her ſind Ich will auch meinen
Triumph haben; ich konnte ſie nie leiden!“

Wen können Sie nicht leiden fragte Rudi, der
wergnügt und mit trockener Hoſe wieder hereinkam.

„Sie natürlich, wen denn ſonſt?“
Na, dann beruht die Sache ja auf erfreulicher

Gegenſeitigkeit!“ eO Theg ſagen Sie, darf ein Herr dies einer
Dame ſo glatt ins Geſicht ſagen?“„Rudi en denn wenn er ſo etwas ſo nonchalant
ſagt, dann ſchwindelt er immer und meint das Gegen

„Danke, alſo, wenn er nett iſt, dann heißt es Vor
ſicht und wenn er ein Ekel iſt, ſoll man ſich ge
ſchmeichelt fühlen? Hm, ein wenig kompliziert iſt das.

Conteſſa rümpfte das feine Näschen und ſah Rudi
ſehr von oben herab an, was ſich durch das hohe Bett
ich geet einrichten ließ.

skranker zerhackt Harry Piels

S Auto el

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Morde „aus nichts“ gehören zu den Alltags-

erſcheinungen. Meiſtens iſt allerdings dabei der
Alkohol im Spiel. Jm berauſchten Zuſtand erſcheinen
nämlich kleine Streiturſachen als groß, und dann iſt
das Unglück da.

Jn einem Pariſer Vorort ſaßen eines abends in
einem Café, genauer in einer Wirtsſtube, mehrere
angeheiterte Männer. Unter ihnen befand ſich ein
Tſcheche, der ſein zweijähriges Töchterlein mitgebracht
hatte. Das arme Kind fühlte ſich in dieſer Umgebung
am ſpäten Abend ſehr unglücklich und benahm ſich
dementſprechend, worauf der Vater es nicht gerade
zärtlich behändelte. Da ſchlug die gute Stimmung der
Anweſenden ſchnell um. Das vorherrſchende Gefühl
war nur noch das Mitleid. Schließlich wurde der
de zur Rede geſtellt. Es entbrannte ein Streit,
der ſchnell zu einer Schlägerei ausartete. Ein
Chauffeur verabreichte ſchließlich dem herzloſen Vater
e Fauſtſchlag, an dem der Tſcheche nach 3 Tagen

rb.
Der Chauffeur war über ſeine Tat begreiflicherweiſe

ſehr unglücklich. Er wurde nicht verhaftet, da kein
Fluchtverdacht beſtand. Man verurteilte ihn zu zwei
Jahren Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Die Witwe
des Tſchechen erhielt 1 Frank Schadenerſatz und eine
Jahresrente von 2400 Frank (etwa 400 Mark) für
ihre beiden Kinder bis zu deren Volljährigkeit. So
wird der gutherzige Chauffeur ſich mehrere Jahre hin
durch um das Wohlergehen der Kleinen, die er ſo un
glücklich verteidigte, zu kümmern haben.

Ein anderer Fall. Ein 34jähriger Diener an dem
mediziniſchen Inſtitut der Pariſer Univerſität war dem
Alkohol, aber auch dem Ather ſo ergeben, daß er ſich
ſelbſt allzu leicht vergaß. Als er eines Abends ſchwer
betrunken nach Hauſe kam und ſeine Frau ihm Vor
würfe machte, ſtürzte er ſich wutentbrannt mit offenem
Raſiermeſſer auf ſie. Die 14jährige Tochter, die Zeu
gin dieſer gräßlichen Szene war, kam ihrer Mutter
zu Hilfe. Sie ſtieß ihren Vater mit aller Kraft zurück,
und dabei ſo ungeſchickt, daß der Schwerbetrunkene ſich

Die Zahl der beim Eiſenbahnunglück in Luzern ums
Leben Gekommenen beträgt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen nicht 13, ſondern nur ſeben. Wir be
richteten bereits am Mittwoch ausführlich. Darunter
befinden ſich vier Paſſagiere. Es war ſehr ſchwierig, in
den erſten Stunden einen üÜberblick über die Tragweite
des Unglücks zu erhalten. Die beiden Züge ſteckten tief
im Tunnel und waren vollkommen ineinander ver

S

Blick auf eine TunnelEinfa hri

Kleine Ursachen
große Wirkungen

Morde des Alltags.
am Hals lebensgefährlich verletzte. Er ſchwebt augen
blicklich zwiſchen Leben und Tod. Die Arzte glauben
nicht, ihn retten zu können. Die 14jährige Monne iſt
zur Mörderin ihres Vaters geworden.

Und noch ein dritter Fall Ein 18jähriger Kellner
ſah am Eingang zu einem Volkstanzlokal, wie es ihrer
unzählige in Paris gibt, ein junges Mädchen bitterlich
weinen Das Mädchen erzählte ihm, ſie wäre von
einem böſen Mann verfolgt worden, der im Laufe des
Abends 30 Frank für ſie ausgelegt hätte, ohne zu
ſeinem Ziel gekommen zu ſein. Der jugendliche Kell
ner, zu dem ſich ſein 17jähriger Bruder geſellte bot
ritterlich dem Mädchen ſeine Hilfe an. Und da ſah er
ſchon prompt einen großen Mann in den beſten
Jahren ſich nähern, der zu dem Mädchen ſagte

„Willſt du mir endlich die 30 Frank erſetzen oder
nichtz?* Der junge Kellner, ſtellte ſich ſchützend vor
das Mädchen. Einige Augenblicke ſpäter brach er zu
ſammen ein Revolverſchuß hatte ihn zu Boden ge
ſtreckt. Der Mörder, der betrunken war, kam mit
7 Jahren Zwangsarbeit davon.

So fordern die traurigen Begebenheiten des Alltags
ihre Opfer.

Starke Schneefälle in den Dolomiten.
Regen in Oberitalien.

Jn den Dolomiten ſind heftige Schneefälle zu
verzeichnen. Die Schneedecke iſt ſtellenweiſe bereits
einen Meter hoch. Die Temperaturen ſind ſtark 85
ſunken. Jn einigen Hochgebirgen zählt man 9 bis
14 Grad unter Null. Jn Oberitaälien regnet es
ſeit 70 Stunden ununterbrochen

Erdſturz in Spanien
Bei Aleala de Jucar (Provinz Altacete) in Spanien

hat ſich ein Erdſturz ereignet, der durch auhaltende
Regengüſſe in lehter Zeit hervorgerufen wurde. Ge
ſteinsmaſſen rollkten über vier Häuſer. Elf Tote
und vierzehn Schwerverletzte ſind zu beklagen.

Sieben Tote im Guetsch-Tunne
Das ſchwerſte Eiſenbahnunglück in der Schweiz ſeit Bellinzona.

ſchachtelt. Nur mit großen Schwierigkeiten iſt es ge
lungen, ſich an die Wagen, in denen ſich die Toten und
Verletzten befanden, heranzuarbeiten.

Die Bergungsarbeiten wurden am Mittwoch fort
geſetzt. en v iſt man damit beſchäftigt, die beiden
Lokomotiven und die beiden Packwagen auseinander
zureißen.

der Sk.-Gokthard-Strecke.

Anſchließend bis 24.00 Uhr Aus

Rigaer Düna-Brücke zerſtört. e
Die große Pontonbrücke, die einzige Rigaer Ver

kehrsbrücke über die Düna, wurde am Mittwoch von den
Eismaſſen des Stromes ſchwer beſchädigt. Die Anker
ketten riſſen, worauf ſich große Brückenteile löſten und
etwa fünf Kilometer ſtromabwärts trieben. Der geſamte
Auto und Straßenbahnverkehr über die Düna wird vor
ausſichtlich für vier Tage unterbrochen ſein.

Geſtändnis der Giftmörderin Jiehm
Die aus dem Giftmordprozeß in Guben bekannte

Frau Ziehm, die im Juli dieſes Jahres zum Tode
verurteilt worden war, hat jetzt im Gefängnis in
Guben ein n Geſtändnis abgelegt. Die Nach
prüfung des Geſtändniſſes iſt noch in vollem Gange.

RadioEcke
Freitag, 16. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.35- 8 15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
945 Uhr. Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen,

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10 10.35 Uhr: Schulfunk.
1100 Uhr. Werbenachrichten, verbunden mit Schau

plaktenkonzert der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

12.00 Uhr: Mitlagskonzert im Anſchluß an Wetter
bericht, Schneemeldungen und Zeitangabe

Dazwiſchen, 13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

und Zeitangabe.
Anſchließend Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 16.15 Uhr: Die weiße Miſtel.
16.30 Uhr: Nachmiftagskonzerk.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend Wettervorausſage und Zeitangabe

18.00 Uhr: „Ski Heill“
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engilſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft19.00 Uhr. Was kennt das Ausland von deutſcher

Kunſt?
19.30 Uhr: Das Emdé Orcheſter ſpielt zum Tanz.
20.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
20.45 Uhr: „Beethoven.“
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr Orcheſterkonzert.

Ver

o

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte

Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Berlin Frühkonzert
(Schallplatten).

10.00 Uhr: Nachrichten
11.00- 11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt. t
11.30 1155 Uhr. Für Landwirte: Betriebswiſſenſchaft

liche Fragen.
12.00 Uhr: Wetterdienſt t Landwirte.
Anſchließend „Weihnachisklänge“ (Schäallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr Nachrichten.
1500 Uhr Aus Berlin. Operngrien und Opernduelte

Schallplatten).
15.00 Uhr Jungmad chenſtunde.

15.30 Uhr: Wetkerdienſt, Börſe.
15.45 Uhr de Neue Winke für den Photo

err Aufſatzheft als Ganzſchrift im Deutſch

rich e ln e17.30 Uhr. Die Wendung in der Dichtung der Gegen
wart.

18.00—18.25 Uhr: Antkerhaltungsmuſik.
18.30 Uhr: Das diesjährige Weihnachtsgeſchäft.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte Mitteilungen.
19.00 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.20 Uhr: Bücherfunk
19.40 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr Aus Breslau Muſikaliſche Kurioſikälen.
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
2110 Uhr. Aus Frankfurt „Senſenleuke ziehen durch

Deutſchland Hörſpiel von Wolfgang
Weyrauch.

22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.

Berlin Abendunler
haltung aus dem Saal des Konzerthauſes
Stettin

n e e e„Fertig mit der kleinen Privatſzene? Vergeſſen
Sie nicht, meine Herrſchaften“, führ Hermann im
Tone eines Volksredners fort, „daß wir gemeinſam
einer großen Sache dienen und daß private Gefühle
völlig ausſchalten müſſen. Wo ein großes Verbrechen
begangen worden iſt, verlangt es von uns ein gleiches!“

„Was, auch ein Verbrechen?“
„Blödſinn, etwas Großes meine ich doch. Nun haſt
mich gang aus dem Konzept gebracht, mein lieber

udi.“
„Warte, mein lieber Sohn, ich bringe dich wieder

hinein.“
„Jch ſehe, mit euch allen iſt jetzt für eine ernſte

Sache doch nichts anzufangen, wir werden doch noch
unſeren Ausflug nach Certoſa machen, erſtens tut uns
allen die friſche Luſt gut, und zweitens können wir
alles Weitere in Ruhe beſprechen. Rudi, laß bitte Be
ſcheid ſagen, daß Manolo mit dem Wagen kommt.“

Rudi tat dies an ſeinem Zimmertelephon, und dann
gingen die beiden Damen nach ihren Zimmern und
die Herrſchaften richteten ſich auch noch ein wenig vor.
Als Hermann aus dem Zimmer ging, fragte er mit
en nach Rudis Hoſenboden und ſagte ganz er
ſtaunt:

„Junge, iſt er ſchon trocken?“
„Nee, aber ich habe eine andere Hoſe angezogen,

ſchlau, wie ich mir habel“
„Ra, dann iſt ja dieſer Schaden auch repariert.

Jch habe mir überlegt, werde doch, ſolange wir fort
ſind, Sam am Kloſtertor unauffällig Poſten ſtehen
laſſen. Jſt die Gegend dort ſehr belebt?“

„Nein, es iſt eine le, ruhige Straße, in der
das Kloſter liegt, er braucht ſich ja nicht direkt vor dem
Tor zu poſtieren.“

„Jch werde ihn genügend inſtruieren.“

Die Fahrt nach dem alten Certoſa war für ſie alle,
beſonders nach den Erregungen der letzten Stunde,
eine wahre Erholung.

Die Straße führte durch die herrliche Florentiner
Ebene, in deren Hintergrund die lichten Höhen von
Fieſole zu ſehen waren. Uber der Stadt, die in leich
kem Dunſte lag, thronte ſtolz und unnahbar S. Mi
niato al Monte, und gute Augen konnten etwas tiefer
darunter die ſchöne Bronzekopie des David von Michel
ſangelo ſehen.

Bald aber machte die Straße einen Bogen, die
Stadt verſchwand hinter Hügeln, und der herrliche,

eigenartige Bau der Certoſa di Val d Emg lag vor
ihnen Aus lauter kleinen Zacken beſtand der Grund
riß dieſes Baues, bedingt dadurch, daß jede dieſer
Zacken eine kleine, abgeſonderte Mönchswohnung in
ſich hatte. Das Auto konnte bis dicht an das Kloſter
fahren. Ein weißgekleideter Mönch ein dienender
Bruder kam und erbot ſich zur Führung durch das
Kloſter.

Julig und Thea intereſſierten ſich natürlich am
meiſten für eine der gezeigten Mönchswohnungen, die
alle, eine wie die andere, aus einem Wohnraum, einem
Schlafraum, einem Alkan, der einen herrlichen Aus
blick bot auf die ganze Ebene bis weit hinter Florenz,
und einem kleinen Garten beſtanden. Jede der Woh
nungen war ſo angelegt, daß ein Mönch den anderen
nie ſehen konnte, ſeine Nahrung erhielt er nur durch
ein Schiebfenſter, welches an der Tür nach dem herr
lichen Kreuzgang war. Jnmitten des Kreuzganges
war ein ſchöner, aber wilder Garten, in deſſen Mitte
eine Ziſterne aus dem zwölften Jahrhundert ſtand.

Wie ihnen der führende dienende Bruder berichtete,
verließen die Mönche nur einmal im Jahre ihre Zellen
zu einer feierlichen Tafel, wobei es wohl gut zu eſſen
gab, aber nur Milch als Getränk. Am unverſtänd
lichſten aber war es Julia, daß auch während des
ganzen Feſteſſens, wie immer, kein Laut geſprochen
werden durfte, und nur von einer Kanzel herab dau
ernd Gebete vorgeleſen wurden.

Na, ſchön iſt was anderes. So goldig ich die kleinen
Wohnungen finde, die ſich mit neten Tapeten, einigen
Bildern und hübſchen Kiſſen ganz gemütlich machen
ließen, ſowenig nett finde ich dieſe Feſteſſen. Die
Menſchen ſind eben halt verſchieden in ihrem Ge
ſchmack.“

„Die Ruhe hier oben iſt wundervoll!
doch nur Güte und Wahrheit leben.“

Thea ſagte dies faſt ſehnſüchtig.

Hier kann

Obwohl ſie fran
zöſtſch geſprochen hatte, um von dem Bruder nicht ver
ſtanden zu werden, entgegnete dieſer mit einem feinen
Lächeln:

„O nein, Signora, hier gibt es leider genau wie
unten in der Stadt genug Zank und Streit.“

„Sie verſtehen Franzöſiſch?“
„Jch war früher viele Jahre in Frankreich.
Rudi ſah es Julig an, daß ſie für ihr Leben gern

gewußt hätle, was dieſer Bruder einſt im weltlichen
Leben war, und ſo faßte er ſich für ſie ein Herz und
fragte:

„Verzeihen Sie, wenn ich taktlos erſcheine, aber
welchen Beruf hatten Sie früherEin trübes Lächeln ging über das Geſicht des Mön
ches und ruhig ſagte er

„IJch war in einem Pariſer Zirkus als Bajazzo und
habe mir bei einer Schlägerei den Arm ſo verletzt, daß
er abgenommen werden mußte. Jch bin dann wieder
nach meiner Heimat Florenz gegangen.“

So ſchlicht er dieſe paar Worte auch ſagte, ſo hatten
ſie doch eine ergreifende Wirkung auf die, welche ihm
zuhörten.

Lache, Bajazzol“ ſagte Robert leiſe zu Rudi, und
dieſer fügte hinzu:

„Armer Teufel, ihn mag das Leben nicht ſanft an
gepackt haben!“

Zuleht zeigte ihnen der Bruder noch den Weg nach
der Verkaufsſtelle des im Kloſter gebrauten Likörs und

verabſchiedete ſich von ihnen, nahm Eimer, Beſen und
Scheuertuch, was er bei der Ankunft der Gäſte aus der
Hand gelegt hatte, und ging wieder an die Reinigung
der kleinen Vorkapelle.

Jn dem kleinen Verkaufsladen des Kloſters wurde
natürlich, ob man ihn brauchen konnte oder nicht, von

dem Likör gekauft. Rudi mußte ſogar erſt einige Sor
ken gründlich durchkoſten und kam in eine animierte
Stimmung

„Holla, Thegalein, ſieh dir das an, hier fabrizieren
n Herren Mönche ſogar Parfüme und Schönheits
mittel.“

„Was ſagſt du da?“

„Ja, doch ſieh her!“ SEr zeigte Thea die Verkaufsſchränke, und richtig
entdeckte Thea dort Packungen mit Puder, auch Schän

heitscreme und Parfüme.„Wahrhaftig! Das iſt luſtigl Welche Gedanken
mögen die Mönche bewegen, wenn ſie dieſe Sachen
fabrigzieren?“

Na jedenfalls rechnen ſie auf heftigen Abſatz wie
dir dieſe Maſſen der Ware beſagen. Der Schnaps
jedenfalls iſt gut, faſt ſo gut wie jener der Ettaker
Kloſtermönche bei Garmiſch-Partenkirchen.“

(Fortſetzung folat)

n WWohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

—SSSS S

e

e unte16.30 Uhr. Aus Leipzig: Nachmikkagskonzer t.
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Medlungehaus Sonnabend eranntenachung
i Die Jahresrechnung der Gemeinde Leunge ein warmes Bad. für das Rechnungsſahr 1931 nebſt den dazu

Ang. u 963 ad G. d. Bl Baden iſt die beſte gehörigen Rebenrechnungen iſt in der Sitzung
Mdizin gegen alle Her Getneindevertretung vom 12. Deg. 1932

Störung d Stoff feſtgeſtellt worden.
re wechſels Mediz. Auf Grund des S 120 der LandgemeindeEin Bäder aller Artim ordnung wird die Senanite dechnung der

Zeit vom Freitag, den 16. Dezember bis Done S e Johunnishat nerstag, den 29. Dezember 1932 während der
e Johannisſtraße 10. Dienſtſtunden im Verwaltungsgebäude, Zimen s mer 28, zur Einſicht der Gemeindeangehörigen

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

Heute nachmittag 2 Uhr wurde
unſer geliebter

Karlgunter
im Alter von 7 Jahren von ſeinem
ſchweren Leiden erlöſt.

Jn tiefer Trauer
Familie Adolf Wachsmuth

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt

und Verwandte.
Leunga, Mittelſtr. 10a, 14. Dez. 1932.

Familien
Beerdigung findet am Sonnabend We tsgeſchent

ausgelegt.

Leung, den 14 Dezember 1932

Nachrichten nachmittag 2 Uhr vom Leichenhaus ohlmuth-
(Aus anderen SDlättern

entnommen N Zweckverbandsfriedhof ſtatt. Apparat 1ß l Der Gemeindevorſteher:Geboren: e S faſt neu billig zu verk. e en e F Co r n ev. eMücheln Ang u 8684a.d. G. d. Bl. Annahmeſtellen f. In
S. Aer Faden der Firma Schüe Korhherd e lingel. Neier-Weine

Geſtorben Bahnhofſtraße 17 mit reichlichen Nebenräumen ſof a bauf geſſSchindt, Beſchwerden uſw. bei Ein milder Tiſchwein
iſt zum 1. 4. 1938, eptl. früher, günſtigſt neu iſt „Hambacher“ Fl.a Ludwig Beil Lermieten. Ernſte Intereſſenten wollen ſich er re VWoSreyna Str.6 Herrenschuhe 0.74 Pfg. oder ab Faß

S mit mir in Verbindung ſetzen. (ehn (halselon i Senan Hoheſtr s n 1 Liter 0.98 Pfg.Müchein. Schütt, Bahnhofſtraße 17. ſa e Im Atgrigt en e e Schmale Str 8
kauf. Ang. u. Rud. e Str. SAglgoneg u H Darlehen H Kl. Füllofen d a. d. Geſch. d. Bl. Einzelverkauf: d. billig. Gruppen Se Fig e J

Srau Anna Mencke. don 2 300 bis 80000 u a n Buchhandlung Urlaub. Preiſen eFr. Chriſtiane Geiß Bed. u. koſtenl. Ausk. 5 ufen g Eisenbahn Saalſtraße 17 6.50 10.50 12.50 7 e e gWeihe Hotzheid Kein wenn rig ewumve m. Uhrwerk o. elektr h Derh ter Alleinverkauf: külehe
n r. 2 bill. z. verk. Merſebürger Stt. 35. ſ. il,en 22J. r. 10. Anſt. Rückp. Haacheſtrafe 16. z. kauf. geſ. Ang. u. e n re r n n wen sten WEIHNACHTSEINKAUFE

eißenſels. S Geſch. d Bl. ma Schlatzimmer tütigen ist nieht so einfach Der Kluge Leser richtet gloh bet
e J Bannnoſstr nen modern Eiche ger. seinen Welhnachtseinkäufen nach dem Anzeigentell des Merse-
2 Zimmer I iZteilig 895. Mi parger Korrespondent! Er weiß, daß dte Jetstungstahlgen Firmenverm. Hälterſtr S II. I e brohgenelnoe len Spelsezimmer ihm täglich ihre preiswerten Angebote dureh die Zeitange

7 Annahme v. Jnſeraten,h n Eiche m. Nußb Büfett anzeige zustellon. Darum sollte es auoh Ihre Parole gein, bei
Bl ehe e nete allen Vinkäufen die Inserenten des Merseburger Korreepondent

n n 45. neu f. 345. M. z verk. zu berüeksichtigen,
1. Z3weigſtelle Leung,tiete Se Ang. u 8691 a. d. G. d. Bl.

2Gertrud Sander Geſchäftsmann
Schillerſtraße 22,

Wohnungen
4Zi. m. Kü.Bad, Loggia

8 i. vverm. an Werksfremde

GagfahBlanckeſtr. Io(Hofſeite)

Tel. 2842
Ein Geſchenk

für Jahrzehnte: Der unsterbliche
J Herr Landwirt Arnold aus Oberndort
am Bodensee schrieb uns am 20. Januar 1930S

Sprechzeit nachm. 3—5 Trägerbegirk 1 j e e eaußer Sonnabend p. 3 Frieta Honamn inſeriere I Atbelterstandes Alle 18 Fdelwelbräder und eineO riesgte Tee p 3 r Pfalzſte s Träger S d Mähmaschine sind gut ausgeſfel en.

Lenna n van e AMotographeren eHleinwohnung 9 BelutichistanBrltcken 45. 55 65. 9 Kina Kaloch. Leuna zur Selbeterlernung des Stopfens on Wasehe und Siccmotene keine Kunſt m. „Jdeal“be a Slhang gfet Stck.
Rarie Gandes, Pfg. Spart Geld,
Werkſtr. 1 Träger Zeit Verdruß.
bezirk B. Wellach, Halle a.S.,o. Minna Winkelhaus Grünſtraße 27.

Bunſenſtraße 18, rTrägerbegzirk 5 Laängjähriger

Anna Richter, Chauffeur

(1 gr. Zimmer, Klcche)
ſof. z. vm. Für kinderlſ.
Ehep. paſſ. Zu erfragen
Leunga, Tiſchlerſtr. 28.

See Dame, welche in
Stellung iſt, ſucht eine

Schlafſtelle
Angeb. m. Preis u. 961

i Herstellüng Wouncerschöneter Stſckereſen auf jeder Nahmasehine senden
Lit an feden kostenſos nd ohne Kadfewang. Von uns erhaiten

Sie nicht irgend ein Fahrrad oder irgend eine Nähmasehinse,
I sondero das gute Edelweißrad und die gute Ecdſeliweio-an-
maschine. Wir führen nur unsere gute Und berühmte Marke Egel

h Weis, also eine mindenwertigen Fahrräder und Nähmaschinen nd
auch kelne mit anderen Namen, Bisher über Miinon geliefert.

Has kongten Sir doch ſimmermehr, wenn Edeſweſs-
ad Und Nahmaschine nicht gut und billig Wär.

Ecdelweiß Decker Beutch Wartenberg 38

Schirwan-Brüchen 48,- 58 68,
Afghan- eppich 225/825 em. 475
Joraghan- ſeppich 270/550 em. 655,-

ßetſehligon Se Unsere Teppich Aussfellung

in den bisherigen Räumen der Dreschner
Bank am Markt

à

P Fahirradbad Leistungsfähſgkeſt pro Woche 1000 Edel weſöraderg. d. Geſchäſtsſtelle. Gbertſtraße 111, Ubern Wa i7 gpfl., Repa T m Jetzt billigere PreiseStwerbetit. Ort ſucht e a e re emönl im einfach 7 e Sbühn Ang. u g60a 96 d. Bl.ch S Nr. 10 b. Trägern Arnold Trotz o ln San Schwan IL827 a. d. Geſch. d. Bl. Helſe (Saaſe) Sr. Olriehsfrate Lengd in v2 Brillant- tat Träger git n v xe S bezirk 8 ſehen jo nung rRinge S We Einzel verkauf Kng Ebert2 ſt Leuna, Ebertſtrape 30 lbeſ. prswi. dag. Privat e e n er e i karrrug 7 a ehand günſt. z verk. Erich e 7 e j W W Wettſcha eung, S geren e e enene nennend v eher er die V e e h nee ge S uga Wiese Mat hhee egeren ie e e orbſdſiches

nier 606 Beſte
SmyrnaSultaninen, allerfeinſt. Natur
produkt, nicht zu verwechſeln mit ge

Da

c e hörten einen Zehnugends chriften ne eſenst ver aeüntee S S 2 9 Pundendiens Speaolausc S S S S 7 oben e re einesD S S S v nenten ig, e infolge W Je Jetlagen lS S S S S s S S l U e F Hie e Sestoſtuns einza e e e e eS e Malbüch erD. S S 47 e 50 5 rS S 8 28 S S 2 a U C S h Billig Se n eislS 58 z x zunb uns oS s h Röhner, Leuns, Industtietor eS S Hernrut 2323 Zweigstelle des Je2 S S S „Merseburger Korreepondent“s S S. Sonntag 12- 18 Uhr eöttnet! eS S S S 7 e 39S SS S 5 anerdammS 8 v S Für die z e enenbarg m0 e e ged2 Verlag- oches See See Rodoif ne e ehe r ProT 2 S 0 en ere meter Je M ghnen enrethemerkes etS S S goſſkomm jge w Free S Wochen pfennisS S 4 ſeges 29S z oS s SeS S vS s8 SS 2
S z éa

V
a

8

S
S

67

S

8 s
S

S SS S S S bleichter kalif, Ware 64, 48S S S erſerSultaninen 17S 25 S S ltme-Roſinen mit KernS S s S Korinthen, gereinigt u. entſtielt 48S 8 2 S s 2 Zitrongt, dickfleiſchige Ware 259J D S t S S 9S S Se S s c en en ſüüß und t n J GewinnauszugS s S ruchfrei W 38, 30, 28 3. Klaſſe 40. Preuß Süddeutſche8 7 e S (266. Preuß Staats Lotterie3 es Unſere Weizenmehle ſind bei der Kund Ohne Gewähr Nachdruck verbotenS ſchaft beliebt und bekannt. Die beideng 8 Sorten z.85 u. 110 ſind ſchon als gute Auf jede gezogene Nummer ſind zwei et2 S 88 S Stollenmehle zu empfehlen hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerS 2 Weizenmehl Haushalt auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenS s S s Falle Zwecke verwendb. 5- Bill 95 Abteilungen I und II
e e eS G S S S 8 KaiſerAuszugsmehl e e In der denten e e en etden Gewinne

S S e S 6 t Bl. 125 ee S e 2 Eewinne zu 19000 m. 98694S S ew 68012 177510 180708s e S J Hokosraſpel friſch u. aromatiſch 3 Sehnne n 3999 919074
s 2 Mandel Erſt 40 n 2000 140815 246025 2640209 r s S J 3 S 2 7 Rargarine 60 55 i ehe a 1900 8188 62168 78116 88768e S S Zum StollenBacken iſt unſere Feinkoſt- u Se e e 62901 84047 94001 127761S s S 2 2 Margarine „Hausmacher“ beſonders zu 192700 216670 2820809 367485 ofen 8ſsi66s 2 S 3 S S empfehlen. Die Ware iſt aus nur edelſten P nn o 14504 16418 21159 494302 S S S a 8 S Rohſtoffen hergeſtellt im Geſchmack ein n r 93 125528 157533

e e ne e2 s S 390976 396792 380046 70 880172s s 54 a I S e 78 Walter Schlicht S In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
c S c 2 sm 2 S m 7 e 5 gr9 e S 82 über 400 M. gezogenm e Sewi 10000 m. 252488e e J J Seine u 1990 e 623092 26 Sewinne u 1000 ſog 22668 32148e S s 13390 a 0128 248486S S e 2 2 Niederlagen Sehne ee 800 20884 1520 58468 48888S e s S 123312 132155 167421 167472 168600 228796e e 357348 3488 254900 262685 271666 2866S Z2 s s88S Je r S 44 Gewinne an 500 M 1017, 21307 22248 27886s S S S S. S 31088 41989 54614 72441 66467 89273 125723S S J Leſer 189570 224829 228887 229986 246208 251825S S 8 282244 266088 207928 300167 864608S Se a S kauft bei unſeren Inſerenten!
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3. Beſchluß zum Spiel Nr. 163: Braunsdorf gegen
Mächein, am 4. 12. 52. Die Punkte aus dem Spiel
erhält Braunsdorf gemäß S 242, Ziffer 3.

Zu den Städteſpielen gegen Leipzig am 2. Weih
nachtsſeiertag werden folgende Mannſchaften aufgeſtellt

aufgeſtellt Kaiſer (PSV.) Kößling (PSV.) Bohnhardt
(Weiſe); Müller (Boruſſta), Hadaſch (Boruſſig), Krüger
(Poſt); Gebhardt (Boruſſia), Karl (989) Auenmüller
(HRE.), Baumgarten, Gommert (PSV). Erſatz
Vogelsberg (PSV.) Evtl. Abſagen bis Montag,

Mafſonoſe Leſchtathletikkämpfe
in Großkasvnea und n Halle (96)

Leichtathletik- Programm des Saalegaues für 1933. Klubwettkämpfe mit 19. 12. 32. Näheres wird veröffentlicht Für Leipzig Große
Punktwertung. x In t d 32 un uns die re en (06)e i l rzulegen:Auf der Sachkennertagung der Leichtathleten Vorjahr in Merſeburg und Großkayna bereits durch e e es Vrunnert, e d

des Saalegaues wurden die Veranſtaltungen des geführten Kurt Mahler; Reichsbahn Kurt Hiller, Kurt Springer, Mertin Schulz TetznerGaues und der Vereine für das Jahr 19339 e re Klubwettkämpfe mit Punktwertung VfLe. Merſeburg Kurt Hoppe, Kurt Olbershauſen; Goruſſta) (Wacker)
vorbereitet. erankert werden ſollen. Für dieſe Punkttreffen wurden Preußen Merſeburg. Otto Korge, Reinhold Rähmer, Gold Krampe Häußler Meißner ſchlag

folgende Konkurrenzen vorgeſchlagen Karl Krahl, Thilo Gröger, Ri Hans Wege,A-Vereine: 100, 400, 1500, 5000 Meter, r e r e WackerOskar Eckardt. Burghardt. Bormann. nDas Programm ſieht an Veranſtaltungen vor: Weit a er Bord a rn (906). Abfahrt21. Januar Magdeburger Hallenſportfeſt; 26. März ſprung, Hochſprun Dreiſprung, Steinſtoßen, Schleuder i e n atann
Gauwaldläufe; 2. April 0-KilometerWaldlaufmeiſter en er x ne o Saalegau. wird noch bekanntgegeben.ſchaft. und Staffeln; 9. April VerbandsWaldlaufmeiſter MeterStaffel und 10 einehalbeRundeStaffel; Für Halle. Capſerhaft 23. April Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft; 21. Mai B-Vereine: 100, 1500, 5000 Meter, Weitſprung, Verbindliche Mitteilung Nr. 32. (Boruſſia)
Merſeburg Halle 11. oder 18. Juni Leiſtungsklaſſen Dreiſprung, Schleuderballwerfen und 6 eine-halbe I. Fehlende Spielformulare. Vom 27. 11. 32. Schmidt Harkmann

Wettkämpfe; 1.2. Juli Gaumeiſterſchaften und Jugend RundeStaffel. Spiel Nr. 115: Sportfreunde III--96 III Sport
(Wacker) (Sportfr.)

wettkampfe, 9. Jult 8. Mitteldentſches Sportfeſt Groß Neben dem bekannten Mitteldeutſchen Sportfeſt in brüder), Nr. 126: 1910 U Osmünde II HGolleben) Godau Böttger Hädickekayna; 16. Juli Nationales Sportfeſt Vfe. Halle 96 Großkaynag wird 1933 auch er 96 Nr. Seerey in er (Sportfr) (Sportfr.) (88)
2223. Jult Verbandsmeiſterſchaſten; 90. Jult Vier wieder eininal ein Rationales veranſtalten. Wie aus Kr. 155. Großſiſſa S Ihn Landsberg I S and. Raap Roßhirt Hupfeld Thomas Vogler
ſtädte lam in. Magdeburg Ia g. Auguſt Seutſche Soll gemeldet wird, ſollen hierzu für einen Fünf berg Vom le 32 Spiel Nr. 166 Paſſendorf Goruſſta)Männer Mkeiſterſchaften (Koln); 19.20. Auguſt Deutſche kampf u. a. Sievert Eberle, Stöck und gegen Sportbrüder (Seiſing Wacker); Nr. 195 96 i Erſatz: Kahle (Sportfr. Albrecht (98) Die Spieler
n un r en (Erfurt) und Verbänds Zehn l Wegener eingeladen werden. gegen Wager III Giebichenſtein) Nr 226. Mücheln rm bringen Schuhe und Strümpfe mit, die Torwächter
ampf mit Alte Herren Wettkämpfen, 3. September Ver Für den Anfang März ſind im Saalegau Kampf gegen Beung III (El. Mücheln Nr. 230. Eis vollſtändige Spielkleidung Die Vereine wollen die

e e e S. Oktober Herbſtwald läufer vrich ter Kurſe vorgeſehen. Mitgeteilt wurde noch, dorf III Holleben III Gennſtedh, Nr. 234. Lands Spieler venachrichtigen. Abſagen werden nicht erwartet.
22. November Mannſchaftswaldläufe. daß im Januar und im März 1933 je ein Ubungs- berg II-Großliſſa I Hohenthurm Hie Schiedsrichter Für den Stadtbegzirk Halle beſteht am 2. Weihnachts

Beſonders erfreulich iſt, daß das Jahresprogramm leiter Kurſus im VMBV Seim in Leipzig unter bzw. die baitenden Vereine wollen für ſofortige Ein ſeiertag ab e Uhr Spielverbot für alle Sportarten.
dadurch eine wertvolle Ergänzung findet, daß die im l Reichsſportlehrer Waitzers Leitung ſtattfinden ſoll. ſendung der Formulare ſorgen. Riemer. Großmann.

2. Spielplan am Sonntag, dem 18. Dezember. Auf Schiedsrichterausſchuß
Einigung finden folgende Spiele ſtatt: Abt. 4. Spiel
Nr. 310, 14 Uhr Sportluſt Teutſchenthal-Holleben
(Hartwig, Wansleben). Abt. 22. Spiel Nr. 311,
18.15 Uhr: Sporkluſt Teutſchenthal Holleben II
(Eisdorf) Abt. 23: Spiel Nr. 312, 13 Uhr: Kayna III
gegen Mücheln III (Braunsdorf). Abt. 25. Spiel
Nr. 313 1050 Uhr Sportbrüder III-- Pioniere I (96).

So clie Frau Wintersport freiben?
Ja, aber nicht reſtlos jeden männlichen Sport imitieren.

Eishockey eine harte Mannſchaft erfordert, weil es
ein ausgeſprochener Männerſport iſt. Wohl gibt es
Sportlerinnen, die im Eishockey ausgezeichnete
Leiſtungen vollbringen. Aber deshalb darf man nun

für Fuß und Handball.
Der Schluß und Prüfüngsabend des Schiedsrichter

Vorbereitungskurſus findet am Freitag, dem 16. 12. 32,
1930 Uhr, in Gimritz (Gaſthof Höhnemann) ſtatt.
Die Prüflinge der in Frage kommenden Vereine wollen
ſich nochmals vorbereiten. Hohl. Zabel.

Wassersport

Neuer Weltrekord im Bruſtſchwimmen.
Der bekannte franzöſiſche Rekord Bruſtſchwimmer

Carkonelkt hat kurz nach Aufhebung ſeiner Suspen
dierung einen neuen Welkrekord aufgeſtellk.
Earkonekt verbeſſerte den Weltrekord im Bruſtſchwim
e Jards von 2:31,8 (W. Spence, Amerika)

In Berlin kagte der Damen Ruderverband. Endlich
wurde eine Einigung der deutſchen Rüderinnen erzielt.
Die Verſammlung beſchloß, beim Deutſchen Ruder
verband Aufnahmeantrag für die 48 Damen-Ruder
vereine zu ſtellen, ſo daß die Vereine nunmehr unter
einer Flagge vereint ſein werden. Andererſeits hört

C Hanavan s

Klingler und Böttcher in Weißenfels!
Die beiden milteldeutſchen repräſentakiven Hand

ballſpieler Klingler und Böllcher (früher Leipzig
bzw. Burg) ſind ab 1. April 1933 für den Deutſchen
Handballmeiſter, Pf. Weißenfels, ſpielberechligk.
Sie ſind bereits ab 1. Oktober 1932 nach Weißenfels
zur dortigen Polizei verſehzt worden.

Der Spielführer der Weißenfelſer Meiſtermann
chaft, der ausgezeichnete Stürmer Dreikorn, wird
dagegen nicht mehr für Weißenfels ſpielen, da er nach
Wittenberg verſetzt wurde und künftig für den dortigen
PSV. ſpielt.

der Deutſche Damen Ruderverband auf, zu beſtehen. Aus dem Spielprogramm davor hüten, dem Mann auf dieſem Gebiet in jeder nicht verallgemeinern und annehmen, daß man Eis
des Deutſchen Handballmeiſters Spur zu folgen. Gerade im Winterſport gibt es be hockey auch von Frauen unbedenklich ſpielen laſſen

ſtimmte Betätigungsgebiete, die für den Körper einer kann. Es iſt ja auch nicht unbedingt notwendig, nun
durchaus jede Sportart, die Männer ausüben, auch
Sportlerinnen zu empfehlen.

Wieviel Training, aber auch Erholung und Ver
gnügen bietet der Skilaufl! Er iſt in den letzten Jahren

C Tennis ſind folgende Abſchlüſſe intereſſant. 7. Januar inBerlin zum Hallenſportfeſt, 21 Januar in Magde
burg zum Hallenſportfeſt, 29. Januar in Delitzſch
gegen Concordia, 5. Februar in Deſſau gegen PSV.,
19. Februar in Deſſau gegen den Gau Oſtſachſen,

zimperlich, dain e trägt e ißenfels drei i auch einmal mit dem Schlitten umzu ein Volksſport geworden, den gerade die Damen mitz e P e drei h t del Bit und er en. Abe auch erbet get eman Rajug ommenden Sonntag ng ine i iſt keineswegs emntehlenein der Tennishalle des Leipziger SportClu Auguſt ſpielt er V. eine in n en Ehrgeiß von Schanße echt JewagSprünge zu unternehmen. Der weibliche Körper iſt
nun einmal durch ſeine anatomiſchen Bedingungen nicht
für derartige Experimente geſchaffen

Deshalb ſollten ſich Sporklerinnen mit einfachem
Skilauf begnügen. Eine weikere Domäne für die
Frauen iſt der Eislauſ. Das iſt eine Syorkart, bei
der die Frau Eleganz und Grazie zur Geltung
bringen kann, und die überdies den ganzen Körper
kräftigk.

utohaus am Johannisplatz) dem S. Trainer
Förſter gegenüber. Ein weiteres Einzelſpiel be
ſtreiten Läſſig, Leipzig, und Szalda, ein Bruder
Najuchs Im Doppelſpiel meſſen ſich die Gäſte mit
FörſterLäſſig.

VfL. Merſeburg zog den Favorit Proteſt
zurück!

VfL. hatte bekanntlich im Punktſpiel gegen Favorit,
das 0 6 unerwartet hoch verloren wurde, Proteſt er
hoben, weil ein Tor (Nachſchuß beim Elfmeter!) an
ne abſeits geweſen war. Ehe die Proteſtverhand
ung begann, zogen die Merſeburger den Proteſt zurück.
Es bleibt demnach dabei, daß das Treffen für den VfL.
verloren iſt.

Wockey

Silberſchild-Endſpiel in Hamburg.
Der Deutſche Hocke y Bund hat das Endſpiel um

den Silberſchild nach Hamburg angeſetzt und
damit dem Antrage Norddeutſchlands ſtattgegeben.
Demnach werden ſich alſo am 12. März die Mann
ſchaften von Norddeutſchland und Branden-
burg in der Hanſeſtadt gegenübertreten.

Jm ganzen verfloſſenen Jahre hat die Meiſterelf

nur ein Spiel verloren. und zwar das Freundſchafts
an Halle 96 (10: 11) vor der DsB.-Meiſter

a

auf dem Bob zu ſchreien begannen
Neuerdings wollte man den EishockeyſportJn der Ausſtattung reiht ſich das ſchöne Buch eben

bürtig in die Bücher der Büchergilde Gutenberg ein,
deren Ausſtattung der neuen Zeit Ausdruck gibt. Das
Buch iſt das Weihnachtsbucch des Sportsmannes,
der die „Tour de France“ miterleben möchte.

Das Deutſche Kegler-Olympia
Aller vier Jahre, wie die Olympiſchen Spiele findet

das Deutſche Bundeskegeln ſtatt. Es iſt dies
die größte Propagandaveranſtaltung, die der Deutſche
Keglerbund, der weitaus größte Verband im deutſchen
Kegelſport, vor mehreren Jahrzehnten getroffen und
ſeither getreulich r hat. Zu den Bundes
treffen in Berlin und Leipzig waren viele Zehntauſende
von Keglern aus allen deutſchen Gauen zuſammen
geſtrömt und geſtalteten ſie zu machtvollen Kund
gebungen für den deutſchen Kegelſport.

Jm Sommer 1933 wird Frankfurt am Main,
die ſchöne alte „Freie Reichs und Hanſeſtadt“ an der
Waſſerſcheide zwiſchen Nord und Süddeutſchland, der
Treffpuntt aller Kegler ſein. Dort wird das
18. Deutſche Bundeskegeln ſtattfinden, in einem Aus
maß, das alles bisherige übertreffen wird. 50 Bahnen
aller Arten, wie Aſphalt- Scheren, Bohlen und
Internationale Bahnen, werden in eine rieſige Halle
gelegt. Ein Begrüßungskommers und ein Feſtumzug
durch die ſchönen Straßen Frankfurts werden alle Feſt
keilnehmer vereinigen. und die Austragung der
11. Deutſchen Meiſterſchaften wird dem Bundesfeſte
einen beſonderen Glanz verleihen. Aber nicht nur der
Sportkegler wird in Langſtreckenkämpfen ſeine Kräfte
meſſen und um die höchſte Ehre, die der deutſche Kegel
ſport zu vergeben hat, ringen, auch dem Freund
ſchafts- und Geſelligkeitskegler werden zahlreiche Bahnenzu ſpannenden Sigtampſen um herrliche, vom Bund

geſtiftete Trophäen zur Verfügung ſtehen. Jedem
Kegler wird das Bundesfeſt etwas bieten und allen
ſicher eine unauslöſchliche Erinnerung bleiben.

Von gang beſonderer Bedeutung aber iſt das
18. Deutſche Bundestreffen im Hinblick auf die nächſten
Olympiſchen Spiele, die 1936 Berlin als Austragungs
ort ſehen werden:

das Deutſche Kegler-Olympiag, das ſicherlich au
viele Gäſte aus dem nahen und fernen Auslan
wird begrüßen dürfen, ſoll und muß ein machl
voller Vorſtoß dafür ſein, daß nicht mehr wie bis
her ein ſo bedeukender, über die ganze Welt ver
breiteter Sport bei den großen Völkerbundtreffen
der Sporkinationen abſeits ſtehen muß. Es ſoll
und wird die eindrucksreichſte Propaganda für die
Zulaſſung des Kegelſporis zu den Olympiſchen
Spielen werden.

Was die Kegler 1933 in Frankfürt am Main ſäen,

auch bei der Damenwelt einführen Man kann darüber
geteilter Meinung ſein. Soviel ſteht feſt, daß gerade

W 15. Deutsches Turnfesht
v I Stuttgart 1933n

Hie Kampfbahn auf dem Turnfestgelände
Stuttgarter Turnfeſtvorbereitungen.

Das zſtück des gewaltigen Feſtplatzes für ſ räume. Zur Kbertragung von Anſprachen, Bekannt
das 15. Deutſche Turnfeſt 1935 in Stuttgart auf e muſikaliſchen Darbietungen uſw. dienen drei
dem Cannſtatter Waſen, die Hauptkampfbahn, geht Großlautſprecher, welche für das Publikum unſichtbar
ihrer Vollendung enkgegen. lin dem Tribünendach eingebaut werden. Die Be

Von der Tribüne aus genießt man einen Blick in ſprechung der Lautſprecher kann auch vom Spielfeld
die ſchöne Landſchaft des weiten Neckartals, deren Ab aus erfolgen.

ſchluß im e der Württemberg bildet, von Die Kampfbahn, an der ſchon über ein Jahr gedeſſen Höhe die Stammburg des ehemaligen Herrſcher baut wird, ſoll am Deutſchen Turnfeſt durch e

a de n o De hen Meter W h beſondere Feier eingeweiht werden.
e enſchen einen guten beeren Sie wird die würdige und feſtli ätte ſein fürüber das Oval der Kampfbahn ermöglicht, iſt durh Sorſuhrungen und Lueltann de d r
brochen durch den 8 Meter breiten Hauptaufmarſch ſchlußpunkte eines ſahrelangen turneriſchen Wi en
tunnel. Unmittelbar vor der Tribüne befinden ſich die n werden. So finden hier die Sondervorführungen
Anlagen für Hochſprung und Watſprung auf der Her Kreiſe der Gäſte des ATB, der Deutſchen Hoch
entgegengeſetzten h die Wer er ſchule für Keibesübungen und die Stunde der Frau
und die Hürdenlaufbahn mit tio Meter Der Bogen ſtatt. Hier werden die Einzelkämpfe in volkstümlichen
abſchnitt des Rennovals enthält ebenſo wie der gegen bungen und ſämtliche Endſpiele der Turner und
überliegende, entſprechende Teil der Kampfbahn je zwei Turnerinnen in Fauſtball und Handball ſowie da
Anlagen für Hochſprung d m de per Fußball-Endſpiel ausgetragen Hier wird im Juli 1935s
Anlauſbahn für Speer- und Diskuewürf. Die ge der eine ſeſtlich geſtimmte Menge bis hoch auf den letzten
einteilung in der Spielfläche und die Einrahmung der Platz hinauf Tribüne und Zuſchauerwall beſeht halten,
Laufbahnen iſt durch eine dauerhafte, in den Raſen ein nd mehrere Tage hintereinander werden hier Bäfalls
gelaſſene Zementeinfaſſung vorgenommen r Wit e ſtürme und Jubelrufe die Erſolge der beſten Turner
der Mitte de ernne und in Start pegt Ziel der Und Mannſchaften feiern. Die neuzeitlichſte und gewiß
ſchen ſind ar e e Wcrdegt die ne der haſten Tat tnDas weitausladende Dach d r en v v de wird ihrer Beſtimmung zugeführt durch eine Feier,
Zuſchauerplätze rund 14 Meter. Es fehlen die ſtörenden hon der no ch Jahrgehnte danach die Jugend Schwabens
Tragſaäulen vollſtändig ſo daß ſich von ſämtlichen erzählen wird
15 Sitzreihen aus den etwa 3000 Zuſchauern eine freieSicht über das ganze Spielfeld darbietet. Die Länge HHSwmaaiaaanE ÜÖ X
der Tribüne beträgt 100 Meter, die Breite 21 Meter.
Auf den beiden Flügelſeiten der Tribüne befinden ſich
zwei Aufmarſchtunnel von je 6 Meter Breite. Ein
Aufmarſchtunnel in der Mitte und die 5,70 Meter hohe
Eingangshalle teilt die Tribüne in zwei Raumhälften.

er linke, für die Männer beſtimmte Flügel enthält
werden ſie 1936 in Berlin ernten. Maſſengarderoben, zwei größere Mannſchafts

räume De e einem auſ e e reMaſſenBrauſeraum mit rauſen und die orte,
der ferner Verwaltung n e de nenhauen beſtimmte rechte Seite enthä ie aſſenSaalegau im VMBV. er zwei große Mannſchaftsräume mit je einem

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele Brauſeraum, einem Maſſen Brauſeraum mit 15 Brauſen
ein Hymnus guf die Energieleiſtungen der Rennfahrer. Verbindliche Mitteilung Nr. 19. und die Aborte. Außerdem befinden ſich in dieſem
Der flotte Stil in wildprächtiger Art zeichnet den Für das am 2. Weihnachtsfeiertag in Magde Fügel die Räume für die Preſſe, die Polizei und der
Roman aus und hebt ihn weit über den Durchſchnitt. burg ſtattfindende Städteſpiel wird folgende Mannſchaft große Erfriſchungsraum ſamt Küche und Vorrats

Fuß ball

Sportliteratur

„Giganten der Landſtraße.“
Ein Rennfahrer-Roman. In deutſcher Bearbeitung
von Fred A. Angermeyer. Verlag: Büchergilde Guken
berg, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer, Ber
lin S 61, Dreibundſtr. 5. Mitgliederpreis 2,70 M.

Andre Reuze, ein bekannter franzöſiſcher Jour
naliſt, hat mehrere Male die „Tour de France“,
das größte Straßenrennen der Welt „Rund um Frank
reich., ſtudiert. Er folgte nicht nur den vielgenannten
Spitzenfahrern, wohnte nicht nur ihren Triumphen bei,
r intereſſierte ſich auch für die Ausſichtsloſen und
Rachzügler, beobachtete die Verpflegungsſtationen und
die Preſſe und ſtellte die Konkurrenzmanöver der füh
renden Fahrradfabriken feſt. Unerhörte Anſtrengungen
durchkoſten die Fahrer, die Tauſende von Kilometern
in wochenlanger Leidensfahrt zurücklegen. Müſſen
Strapazen erleben, die kaum noch mit Sport etwas zu
kun haben. Zuviel ſpielt die Reklame eine Rolle.
Die als Giganken gefeierten Rennfahrer ſind nicht viel
mehr als wandelnde Plakatſäulen. Sie werden enga
giert und müſſen fahren ob ſie ſich dabei ruinieren oder
nicht. Und nicht immer der Zäheſte und Trainierteſte
gewinnt das Rennen, nicht ſelten ſetzen ihn die Tricks
der gegneriſchen Firmen ſchachmatt. Nägel auf dem
Weg, liebestolle Weiber in den Ruhequartieren, Schi
kane der Fahrtleitung ſo ſteht das „freie Spiel der
Kräfte aus. Mit jedem Kilometer nimmt auch der
Roman an Spannung und Tempo zu, aus der flotten
Reportage der Anfangskapitel wird ein lebendiger
Roman, der zum Schluß jene Tragik des Siegers auf
rollt, die ihr ſchmerzlich lächelndes Antlitz aus dem
Gewimmel von Siegesjubel und Lorbeerkränzen erhebt

Dieſes Buch wirkt aufklärend, iſt aber trotz alledem
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mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburgei Korreſpondenk. Donnerskag, den 15. Dezember 1932.

Bfe Erciöſgewinnung
Die Burbachkaliwerke erklären, daß die Ausbeute rentabel sei.

In einem westdeutschen Blatte ist in diesen Tagen
ein Artikel veröffentlioht worden, in dem außer
grdentlich pessimistische Mitteilungen über die
Ohanoen der Erdölausbeute in Volbenroda gemacht
Wurden und in dem ausgeführt wird, daß das Prdöl
zum Srößten Teil anläßlich des Sondenbrandes 1932
ausgebrannt sei. Zu dieser Meldung, die aus
Aktfionär- und Vachkreisen ſtammen soll, wird jetzt
on den Burbachkaliwerken, die in dem est
deutschen Artikel eine tendenziöse Machenschaft
sehen, folgendes erklärt:

„Die Eräölgewinnungsarbeiten auf Volkenroda
Ferden systematiech fortgeführt und bedeuten Wegen
ikrer verhältnismäßig geringen Kosten eine nan
zielle Beanspruchung für den Konzern Die 01

hat sich im Jahre 1931 auf 51 055 Tonnen
elaufen, also au karbeitstäglich 170 Tonnen 1932

betrug sie bis Ende November 15 100 Tonnen, oder
arbeitstäglich 65 Tonnen. Denn 50 Arbeitstage sind
in diesem Jahre durch den bekannten Brand aus

fallen. Gegenwärtig werden arbeitstägüch 30
onnen gewonnen.

Es besteht, so betont das
gründete

duktion
Richtig ist, daß der Sondenbrand von Ankang

dieses Jahres zwar einen schweren Rückschlag ge-

Kommüniqué, be-
Aussicht auf eine Steigerung der Pro-

2 Millionen Ausfuhrriickgang
m November

In den elf Monaten des Jahres 1012
Im November hat

die Einfuhr
(83 Mill. RM) gegenüber dem Vormonat um 5 Mil-
Uonen Reichsmark ab genommen. Saisonmaähig
hatte dagegen eine leichte Zunahme der Pintfuhr
erwartet werden müssen.

Auch
die Ausfuhbr

(475 Mill. RM.) verzeichnet gegenüber dem Vormonat
eine leichte Abnahme, und zwar um annähernd

auf der Minderausfuhr von Rohstoffen und halb-
fertigen Waren um 5 Mill. RM. und von Lebens
mitteln um 128 Mill. RM.

Die Handelsbilanz
schließt im November mit einem Ausfuhrüber-

Bereinigung der Bankbilanzen

sehuß von 82 Mill. RM. (gegenüber 84 Mill. RM.
im Oktober) ab. Für die el rückliegenden

von Volkenrodas
bracht hat, jedoch kann von einem Ausbrennen des
heldes Keine Rede sein, zumal alle Bohrungen mit
Ausnahme der einen brennenden tatsächlien wäh-
rend des Brandes geschlossen worden sind. Aus-
gebrannt ist also nur eine Bohrung, die erfahrungs-
gemäß eine Fläche von 1 bis höchstens 3 Hektar er-
sehließt, während das Grubenfeld in Volkenroda
ohne die angrenzende Mühlhäuser Gerechtsame 5720
Hektar groß ist.

Die Wirtschaftlichkeit des Olbetriebes war im
vorigen Jahre sehr gut und ist auch in diesem Jahre
noch durchaus befriedigend. Die gesamten Investi-
tionen betragen nicht einmal die Hälfte der von der
Burbachkaliwerke AG. 1931 gemachten Auf
wendungen für Neuanlagen und werden durch die
Einnahmen aus 61 weit überdeckt. Die infolge des
Brandes Vorgenommene Betriebsumstellung hat nur
geringe Kosten verursacht. Bei Beurteilung dieses
bisher einzigartigen Betriebes wird immer noeh nicht
genügend bedacht, daß die meisten Ausgaben von
Volkenroda bei der Kaligewinnung sowieso ent-
stehen und daß im Verhäſtnis hierzu die Mehrauf-
wendungen für die ölproduktion gar nieht so stark
ins Gewicht fallen. Zum Vergleich überlege man
einmal, welche Aufwendungen wohl eine deutsche
ölgeseilschaft gemacht haben muß, um im Jahre 1931
von über Tage her durch Tiefhohrungen über 50 000
Tonnen l zu gewinnen

Mill. RM. gegenüber 2624 im Vorjahr
Monate dieses Jahres ergibt sich ein Ausfuhr-
überschuß von 1012 Mill. RM. gegenüber 2624
Milltonen Reichsmark im Vorjahr

Dis Vorbereitungen für die Gründung des In
dustrie-Pinanzierungs Institutes und der Til-
gungskasse, die ursprünglich Amörtisationskasse
heihen sollfe, sind in der letzten Zeit eut vorwärts
gekommen. Am Donnerstag wird nun, Wie verlautetbei der Reichsbank eine e
besprechung über diese beiden Institute ſtatt
finden. In beteiligten Kreisen rechnet man damit
daß die offiziell Bekanntgabe der Winzelheiten
spätestens im Laufe der nächsten Woche zu er
Warten ist, Geil die Gründung wegen des heran-
nahbenden, Bilanztermins noch vor Weib
nach ten abgeschlossen sein soll

Vorläufig Kann man damit rechnen, daß das A. R.
des Industrie-Finanzierungs-Instituts, wie ursprüng
leh vorgesehen, 30 Mill. RM. betragen wird. Die
Tilgungskasse, die den Banken die Möglichkeit
bieten soll, einen dringenden Abschreibungsbedart
auf einen Sröheren Zeitraum, etwa auf 25 9ahre, zu
Verteilen, Wird als Verein aufgezogen werden.

Hoppe, Solingen, die ihre Fabrikationsbetriebe nach
Kuba verlegt hat, um von dort aus den mittel-
und südamerikanischen Markt zu bearbeiten. Die
Firma Friedrich Herkenrath ist nach Mexiko ab-
ewandert, und neuerdings beabsichtigt eine weitere

linger Rasierklingenfabrik ihren Betrieb nach
Dänemark zu verlegen,

Die regelmäßige Erhöhung des Auftragseingangs
in der Solinger Sehneidwaren industrie
hat auch im November angehalten, ohne daß sie den
Umfange des Vorjahres, geschweige denn dem der
normalen Zeit erreicht hat.

Neue Wirtschaftsliteratur
7 Jahre Deutsche Reichsbahn Gesellschaft.
Sonderveröffentlichung des Spezial-Archiv

der Deutschen Wirtschaft (Verlag R. H. Hop-
pensted t), Berlin SW. 19. 20 Großlex.-Pormat,
Preis 1,80 RM.

Die interessante Sonderveröffentlichung gibt ein
Vollständiges Entwicklungsbild über die technische,
wWirtschaftliche und Knanziells Entwicklung der
Reichsbahn seit 1925. Interessant sind vor allem die
Angaben über die Ausgaben der Reichsbahn für ver-
ſchiedene technische Gebiete in den einzelnen Jahren
und über die Fortschritte auf dem Gebiet der Elek-
trifizierung. Unter den Verträgen, die die Reichs-
bahn mit anderen Wirtschaftsgruppen, u a. mit der
Reichspost über den Kraftverkehr, mit der deutschen
Wagenbauvereinigung, mit den deutschen Lokomotiv-
Baufirmen und mit der Deutschen Babnspedition
G. m. b. H. ab geschlossen hat. Die Reichsbahn ist
an 9 anderen Gesellschaften Pbeteiligt; am bekann-
testen unter den von ihr beberrschten Unter-
nehmungen sind die Deutsche Verkehrskreditbank
und die Mitropa. Ferner ist die Reichsbahn auch
an zwei Grobkraftwerken, nämlich an der NMittlere
Isa AG. und an der Walchenseewerk AG. mit je
11 Prozent beteiligt, außerdem am Mittel europäischen
Reisebüro und an Kübl- und Lagerhaus-Unter-
nehmungen in Mannheim und Basel. Die Veröffent-
lichung, die im übrigen ausführliche Statistiken über
die Entwicklung des Betriebs des Wagen- und
Lokomotivbestands, über die Erträge und die Ge-
staltung der Bilanzen in den letzten Jahren enthält,
wird durch die Wiedergabe der hauptsächlichsten
Bestimmungen des Gesetzes über die Deutsche
Reichsbahn Gesellschaft von 1924 ergänzt.

Haben Sie schon geprüft, ob Ihre Forderungen
am 31. Dezember 1932 verjährene Versäumen Sie
das vieht! Es drohen Ihnen Verluste. Vber die
hierbei auftaunchenden Fragen insbesondere, wie man
diese Werſährung vermeiden Kann, unterrichtet Sie
ein ausführlicher Kufsatz in den Wirtschafte
lichen Kurzbriefen“. Weitere interessante
Themen aus den letzten Heften: Handwerk oder
Handel und Industrie Die Rechtsprechung des
Reiehswirtschaftsgerichts zur Abgrenzung des Hand-
wWerks Steuerliche Behandlung der Jubiläums-
gaben Das Recht des Maklers Der Reichs-
finanzhof zur Steueramnestie. Probenummern er-
halten Sie bei Bezugnahme auf unsere Zeitung
Kostenlos vom Rudolf Lorentz- Verlag, Oharlotten-
burg 9, Nr. 63.

auch Kleine Besserungen zu beobachten einzelne
Werte gewannen bis zu 13 Prozent, Allgemeine
Lokal und Kraft waren bei einem Umsatz von nur
6 Mille auf Materialknappheit 324 Prozent höher.
Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei sehr Kleinem
Geschaft überwiegend bis zu Prozent ab. Conti
Gummi verloren 1 Prozent. Bemberg Kamen Ver-
spätet bei einem Umsatz von nur 3 Mille 124 Prozent
miedriger zur Notiz. Ganz selten konnten sich auch
im Verlaufe geringfügige Steigerungen durechsetzen.,
Gegen 13 Uhr zogen Rheinische Braunkohlen um
154 Prozent, Akkumulatoren, die 236 Prozent
niedriger eingesetzt hatten, um 2 Prozent und Ham-
bürg-Sud um 25 Prozent an. Renten lagen eben-
falls ruhig und Knapp gehalten. Deutsche Anleihen
bröckelten bis zu Prozent ab. Reichsschuldbueh-
forderungen und Reichsbahnvorzugsaktien blieben
gehalten. Variable Industrieobligationen tendierten
nicht ganz einheitlich. Pfandbriefe usw. waren teil-
weise bis zu 1 Prozent gebessert. Von Ausländern
Waren Bosnier erneut etwa 24 Prozent fester,
während im übrigen meist Abbröckelungen bis zu

Prozent eintrafen. 5prozentige Rumänen verloren
Prozent. Am Berliner Geldmarkt war die Situ-

ation doch weiter leicht und Tagesgeld war an der
unteren Grenze mit 45 bzw. 45 Prozent, ganz ver-
einzelt sogar mit 4 Prozent erhältlich. Nonats-
geld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. Privat-
diskonten waren eher weiter angeboten, während
Reichswechsel per 10. März und Reichsschätze per
18. April umsatzlos blieben.

Amtliche Devisemarse,

Ohae Gewshbr o Reichemark) Obne Gewshbr
12 12 10 12 12 12 10 12

Buenos Peso 9.858 60.853 Jugosl. 100 D. 5.624 65.624
Japan 1 Jen 0.s79 0.879 Kopenb 100 K 71.43 70.93
Konst. 1 t. Pfd Lissab 100 Esc 2176 2.76Lond 1 Pfd St 13.80 13.69 Oslo 100 K. 70.98 70.53
Neuyork 1 Doll 4.2091 4.209 Paris 100 Fr. 18,43 16.43
Rio 1 Milr 9.269 9.269 Schweiz 100 Frk 80.92 80.92
Amsterd 100 G 169.28 89.23 Sofia 100 Lewa 3.057 3.087
Atb 100 Drchm 2.295 2.305 Span 100 Pe- 34.37 34.37
Bräüss 100 Bel 58.24 538.27 Siockh. 100 Kr 78.22 74.86
Danz 100 Guld.) s 51.69 Budapest 100 P eHels 100 k. M. 6.064 6.024 Wien 100 Schill. 51.951 51.95
Italien 100 Lirel 1.53 1.55

Berliner Produktenbericht vom 14. Dezember.

Nach den Preisrückgängen der letzten Tage war
das Angebot am Produktenmarkt heute Weniger
dringlich Im Zeithandel bestand auf dem er-
mäßigten Stande e verschiedentlich Deckungs-
begehr, so daß die Staatliche Gesellschaft sich zu-
mäohst darauf beschränken Konnte, Angebotspitzen
aus dem Markt zu nehmen. Die beträchtlichen An
dienungen, die besonders für Roggen in der letzten
Zeit erfolgt sind, bleiben fast völlig ohne Vinfluß auf
die Preisgestaltung, da als Hauptempfänger die
DGH. gilt Bei den ersten Notierungen ſag Weizen

behauptet blieb. Am Promptwarkt überstieg das
Offertenmaterial bei Weizen zwar noch die sehr vor
siehtige Mühlennachfrage, und die Gebote a neten

Mark niedriger, der Abgabedruck hat aber etwas
nachgelassen. Roggen lag rubig und ziewlieh ge
halten. Anregungen vom Mehlgeschaft und Export
kehlten weiter, obwohl die Mühlen zu Preiskonges,
gonen bereit waren. Hafer wurde nach wie vor über
Bedarf angeboten, und bei Zurückhaltung des Kon-
sums lauteten die Gebote wieder niedriger, Gerste
hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

7 Fe o e 12 12 Für 100 kg) 12 12.F n Börsen, Devisen, Märkte eJ oggen, märk. S uttererbsen I6.F Rauhgersteabricen wandern aus Berliner Börse vom 14. Dezember. n u r en
ttergerste i 00 16.„Solinger“Rasierklingen- Fabrikation im Ausland. Tendenz: Abbröckelnd. re e re dern e ine

o 5 n n Hat ar 117 122 i 100- 13.8Die infolge hoher Zölle und Valuta- Bntwertung Mit den abgewanderten Solinger Rasterklingen- Die Börse Zeit gegenwärtig ein ruhbiges, lust- Mat o dern z ehe e
teilweise gänzlich unterbundenen, Drport mögliche fabriken sind neven den notwendigen Maschinen loses und eher schwacheres Aussehen. Die Gesamt- ar 100 e Serradeiſa 18.00- 24.60
Keiten der Rasierklingen-Industrie haben dazu eine ganze Anzahl deutscher Arbeiter lage bat sich wieder etwas verschlechtert, was in e en 6 reden
geführt, daß Faprikanten des Solinger Bezirks aus nach England übergesiedelt. Die englische Regie dem Sturz Herriots wegen des Konflüſctes zwischen Werner e reren e
reinem Selpsterbaltungstrieb ins Ausland ab rung bat aber den deutschen Arbeifern nur eine Frankreich und Amerika in der Hrage der Kriegs- Roggenkleie 70-—9. 00 Soſe Sehrot 5. es
Panderten. Inzwischen hat die Abwanderung einen halpjährliche Aufenthaltsgenehmi erteilt. Vor- sohulden und den Aussehußabstimmungen des Reichs Raps, 1000 kg F Torimelasse
bedenklichen Umtfang angenommen. In un gland, ausstehtüeh werden sieh dis Verhältnisse in Bneland tages gegen die Regerun, seinen Kusdruck fand. Heigzaet. tooo kg S Eattotfelockes SS s la e rung Viktorigerbsen 21.00- 20.00 Raden Seinem der Hauptexportländer der Solinger Rasier derart entwickeln, daß, nachdem englische Arbeiter Publikum und Spekulation hielten sich vom Geschäft
Klingen-Produkte, haben sich nicht weniger als mit den Vabrikationsmethoden ausreichend vertraut zurück, denn auch zu Abgaben bestand Wegen der Berl. Metallnotierungen,
6 Solinger Firmen niedergelassen. Mit Hilfe eng- sind, die deutschen, e geworden, ent- Keineswess ungünstigen Wirtschaftsnachrichten 2 8
lischen Kapitals entsteht hier ein neuer Indüstrie- Ia ss en und danach in die Heimat abgeschoben wenig Neigung Die Belebung bei der Reichspost, die (100 T i RM 12. 12. 9. 32.
zweig, aus dem vielleicht der einzelne deutsche, werden und der Erwerbslosenfürsorge weitere Rrholung des Pfundes und die Festigkeit
Unternehmer für sich noch Nutzen ziehen Kann; für ankeimfallen. der deutschen Werte in Neuyork verhinderten, daß es vire dar 48.26 48. 78
die deutsohe Wirtschaft bedeutet aber die Aus- Die notleidende Solinger Basierklingen-Industrie ins sehwaehe, Stimmung zum Durehbrueh batte Orieine Ettenrobzink (kr. V.) S

z c Remelted-Plattenzinkwanderung dieser Betriebe einen schweren sucht sich aber nicht nur in England ein neues Be- Kommen können. Zu Beginn des Verkehrs waren Orig Hattenalumio, 98—99 00. o
Véerlust, der sich erst dann auswirken vird, tatigungefeld. Dret vor Kurzem sind wieder 2wet be überwiegend Kleine Abschwächungen festzustellen do. Walz- u. Draktbarr 99 164.60 184.
enn die allgemeine wirtschaftliehe Lage der Welt denten de Firmen abgewandert. Es handelt sieht Nur Harpener und Niederlausitzer Kohle verloren r ine e

sich wieder normalen Verhältnissen angleiecht. hierbei um die „Aevos“ Stahblwarenfabrik Eugen l je 124 Prozent. Andererseits waren verschiedentüeh Siſb. i. Barr. ca 900 fein (t. 1 kg) 36.00 30.50 90.80 38.00

Reichsbankdiskont 4 Prozent. KurszeftelJ 14. 12 13 12. 14 12,18 12. 14. 12. 13. 12 14 12 i
B S P I her Se 73 nene z G e a. 87 97. Frelverkebr n reren Senst. r röbeln Zucker 82. 32. j gekfreguen- c4 D h Ber liner Börse R 21 79. 73.50 Glanz Zucker s 50 75.76 a al De h eitall S S.

COruschwit t 69.50 70. t E. 53.vom 14. zem er vom Vortage Verkekrewerte- en Serbae Kaliw. n e Wiateraben l r(rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz ung Haſperst Blankbe, 21. 21. nahe hie 5333 o

ir S 7 irsch- Kupfer 3 ePrste Kassakurss- e e e oereh Staherte 52.02 7S 725a. 12. 13. 12 14. 12. 13. 12 im e un i e s is8 62 e i c Leipziger Börse vom 14. Dezember
IIse Genub 100.50 100.Hamb. Pahkettf. 18.37 16.50 Nee Bergbau 132.50 Deutsche Anleiken, Bankaktien 62.75 62.75 e en e etre l i12lso eNordd. Lloyd 19.25 19.65 do. Genub S vie An Aue e Bann S 53.56 eonbe r Brauo 14. 12. 13. 12. 14. 12. 13. 12.Adea r et u e Boe e an 75.0 Teopeld, Grube 32 42187l. Handel u. öcknerwerke S sungs-Anl, 5 J 25.en e e arten er r i o 58.90 669.62 Hall. Bankverein 44.251 44 deren a 49 Altenbg. Landur. 61.50. Lindner G. 24. 24.

Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 25. 25.75 Disch. Ablösünge- Industrieeletlen Miag Mählenb, 26.25 2912 Cassel Jutesp 122. 122. Manst, Bergbau 25.50 25. 25Dei Bank Oberschl Kolee Aale 43 sohuld ohne Aus t I hNiederl Kohlenw 156.175 1 Chromo Najork 40.251 40.25 Mech. Web Zittau 15.50 16.50edi Ban e losungsschein 5.50 6.50 Akkumulatoren J Norddeutseb. Kabel SConkord Spivo 21.-20,87 Naumann Br. leDresdner Bank r e Ammengd. Papier e 20772 Obergehles Hirenb. Uen r. 7 Srollunte Da Zeniger Maseb.Heickebank 130.12 130, 75 hénia Bergbau 77 landbaete 72.- 72.25 Anh. Koblen ne Phöniz Braun e Dermatoid W. 31. 31. Pittler Masch zAkkumulatoren 142. S. Bolyphon 49.50 49165 Berlin Hyp. 5 P. Bemberg ans a Rh. Braun 162 160. Diech, Eisenhba 22. 22. Polyphon 557 sAEG. 32.50 33. Bhein. Stahlwerke 74.37 175.75 Banit Golaptäbr re ann u rin 144. 14450 Kh. Sprengstoft Falkenst. Gard. 78. Prehlite Braun Slul, Berger 142.50 Biebeek Montan S Ew. 17 80. 79.75 Braun ch e es i Riebeck Montano 60.75 61.75 Fritzsche Buchb. Rauch WalterCont, Gummiwerke ütgerswerlee 42.12 41.75 Higu. Buer Tigenw, T Kooiteer Zucker 5475 59. Glauzig Zucker 78.-176.— Riehter c ſeeelHannover 117. 117.75 Saledetturtb e St. Se s 83.75 a o hart weerer l o Jeggrhäua. Maseb 30.751 50. s Snüehte i Riquet Co 69. o lroDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 172 Teint r g. 26 Shem Huekau Sarotti Schok 72.50 73.25 Hohbaurg Quera 30. 30 Kositzer Zucker 55.Dessau 100.50 152. Schuckert 77.85 d 81.30 Shem Gelsenkireb Sehering echem, r irchner Co 17.50 Rudelsb Zement 92. 92.77. 8 Pre. Bod. -Kr ine 8 e Hajsk 12425 128 Kire 19.Dtseh. Erdöl 83.37 624.50 Sekulitheib 86.25 99.- GSoldgt m 27 vo o o. e iel c e e h t o atte 8 Thor z Saehsenwerit a.Dtsch. Linoleum 46. Siemens Halske 123 75 123 76 45 Preuß Cendtr a e r 42.12 77 Stettin Chamotte lalso 1325 Dandkr Leipzig Schubert Salzer 173. 173.Elelktr. Licht u, Kr 94. 94.50 Stöhr Co. 60 Bod. Kr lLiqu. bin Conu Gas 105.75 104.76 Ver Thar Metan Teipe Baumwolle 72150 72.50 emene- Glas 46. 36.Farbenindustrie 96.63 97.50 Thür Gas Leipzig Gold 275 33. Beerau 100. 6 101,36 Wanderer werbe so2 31.— Leipe B. -kiebeek 35.50 96.60 ar S so so 6 75Feldmühle Pap 64.37 64.76 Verein. Stahlwerke 32. 30.85 8 VNorda Er. 2 80.25 789.75 Dich Erdöl 24. Wegelin Häbner 3.80 einz. heuer -V s Tat Von e
Goelsenkirchen 49. 47.87 Westeregeln Alkali 11470 114.75 do ligu. Disch. Kabel 33.50 33.25 Versehen- Weitent s9. S 67.37 Leipz Handkraft u We c e m
Ges, k. elektr. Unt. Zellstoff Waldhof 47.25 Foldpk. 84. 84. Eilenburg Kattun e Mrede Mälzerei eipz. Malzt. Sehk Naumann 26. 26.758 47.25 8 Pr. Lapkadbr, 117.501 Zeitzer Masch, 34.50 34.50 Ceipz. Hupf.-2zimm Zuckerraffi, Halle 47.251 47.Hacieta! 74.25 73.25 Leonard Tiet 4.75 43.25 Kuet. G igbr. et eleraene u Teipe Spltees 25. 25.Bergmann Elektr. Ae s .25 k. 70, Eogelbardi- Br.Harpener Bergbau 83,63 l 65.37

Mark niedriger, während Roggen in allen Sichten

ehe



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 15. Dezember 1932

Unsere übersichtlichen Tuslagen auf Extra

Tischen erleichtern Ihnen den Einkauf!

re Sultaninenehe e S u Feingehalten Sa e i 333 gest. Stue von Mk. 4.80 an S 1 M. nur 39 binmargen; We 585 gest. Stück von Mk. 10. an Korinthen. Kokosraſpel.Ein guter, ein ehrlicher, ein ausgezeichneter Film Wilhelm Schüller Iarkt fern 2890 Zitronagt 16 90 Mohn, blau Ab Freitag 5 und 8.15 UhrHe a d C n S n in U n j i 0 r m Mandeln, bitter F 20 Vanillezucker z e t 9 Der große schieger m

An iſi ten z100 Mädech T z Das Sind praktische Gerchenke Be ſeege t 40 Pubecunm Vend. a 55 ſſß ſ J e
e Badewannen See J Pauhormger re Ronneſeit wirken bezauberod. Und die bleine Ellen Schwannecke Waschwannen, Brühfässer usw. Slenderhonig r nut 95 9an man noch nie so gelöst, so Wirklich lustig I Saubere Arbeit Notpreise 5 Giollenmeh ner 95 5 We

e2 Uhr S S Was S hfaß-B rauer Zum Seiſche Margaeine deren m 255
J n Werkstatt u. Lager Preußerstraße 10, am Markt Sarger zu empfehlen:S Winng argarine, friſch aus der Wanne 1982 ſickliche Tuee

Weihna gr-Tfl. 18
Dielehungootünde In Von Ioy 7 S Weihna Ein Schwank von zwerchfellerſchüttern-

AWododocwone e Weihnachts- ne en e hene S S vam Freitagabend von nen Kinderſtiefel 23 26 von hen Lotterie Geräuch. Spech gar es [8 Sr. Sprotten G Kiſte 25 n
8 10 Uhr fällt vor Schwarze Damen Spangenſchußd von 290 an Ziehung 20., u. 21. DezemberWeihnachten aus. Damen Spangenſchüh, braun u. Lack von 4.90 an S Gewinne u. 2 Präamien n J S g9 e F n e J 5 F G. m. h. H. Morgan, Herm. Picha u. a.

err. h a im Werte von RMFreitag de nen e e 5 an Merſeburg, Burgſtraße 18. Heute, Donnerstag, zum letztenmal:
Schla te eſt e n braun Gummi von 90 an in Felix Bressart inſowie Kamelhaare und Filzwaren, Lang- n s J S e Der Herr Bür ovorsteneru. e in reicher Asuwahl. nGust. Müller Eine Weihnachtsfreude Jene don s veracenehee

Oelgrube 3. a4 Glücksbrict h bereiten Sis Ihrem Gatten, wenn Sie ihm Vorführung des Tonfilms
u mit 10 e vortiert e eine Flasche Weinbrand, Rum, Arac oder aber e.S Jeden M h u erschied. Tausenden aueh eine gute Hlasche Wein unter den Christ- S 0rüd oft II hellem Klang

h e 0Porto and Lete 30 Pf. baum stellen. Sie erhalten diese Sachen inSinn Pfäln urtwer. e n bokannter Gute im Se ielere nan s 000 sanger ſingen im Tenfim6 in te eſt H. Netto Pak Nette Pakt H. C. Kröger s e Berlin well e B hard Oeltzsch am diesfährigen 11. Heutſchen Sänger

ernhar eltzschner bundesfeſt in Frankfurt a. M.r. Nachn. Spez Nalpsſeberwurstu feinst Warst Friedrichstr. 192-193R.Schüfer Leungerstr.sf r h l e e v er e Bur r 9 rernrut 2374 R Preiſe der 0,60 und 0,75 RM.(ohann Kochendöner, anheniha (Rheinſald n e ePoetecheck Berin zMorgen Freitag Metzgerei und n r z xen n d d Gecchtſts MhernanneGEmpfehle wieder eine SAuswahl junge, ſchwere, hoch e e Her geehrten Einwohnerſchaft vonSeden Freitag tragende und R S e o Oh Auch in diesem Jahre gebe ich über Merſeburg und Umgebung zur gefl.Schlachtefeſt friſch abgekalbte n 4 19 Uhr 20 000 b h P k Kenntnis, daß wir mit heutigem TageBurkhardt, J neten Verhauf Appell e 0 i en ete e
Vor dem Klauſentor s F. Röchard Gahgniot niſ rn n zu. Dieses ebkuchenparet, enthaltend 4 Schokoladenlebkuchen in Glas-
Morgen Freitag Frankleben, Telefon Großkayna 217. I GSerkehaus hautpackung, erhält jeder Kunde, der in der Zeit vom Donnerstag, dem

t i 15., bis Montag, dem 19. 12. 1932. im Werte von 1 RM. einkauft. AufSchlachtefest 6 t Sonnabend, den 17. Dez. vBenannlung, e Wünseh zahle ien den Gegenwert 10 Pfg. in bar. übernommen haben. Wir bitten, das

r. Rot u. Leberwurſt90 t t S e unſeren Vorgängern entgegengee Schlach beste an aatzen auch sie aiese günsnge Liniesuts getegennentt e vent
z z 5 Sie finden in meinen Verkaufsstellen eine Riesenauswahl der bekannt tragen zu wollen. Es ſoll unſerS e Guſtav Böhme le billigen und qualitativ guten Weihnachtsschokoladen und Süßigkeiten. eifrigſtes Beſtreben ſein, aus Küche

Vergessen Sie nicht die überall beliebten und Keller nur das Beſte zu bietenSecaline- Hehl Vertrieb Arnstadt Flemming Honig Und Lebkuchen vech r ſteſnelde r n u o
Verteilungsſtelle: eS. Anlauft, Mersehburg, Sand 24. Zucker ist vom Zugabe- Angebot aus geschlossen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1933

en Griebler Auszug Fest Geschenke l1 Pfd. 23 Pf. 100 Pfd. 24. W u.Weizenmehl Stern O. s R. Bamen- u. HerrenschirmenWeizenmehl Saaleblume O. R. Otto Flemming r BildernDer e ehreibgarniturenFreund des Sämtl. Mühlenprodukte billigſt Gottharcdstr. 28 Cloblcauer Str. 96 Pfeifen und eHaushaltes! Lieferung frei a Wun e c e n r z r We m arkt 11. A. Hammer harnt 11

e 5 p reppichen
e u. BrückenPesohgers im e ſet ma het n einzelne Exemplare bester Marken-Teppiche, deren Weiterfabrikation nicht vorgesehen ist

Haargarn- Teppiche 19 o Haargarn- Vorlagen Haargarn- Läufer I tn ſahen Kortperten
aus rein Haar, der praktische Wohn- reines Haar, in vielen schönen Mustern, 67 em breit, der praktische Gebrauchs- Steppdeckenund Speisezimmer-Teppich 160,230 4.50 2.50 1.80 2.90 2.23 4.75 Aus guter Kunstsside, Rückseite

250)550 38. 00 200/800 24.00 Velour Vorlagen 7* 90 em breit G-00 4.00 2.80 Satin 18.50 15.00 12.00
Plüsch Teppiche 29 eine Wolle geschmacſ volle Zolehnungen, Durchgewehte Brücken 16 90 Steppdecken
bekannt gute Geb hsteppiche, i S. 50 G. 30 90ekannt gute Gebrauechsteppiche, in treffende Nachbildungen echter Stücke ist Kungts Klee la Salin,ersisch und modern gemust. 170/230 e88.00 260300 38.00 3729 Wontan 36.06 32.00 24.00Anker-Velour- Teppiche t roten Velour- Vorlagen Plüsch Brücken 90it ielen alten n ren 60 00 t Strapazier- Qualität reiche Auswahl neuester Muster Daunen- Decken 50 0 9

1701230 o s 80 beste Ausführung, m. Knopfrand, fertige5 sste M.250/350 138. 00 200/300. 88.00 Tournay Vorſagen Soncder- Angebot Größe 150/200 86. 00 66. 00 58. 00
Bett-Umrandungen 21 90 besonders feste Qualitäten e Hanasewent v o v Ia 2 en 33 90 Gobelin-Diwvandecken 3 90
in Pastellfarb., ein beliebt. Weihnachts-

besonders schwere Qualitäten, in großergeschenk 56.00 38. 00 28. 50 Sonderangebot Wenn o o eFelle und Fußsäcke 1 Poſt Tapestry- Vorlagen Kunstseid. Tischdecken z Pluüsch-Divandecken 1 b
e mee dte aus mod. HIlammenrips, alle Seiten mit in leuchtend. Farben, mod. Zeichnungen

Fransen garniert 9.00 7.50 4.90 328.00 27.00 18.00Schlafdecken
Wolle, ca. 1407190 cm

18. OO 12. OO0O 50
e d. W g Wuummnmmmmmuummmuumuuuuuuuuiuuuee e erregen19.50 17.50 15.50 e erse burg euKamelhaargecken e R V uuummmumuuuuuumuuduiehesonders weiche, schöne Quäalitäten v

29. O0O 25. OO Sonntag, den 18. Dezember, ist unser Geschäft von 12 bis G gesffnet
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